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Sollen wir Oeſterreich in den Arm fallen? 


Ein gewiſſer Teil der ausländiſchen Preſſe, insbeſondere 
die franzöſiſche und ruſſiſche, gefällt ſich darin, dem deutſchen 
Kaiſer und ſeinem Volke zuzumuten, auf den Bundesgenoſſen 
an der Donau zu drücken, um dieſen zu zwingen, von ſeinen 
gerechten Forderungen abzuſtehen. Wenn nachher die ſelbſt⸗ 
verſtändlich erſcheinende Zurückweiſung ſolcher Zumutung er⸗ 
folgt, ſoll das deutſche Volk und ſein Kaiſer Weltkriegs⸗ 
entfacher hingeſtellt werden. 

Wie ſtehen die Dinge? Geſichert durch den Bündnis⸗ 
vertrag mit Frankreich, hat Rußland in den letzten Jahren, 
die ihm zweifellos eine große wirtſchaftliche Entwickelung ge⸗ 
bracht haben und es hierdurch an und für ſich in eine 
gewiſſe Frontſtellung gegen uns brachte (wohlbemerkt über die 
durch das Bündnis mit Frankreich gegebene hinaus) ſeine 
Wehrkraſt in noch nicht dageweſener Art und Weiſe mit der 
Spitze gegen die mitteleuropäiſchen Kaiſerſtaaten verſtärkt. 
Gleichzeitig übte es einen ſtarken Druck auf Frankreich aus, 
das ſich veranlaßt ſah, die dreijährige Dienſtzeit wieder ein⸗ 
zuführen. Wir ſahen uns daher gezwungen, die große Heeres⸗ 
vorlage von 1913 zu erledigen, worauf die Antwort in Paris 
und Petersburg nicht ausblieb in Form von mehreren 
weiteren Heeresvorlagen in Frankreich und Rußland, mit der 
klar erkennbaren Abſicht, Deutſchland in den nächſten 8 
Jahren militäriſch vollkommen zu überflügeln. Die Maß⸗ 
nahmen, die mit großem Eifer vorwärts getrieben werden, 
werden bei ruhiger Entwicklung zweifellos im Jahre 1915 
für uns eine überaus bedenkliche militäriſche Lage ſchaffen. 
Hand in Hand mit dieſem geht nun ſeit geraumer 


adte 3 Ze 28 
ſtaaten bereitzuſtellen. Rumäni iſt tatſächlich 
Dreibund bereits abſpenſtig gemacht worden, wie aus der 
jetzigen Haltung des Staates klar hervorgeht. Spanien 
wird ſeine Eiſenbahnen zum Antransport der franzöſiſchen 
Turkotruppen bereitſtellen, Belgien iſt vollkommen in den 
Händen der franzöſiſchen Machthaber, und Schweden wird 
jetzt neuerdings mit großen itteln in deutſchfeindlichem 
Sinne bearbeitet. Serbien aber hat unter der lebhafteſten 
und ſorgfältigſten Deckung der Petersburger Machthaber be⸗ 
reits begonnen, ſein Zertrümmerungswerk gegen Oſterreich⸗ 
Ungarn in die Wege zu leiten. Das erſte offenkundige und 
furchtbare Ergebnis iſt der Mord in Serajewo. 

Jetzt, da die Donaumonarchie mit Wucht in das im 
Bau begriffene Zerſtörungswerk, das uns den Garaus machen 
ſoll, tatkräftig hineinfährt, um e 
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Friede ernährt. 


Roman von M. Gerbrandt. 
(42. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Ihr Vater wandelt in Klarheit,“ ſprach der Alteſte. 
„Er ſchauet Gottes Angeſicht, während wir nur die Sehn⸗ 
ſucht nach ihm als Leitſtern in der Dunkelheit haben. Er 
hat Ihnen verziehen, gewiß, aber wie Sie ſind, werden 
Sie ſelbſt niemals Frieden mit ſeinem Andenken haben, 
wenn ſein Tod Ihnen nur das Hindernis weggeräumt 
hat, um aus Ziel Ihrer Wünſche zu gelangen.“ 

„So lag die Sache nicht, Herr Albrecht,“ entgegnete 
Kurt mit Feſtigkeit. „Frieden mit meines Vaters Anden⸗ 
ken werde ich immer haben, denn ich habe ihm von ganzem 
Herzen verziehen.“ N 

„Sie ihm?“ fragte Albrecht langſam. — Die Ver⸗ 
wandten ſteckten die Köpfe zuſammen. Wenn es ſich be⸗ 
wahrheiten ſollte, was man längſt gemunkelt, daß der Ver⸗ 

9 den Sohn enterbt hatte, dann hatte dieſer ihm alle r⸗ 
ings viel zu verzeihen. So etwas kann niemand leicht; 
das kam gleich nach der Religion. Und es war bekannt, 
daß keine rechtzeitige Verſöhnung ſtattgefunden hatte. For⸗ 
ſchende, beinahe teilnehmende Blicke richteten ſich auf Kurt, 
die Mienen, mit denen man ihn betrachtete, verloren etwas 
an ſtrengrichterlichem Ausdruck. Endlich erhob ſich ein 
Onkel und kam auf den Alteſten und den Neffen zu, blieb 
aber auf halbem Wege unentſchloſſen ſtehen. 

„Ich wollt' man ſagen: Rat wird ſich ja immer fin: 
den,“ bemerkte er verlegen, als Albrecht ſich wie fragend 
zu ihm wandte. „Wer zu uns gehört, den laſſen wir nicht 
im Stich. Und wenn Kurtchen den Hof nicht behalten 
kann, ſieht er ſich nach nem kleineren um —“ 

Das aufmerkſame Schweigen um ihn her ſetzte ihn 
mehr und mehr in Verwirrung; auch war es ihm peinlich, 
heute am Begräbnistage ſchon öffentlich von penkuniären 
Verhältniſſen geſprochen zu haben. Er zog ſich zurück, 
als hätte er ein Unrecht begangen. ' 


jetzt ſich bietende Gelegenheit nicht vor 


8 zu zerſtören, ehe es mit! Zar müſſe ſeine ſchützende Hand über dem ſchmählich angegriffenen 


Erfolg gegen uns angewandt werden kann, mutet man dem 


deutſchen Kaiſer und ſeinem Volke zu, dem Bundesgenoſſen in 
den Arm zu fallen! 5 5 
„Einmal würde ſolches Beginnen mit Recht in Oſter⸗ 
Zweifel an der Zuverläſſigkeit des 
Bundesgenoſſen Deutſchland hervorrufen, und dies könnte in 
abſehbarer Zeit bedenkliche Folgen für uns haben. Das 
andere Mal aber würde ſolches Beginnen auch nach anderer 
Richtung hin äußerſt unklug ſein. Wir haben das lebhafteſte 
Intereſſe daran, daß der ſerbiſche Staat jetzt derartig zu 
Boden geſchlagen wird, daß, ſollte der Fall eintreten, daß 
Rußland und Frankreich den Krieg gegen uns herbeiführen, 
Oſterreich⸗Ungarn ſich um Serbien nicht mehr zu kümmern 
braucht, ſondern ſeine ganze militäriſche Kraft gegen Rußland 
in Front bringen kann. 

Das deutſche Volk hat alſo ein ureigenſtes Inter⸗ 
eſſe daran, daß Serbien jetzt zu Boden geſchlagen wird oder 
volle Genugtuung leiſtet als Antwort auf die ungehörige Art, 
wie dieſer Staat ſeine Politik zu treiben ſich erlaubt. 

Selbſtverſtändlich iſt der Wunſch im ganzen deutſchen 
Volke, und das Auswärtige Amt hat dies in Paris aus drück⸗ 
lich bekunden laſſen, daß der Krieg zwiſchen Oſterreich und 
Serbien lokaliſiert bleibt und daß ſich hieraus der Weltkrieg 
nicht entſpinnt; aber ebenſo ſelbſtverſtändlich muß für uns 
die Forderung ſein, daß Serbien jetzt endgültig auf den 
Standpunkt zurückgedrückt wird, auf den es gehört, ſollte 
dies auch zu ernſteſten Folgen führen! Beſſer, die Entſchei⸗ 
dungen über die ungeheuren Fragen fallen jetzt als in einem 
oder zwei Jahren; denn wir können uns nicht verhehlen, 
daß vom kommenden Jahre 


reich 


Jes 
e militäriſch leit 
eſtigt daſtehen wird. Wer die Dinge kennt, weiß, 
unſere Lage vom kommenden Jahre ab ſich verſchlechtern 
wird, weshalb wir das lebhafteſte 0 daran haben, die 
beigehen zu laſſen, 
wenigſtens einen der Vaſallenſtaaten des Zweibundes, näm⸗ 
lich Serbien, ein für alle Mal abzutun. N 


Eine Gewiſſensſrage an Rußland! 


Aus Reichstagskreiſen erhalten wir mit der Bitte um 
Veröffentlichung folgende aktuelle Zuſchrift: 
immer weiß man nicht, wie ſich Rußland definitiv zum 
öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Streite ſtellen wird. In Petersburg ge- 
bärdet man ſich, als ſei das Slaventum in Gefahr, und Väterchen 


„Sie hören —“ ſprach der Alteſte, über deſſen ſtilles 
Geſicht zum erſten Male die Schatten der Sorge glitten. 
„Und dieſe verwandtſchaftliche Treue, die es bewirkt hat, 
daß unter Tauſenden von Familien kaum eine je zugrunde 
ing — erinnert die Sie nicht daran, daß Sie nicht nur 
für ſich ſelbſt Mennonit find, ſondern für uns alle?“ 3 

„Sie erinnert mich daran,“ erwiderte Kurt, der durchs 
Fenſter geſtarrt hatte. „Ich vergaß es nie, Und dennoch 
konn's mir nicht den letzten Ausſchlag geben. Denn — 
glauben Sie nicht, Herr Albrecht — und Ihr alle — daß 
ich jetzt im Groll ſpreche. Ich achte die Mittel, deren ſich 
die Hüter unſerer Kirche bedienen, Unbedachte zu ihrer 
Pflicht zurückzuführen.“ Seine Augen ſuchten einen Mo⸗ 
ment den Boden! nur feine tiefgrabende Gewiſſenhaftigkeit 
bewog ihn, zu vollenden: „Aber ſeit dem Tage, wo ſich die 
Kirche vor mir verſchloß, weil ich bemüht war, nicht von 
meiner Pflicht zu weichen — ſeitdem habe ich gelernt, mei⸗ 
nen Weg“ — er machte ein Handbewegung — „direkt zu 
nehmen. Ich weiß nicht, wohin er mich führen wird, aber 
ich geh' ihn allein“ . 

Er nahm feinen Hut. Ein jammervolles Aufſchluch⸗ 
zen der Seinen bewog ihn, vor dieſen ſtill zu ſtehen. 

„Weinen Sie doch nicht,“ ſprach er zu ſeiner Mutter 
niedergebeugt, erſtickt. „Sie wiſſen doch: Es ſind viele 
Wohnungen in meines Vaters Haus“ — meinen Sie denn, 
ich werde aus dem Hauſe gehen? 

Seine Augen tauchten in die Agnetens, die glänzend 
an ihm hingen. — Dann grüßte er die Verſammlung. Es 
war etwas Einſames, Ernſtes an ihm, eine Haltung, die 
er in den Zeiten ſeines Glückes nicht gehabt. Vornehm ſah 
er aus und in ſich gefeſtet; ſo tief ihn der Unfriede mit den 
Seinen geſtürzt, da, wo er jetzt ſtand, ſtand er feſt. 

Albrecht, deſſen hohe Geſtalt in ſich zuſammengeſun⸗ 
ken war ſeit ſeinem letzten Wort, richtete ſich auf, als die 
Tür ſich hinter ihm geſchloſſen. 

„Den müſſen wir halten!“ ſprach er dumpf, das Feuer 
der Energie in den blauen Augen. ö 
Den? — Er iſt ia ſchon über alles wea!“ 


ab die maritime Machtſtellung 


drohende europäiſche Krieg. 


ſerbiſchen Volke halten, das von Öfterreich vernichtet werden ſolle. 
Man kennt auch an der Newa die Vorgeſchichte des Konfliktes 
genau und ſollte ſich ſcheuen, dem Volke der Königsmörder Hilfe 
zu bringen. Rußland würde, wenn ihm Gleiches wie Oſterreich 
paſſiert wäre, in ganz anderer Weiſe Genugtuung for⸗ 
dern. Es iſt angebracht, den etwas ſchwerfälligen ruſſiſchen Ge⸗ 
dankengang anzuregen und an Rußland bei Schaffung einer an⸗ 
genommenen Parallele folgende Frage zu ſtellen: 


Was täte Rußland wenn ſich in naher Vergangenheit folgender 


abgeſpielt hätte: 

Seit Jahren gärt es in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Neh⸗ 
men wir den Fall an, die ruſſiſche Regierung hat Beweiſe, daß in 
Oſtpreußen Vereine beſtehen, deren Ziel dahin geht, die ruſ⸗ 
ſiſchen Oſtſeeprovinzen mit ihrer urſprünglich deutſchen Bevölke⸗ 
rung zu vereinen. Die baltiſchen Provinzen werden durch dieſe 
Vereine mit Flugſchriften überſchüttet, deutſche Agitatoren durch⸗ 
ziehen das Land und verlangen von der Bevölkerung, durch eine 
Revolution ſich von Rußland zu trennen und ſich Deutſchland an- 
zuſchließen. Der Pangermanismus feiert Orgien in den balti⸗ 
ſchen Provinzen. An der Spitze dieſer Vereine ſtehen hohe deut⸗ 
ſche Offiziere, der deutſche Botſchafter in Petersburg unterſtützt 
dieſe Beſtrebungen, die deutſche Regierung rührt keinen Finger in 
der Sache, fie begünſtigt anſcheinend dieſe Bewegung. Die deut⸗ 
ſchen Zeitungen bringen täglich Hetzartikel gegen Rußland und 
den Zaren. In Petersburg wird bekannt, daß deutſches Geld 
in Riga die Bewegung unterſtützt, geheime Verſammlungen fin- 
den dort und in anderen Orten der Oſtſeeprovinzen ſtatt. In 
Libau, Dorpat und Mitau ſollen ſogar deutſche Waffen verſteckt 


lagern, um beim Ausbruche der Revolution verteilt zu werden. 


Es iſt alles vorbereitet, um die Oſtſeeprovinzen zum Abfall von 
Rußland, zum Anſchluß an Deutſchland zu bewegen. Der ruſſi⸗ 
Th nt 5 
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ben nach ihm, Bomben, ie in S den itärwerkſtät⸗ 
ten hergeſtellt ſind. Der Thronfolger ſtirbt als Opfer dieſes 
Attentats. a 


Was würde Rußland in dieſem Momente tun? 

Wir fragen die Machthaber in Petersburg! 
Abgeſehen davon, daß Rußland deutſche pangermaniſtiſche Be 
ſtrebungen in ſeinen Oſtſeeprovinzen ſofort mit Gewalt unter⸗ 
drücken würde, würde die ruſſiſche Regierung in dieſem Moment 
bei ſolch erdrückendem Beweismaterial nicht zögern, Deutſchland 
ſofort mit Krieg zu überziehen. Wir nehmen an, daß Rußland 
eine öſterreichiſche Geduld nicht zeigen würde, keine Forderungen 
ſtellen würde. Der Gedanke, Deutſchland bedrohe den ruſſiſchen 
Beſitz, würde den Ruſſen genügen, ohne weiteres zum Schwerte 
zu greifen. Würde Rußland an das Haager Schiedsgericht ap⸗ 
pellieren, würde es warten, bis der Zar ſelbſt einem Attentate 


8 Rn Alteſte winkte mit der weltmänniſch beweglichen 
hand. 
i „Den müſſen wir halten!“ wiederholte er und ging auf 
die Mutter zu, um ſie zu tröſten, reichte aber bald nach den 
erſten Sätzen Agnete die Hand. 

„Sie ſind ſeine Freundin, mein liebes Kinde“ 


Von jetzt ab ſah Kurt die Dinge um ſich her nur noch 
an wie ein Abſchiednehmender: Die Mutter, deren letztes 
Neſtchen Lebens- und Willenskraft mit dem Gatten ins 
Grab geſenkt ſchien; Agnete und die Tante, die jetzt ihre 
Berufung übers Meer erhalten hatten und in wenigen 
Wochen reiſen wollten; die Nachbarn, deren größerer men⸗ 
nonitiſcher Teil ihn ſchon für einen Abtrünnigen hielt, 
während, er es von ſich wies, ſich infolgedeſſen den wenigen 
Evangeliſchen in die Arme zu werfen; nicht zuletzt ſein 
Haus, ſeine Leute, ſeine Felder; denn des Vaters Tod 
hatte ihn in die Hände ſeines Schwagers gegeben, und 
Kurt. weifelte nicht, daß dieſer hauptſächlich deshalb die 
Verſö nung gewünſcht, damit, wenn er lein Erbe an ſich 
brachte, doch einigermaßen der beliebte Schein der Wohl⸗ 
anſtändigkeit gewahrt bleibe. 

In der Tat war die Teſtamentseröffnung, die Aron 
beantragte, kaum vollzogen und hatte ihn, wie zu erwar⸗ 
ten ſtand, in den Beſitz von einem Drittel des Vermögens 
gebracht, das Kurt ſonſt zugefallen wäre, als er noch beim 
Verlaſſen des Gerichtsgebäudes ſagte: „Du wirſt mir das 
nicht übelnehmen, Kurt, ſieh' man, ich hab' doch das Un⸗ 
55 nich 1 ch pe und das bißchen Brandgeld 
f in, ni er; Du wirſt nicht übelne 
ich das Geld zum erſten Andige 1 N 

Und ſeine Lider flunkerten jo und feine Augen blick⸗ 
ten ſo ehrlich! — Aber fie hatten vorhin int Flur des Amts: 
gerichts lange warten müſſen, und Kurt hat ſich recht ein: 
ſilbig gezeigt und war nur um ſeine Mutter bemüht ge: 
weſen. Das hatte in dem Friedfertigen etwas Ungedult 
. 8 

kurt half Frau van Bergen in den Wagen. Gr jelbi 
war mit eigenem Fuhrwerk gekommen. a a 


5 


zum Opfer fällt? Und was würde man in Petersburg ſagen, 
wenn in dieſem Moment England und Sſterreich als germaniſche 
Nationen vermitteln wollten, weil die Sache des Germanentums 
ſie nicht indifferent den Ereigniſſen gegenüber laſſen könne? Würde 
Rußland eine Intervention zulaſſen, die Sühne des Mordes an 
dem Thronfolger, die Strafe für die erwieſenen Beſtrebungen der 
Losreißung ruſſiſcher Provinzen einer Botſchafterkonferenz über⸗ 
tragen? Rußland niemals! Was Rußland recht iſt, iſt Oſter⸗ 
reich billig. Man möge an der Newa deſſen eingedenk ſein! 


* 
Nußflands zweideutige Haltung. 

f Auf dem Umwege über Paris wird dem Tag gemel⸗ 
det, daß der Zar ſich nach Finnland begeben habe nach er⸗ 
teilter Ermächtigung, zunächſt vierzehn Armeekorps, und im 
Falle der Mobiliſierung des deutſchen Heeres die geſamte 
Wehrkraft auf Kriegsfuß zu ſtellen. 

Wir geben die Nachricht wie andere wieder, ohne natür⸗ 
lich irgend welche Gewähr für ihre Richtigkeit übernehmen 
zu können. 


Der Aufruf des Kaiſers Franz Joſeph 
‚an ſeine Völker“ haben wir bereits im weſentlichen wieder⸗ 
gegeben. Wir tragen nach, was dieſer Aufruf noch weiter im 
einzelnen beſagte: 

Nachdem geſagt worden war, daß der Kaiſer, entgegen ſeiner Ab⸗ 
ſicht, in ſeinen alten Tagen nicht noch einmal das Schwert zu 
jiehen, durch die Umtriebe eines haßerfüllten Gegners zur Wahrung 
der Ehre der Monarchie, zum Schutze ihres Anſehens und ihrer 
Machtſtellung, zur Sicherung ihres Beſitzſtandes nach langen Jahren 
des Friedens zum Schwert zu greifen gezwungen ſei, heißt es weiter: 
„Mit raſch vergeſſenem Undank hat das Königreich Serbien, das von 


ſeinen erſten Anfängen ſeiner ſtaatlichen Selbſtändigkeit bis in 
die neueſte Zeit von meinen Vorfahren und mir geftüßt 
und gefördert worden war, ſchon vor Jahren den Weg 


offener Feindſeligkeit gegen Oſterreich Ungarn betreten. Als 
ich nach drei Jahrzehnten ſegensvoller Friedensarbeit in Bosnien und 
der Herzegowina meine Herrſcherrechte auf dieſe Länder erſtreckte, hat 
dieſe meine Verfügung im Königreich Serbien, deſſen Rechte in 
keiner Weiſe verletzt wurden, Ausbrüche zügelloſer Leidenſchaft und 
bitterſten Haß hervorgerufen. Meine Regierung hat damals von dem 
ſchönen Vorrechte des Stärkeren Gebrauch gemacht und in äußerſter 
Nachſicht und Milde von Serbien nur die Herabſetzung ſeines 
Heeres auf den Friedensſtand und das Verſprechen verlangt, in 
Hinkunft die Bahn des Friedens und der Freundſchaft zu gehen. 
Von demſelben Geiſt der Mäßigung geleitet, hat ſich meine Re⸗ 
gierung, als Serbien vor zwei Jahren im Kampf mit dem Türkiſchen 
Reiche begriffen war, auf die Wahrung der wichtigſten Lebeusbe⸗ 
dingungen der Monarchie beſchränkt. Dieſer Haltung hatte Serbien 
in erſter Linie die Erreichung des Kriegszweckes zu verdanken. Die 
Hoffnung, daß das ſerbiſche Königreich die Langmut und Friedens⸗ 
liebe meiner Regierung würdigen und ſein Wort einlöſen werde, hat 
ſich nicht erfüllt. Immer höher lodert der Haß gegen mich und 
mein Haus empor, immer unverhüllter tritt das Streben zutage, 
untreunbare Gebiete Oſterreich - Ungarns gewaltſam los ⸗ 
zureißen. Ein verbrecheriſches Treiben greift über die 
Grenze, um im Südoſten der Monachie die Grund⸗ 
lagen ſtaatlicher Ordnung zu untergraben. Das Volk, dem ich 
in landesväterlicher Liebe meine volle Fürſorge zuwende, in 
ſeiner Treue zum Herrſcherhauſe und zum Vaterlande wankend 
zu machen, die heranwachſende Jugend irrezuleiten und zu frevel- 
haften Taten des Wahnwitzes und des Hochverrats aufzureizen. 
Eine Reihe von Mordanſchlägen, eine planmäßig vorbereitete 
und durchgeführte Verſchwörung, deren furchtbares Gelingen mich 
und meine treuen Völker ins Herz getroffen hat, bildet die weit⸗ 


„Kündige Du nur,“ ſprach er gelaſſen. „Ich habe es 
gar nicht anders erwartet.“ 

„Ja, ſieh mal, ich würd' mir ja ſonſt 'n Gewiſſen dar⸗ 
aus machen. Aber Du hätt'ſt auch nicht immer ſo Deinen 
Kopf durchſetzen dürfen gegen Deinen Vater. Ich hab' 
auch manches von ihm auszuhalten gehabt, aber ich bin 
denn doch nachgiebig —“ 

„Ja, eben, es war ja auch nicht umſonſt. Es bleibt 
doch wahr: „Friede ernährt!“ 
W Was willſt Du nu wieder damit —“ 
ortſetzung jolgiz 


Kriegsbereitſchaſt in vergangenen Zeiten. 


Das ſchwerwiegende Wort Mobilmachung wird in dieſen 
Tagen von Unzähligen mit banger Spannung ausgeſprochen; 
in unſerem Zeitalter der Telegraphen und Eiſenbahnen können 
die bis an die Zähne gerüſteten Völker mit beängſtigender Schnel⸗ 
ligkeit die Wehr zum Weltkrieg umgürten. In früheren Zeiten 
dagegen ging eine Mobilmachung ſehr langſam von ſtatten, und 
je primitiver die Heeresverfaſſungen waren, deſto weniger war 
man auf eine ſchnelle Kriegsbereitſchaft gefaßt. 

Tacitus ſchildert, wie die germaniſchen Krieger aus ihren 
weit zerſtreuten Sitzen über die Wald- und Sumpfpfade mühſam 
zu dem Verſammlungsplatz der Gaugemeinde vordringen und wie 
erſt nach dieſer umſtändlichen Sammlung die eigentliche Heerfahrt 
be ounen wird. Raſcher waren ſchon die Gefolgſchaften auf dem 
Plan, die ſich um einen Gaufürſten Prager ihm ſchon im Frie⸗ 
den als getreue A 5 zur Seite ſtanden und daher im 
Kriege ſogleich als ſein ſtändiges Heergeleite mit ihm au n. 

Auch ihre Bereitſchaft ſtand freilich zurück gegen ein ſtets ſchlag⸗ 
fertiges Berufsheer, wie es die Römer der Kaiſerzeit beſaßen; 
Rom bielt ungefähr 50 000 Mann ſtets zum 1 bereit, 
und dieſe Rehe ließ tät Bedarf in großartigem Maßſtabe 
durch die bielen berufsmäßig ausgebildeten Krieger vermehren, 
die das fruß in Kriege verwickelte Reich bevölkerten und bei 
einem Aufruf ſogleich unter die Standarten ſtrömten. Im Deutſch⸗ 
land des. Mittelalters wurde 4 a einmal der Heerbann 
vom König zu einer allgemeinen Verſammlung einberufen; die 
Gaugrafen verkündeten den Bann in ihrem Gebiet und beaufſich⸗ 
tigten die Rüſtung der Einzelnen. Die Mitglieder des Heer⸗ 
bannes verpflichteten ſich durch einen feierlichen Eid, dem König 
die Kriegshilfe zu leiſten, und bevor ein Kriegszug begann, wurde 


noch im 12, Jahrhundert erſt eine allgemeine Verfammlung ab- 
gehalten, die die Heerfahrt beſchloß. Der Bere Jabres⸗ 


un auf dem Maifeld war damals bereits aufgegeben. Der 
Kriegsbeſehl des Königs ging . Heeresordnung des Mittel⸗ 
alters an die Herzöge, Grafen, Biſchöfe und Abte, die in eigener 
Perſon die ihnen auferlegten. nunmebr zablenmäßia feſtgeſetzten 


klärung an Serbien bereits unterzeichnet ge 


— BVDoſener Tageblatt. —. 


hin ſichtbare blutige Spur jener geheimen Machenſchaften, die 
von Serbien aus ins Werk geſetzt und geleitet wurden. Dieſem 
unerträglichen Treiben muß Einhalt geboten, den unaufhörlichen 
Herausforderungen ein Ende bereitet werden, ſoll die Ehre und 
Würde meiner Monarchie unverletzt erhalten und ihre ſtaatliche, 
wirtſchaftliche und militäriſche Entwicklung vor beſtändigen Er⸗ 
ſchütterungen bewahrt bleiben. Vergebens hat meine Regierung 
einen letzten Verſuch unternommen, dieſes Ziel mit friedlichen 
Mitteln zu erreichen, Serbien durch eine ernſte Mahnung zur 
Umkehr zu bewegen. Serbien hat die maßvollen und gerechten 
Forderungen meiner Regierung zurückgewieſen und es abgelehnt, 
jenen Pflichten nachzukommen, deren Erfüllung im Leben der 
Völker und Staaten die natürliche und notwendige Grundlage 
des Friedens bildet. So muß ich denn daran ſchreiten, mit 
Waffengewalt die unerläßlichen Bürgſchaften zu ſchaffen, die mei⸗ 
nen Staaten die Ruhe im Innern und den dauernden Frieden 
nach außen ſichern ſoll. In dieſer ernſten Stunde bin ich mir 
der ganzen Tragweite meines Entſchluſſes und meiner Verant⸗ 
wortung vor dem Allmächtigen voll bewußt. Ich habe alles ge⸗ 
prüft und erwogen. Mit ruhigem Gewiſſen betrete ich den Weg, 
den die Pflicht mir weiſt.“ f 

Der Aufruf ſchließt dann, wie mitgeteilt, mit einem Appell 
an die Treue der Völker und mit der Hoffnung auf Gottes 
Hilfe. 


Ein Brief des Kaiſers Franz Joſef an den Zaren. 

Das Petersburger Abendblatt „Nowoje Wremja“ meldet, daß 
der Zar einen Brief des Kaiſers Franz Joſef erhalten haben ſoll, 
der angeblich viel zur Löſung des Konflikts beitragen 
dürfte und die Zuſtimmung Deutſchlands zu dem Vorſchlage Sir 
Edward Greys gleichſam überflüſſig mache. Dementſprechend 
habe eine offizielle Quelle angedeutet, daß eine Einigung der 
Großmächte in der Konfliktsfrage jeden Augenblick erfolgen könne. 

Inzwiſchen werden aber die militäriſchen Vorbereitungen 
Rußlands zur Konzentration einer bedeutenden Truppen⸗ 
macht an Weſtgrenze unentwegt fortgeſetzt. Der 
Abtransport von Kavallerie und Artillerie zur Grenze dauert an. 
In der Umgebung von Petersburg iſt ein ſehr fühlbarer Mangel 
an Wagen erſter und zweiter Klaſſe eingetreten, da das rollende 
Material für die Militärzüge requiriert iſt. Die an kleinen Städten 
vorbeifahrenden Militärzüge werden von der Bevölkerung mit 
großer Begeiſterung empfangen. Die auf Urlaub befindlichen 
Offiziere der im Weſten ſtehenden Truppenteile haben heute früh 
Order erhalten, ſofort zu ihren Truppenteilen zurückzukehren. 

Das genügt wohl zur Kennzeichnung der Glaubwürdigkeit 
obiger Nachricht. 

Oeſterreich und der Vorſchlag Greys. 

Wien, 29. Juli. Auf Grund von Erkundigungen von in⸗ 
formierter Seite melden die Blätter, daß Graf Berchtold dem 
engliſchen Botſchafter erklärt habe, daß die öſterreichiſch-ungari⸗ 
ſche Regierung für den Vermittelungsvorſchlag Greys ſehr 
dankbar ſei, und die gute Abſicht der engliſchen Regierung 
. n Beilegung des 

Konflikts ſei jedoch nicht mehr möglich, da die Kriegser⸗ 

| chen en Die Bit 
[ferenz des ruſſiſchen Botſchafters von Schebko hatte nur infor- 
matoriſche Zwecke. Bisher ſei weder eine Interven⸗ 
tion noch ein ſonſt gerichteter diplomatiſcher Schritt ſeitens 
Rußlands geſchehen. Die Gerüchte, daß Rußland eine Neu⸗ 
tralitätserklärung im Kriege zwiſchen Öfterreihellngarn 
und Serbien abgeben würde, wenn Sſterreich ſich verpflichte, 
keine Gebietserweiterung anzuſtreben, entbehren, wie 
das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet, der Grundlage, da Sſter⸗ 
reich wiederholt ausdrücklich erklärt hat, daß Sſterreich⸗Ungarn 
gar keine Gebietser weiterung anſtrebe. 


Kontingente herbeiführten. Boten riefen die Heerfahrt im ganzen 
Lande aus und beſchlen. ſich zu rüſten und zu beſtimmter Zeit 
an einem Sammelplatz einzufinden. Unge ee und Säumige 
wurden mit a Strafen, jo dem bauen von Gliedern, 
bedroht. Genaue Verzeichniſſe der zum Kriegsdienſt Verpflich⸗ 
teten ſorgten dafür, keiner ſich drückte; rollen Muſter⸗ 
rollen ſind uns noch aus dem Jahre 1214 erhalten. ren alle 
Truppen zuſammen, dann fand eine Muſterung ſtatt, und das 
Heer wurde nur noch zuſammen eingeübt. 


Dieſer ſchwerfälligen Art der Mobilmachung ſtellten die 
Schweizer, die man als die erſten modernen Soldaten der neueren 
et te bezeichnen muß, einfachere Formen gegenüber. Die 
wehrhaften Männer wurden durch Hochwachten mit Feuer und 
Rauch und durch Eilboten zum „Landſturm, ſehr ſchnell unter 
die Waffen gerufen, und fand ein „Auszug“ ſtatt, jo ſtrömten die 


zerſtreuen. 


ere 


Zur Haltung der Balkanſtaaten. 
Athen, 29. Juli. Der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel. 
Panas, dementiert die ihm vom Pariſer „Matin“ zugeſchriebene 
Außerung. daß Griechenland verpflichtet wäre, Serbie⸗ 
mit 100 000 Mann zu unterſtützen. 


Die Kundgebungen in Oeſterreich. 

Die amtliche „Wiener Zeitung“ ſchreibt: 

In guter und gerechter Sache greift Oſterreich⸗Ungarn zum 
Schwert. Die Verantwortung für die Folgen trifft allein das Haupt 
der Schuldigen. Zahlloſe begeiſterte Zuſtimmungen kommen be ⸗ 
ſonders aus dem Deutſchen Reiche und bezeugen in Verbindung mit 
der wertvollen feierlichen Zuſage der italieniſchen Regierung, daß 
unſere Freunde und Verbündeten die lautere Gerechtigkeit unſeres 
Kampfes vollauf würdigen. Das Ziel des uns aufgezwungenen 
Kampfes iſt die dauernde und gewährleiſtete Haltung eines ehren⸗ 
vollen Friedens. 

Das halbamtliche Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt: Der Krieg 
iſt erklärt. Für die Bevölkerung Oſterreich⸗Ungarns gab es ſchon ſeit 
Tagen keinen Zweifel mehr, daß er unabwendbar ſei. Wir 
hätten uns ſelbſt aufgegeben, wenn wir noch gezögert hätten, 
oder wenn wir verhandelt hätten, ſtatt zu handeln. Jetzt darf es nur 
einen Gedanken geben: „Vorwärts!“ Der Kaiſer erwartet, die 
ganze Monarchie erwartet, daß jeder, der ins Feld zieht, 
das ſeine tut und daß unſere Truppen ihre Fahnen mit Ruhm 
wieder in die Heimat bringen werden. Der Kaiſer ſchickt ſeine Sol⸗ 
daten zum Siege. Wir werden ſiegreich zurückkehren. 

Die patriotiſchen Kundgebungen wiederholten ſich am Diens⸗ 
tag abend auf die Nachricht von der Kriegserklärung in noch grö⸗ 
Berem Umfange. Etwa 40 000 Manifeſtanten durchzogen unter 
Vorantragung ungariſcher, reichsdeutſcher und italieniſcher 
Fahnen bei den Klängen einer Militärkapelle die Straßen der 
Stadt. Es wurden verſchiedene patriotiſche Anſprachen 
gehalten. Militärperſonen und Offiziere wurden unter Hoch⸗ 
rufen auf die Schulter gehoben. 


Die Kundgebungen in Rußland. 
Die Hafenarbeiter in Libau haben den Streik einge⸗ 
ſtellt. In Petersburg und Moskan haben am Dienstag abend 


große palriotiſche Straßenkundgebungen ſtattgefunden. 


Die Stimmung in Paris. 

Am Dienstag abend herrſchte auf den Boulevards in Paris 
große Erregung. Neugierige ſammelten ſich vor den Bureaus der 
Zeitungen an. Das Urteil im Caillaux⸗Prozeß wurde mit Gegen⸗ 
kundgebungen aufgenommen. Auch die äußere Lage war Gegen- 
ſtand lebhafteſter Kundgebungen. Vor den Türen des Juſtizpalaſtes 
und in der Nähe der Polizeipräfektur kam es zu Kundgebungen für 
und wider. Es kam zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen 
Polizeibeamten und Manifeſtanten, die zerſtreut wurden, ſich aber 
wieder anſammelten, wobei es zu neuen Zuſammenſtößen in der Nähe 
der Rue Richelieu kam. Die Polizei hatte Mühe, die Unruheſtiſter zu 


ee eee 


An Bord i affes ö ſründung 
für die ſchon gemeldete beſchleunſgte Rückkehr Poincares durch 
Funkſpruch folgendes ae Wegen des öſterreichiſch⸗ſerbi⸗ 


ſchen Konfliktes und der von Eſterreich-Ungarn beſchloſſenen 
Mobiliſierung, die ihrerſeits die Rückkehr des Deutſchen Kaiſers 
und eines großen Teiles des Oſtſeegeſchwaders nach Kiel ver ⸗ 
anlaßte, hat der Präſident der Republik ſeine Abweſenheit von 
Paris nicht verlängern zu können geglaubt. Obwohl der Mi⸗ 
niſterpräſident in ſtändigem Kontakt mit dem Quai d'Orſay und 
den Vertretern Frankreichs im Auslande geſtanden hat, erſchien 
es nach dem kurzen Aufenthalt in Stockholm, der ein ernſtes 
Intereſſe der auswärtigen Politik darſtellte, unumgänglich, daß 


die der „Soldatenkönig“ 5 1. ſchuf und Friedrich 
der Große zum Siege führte. Vermöge ſeines Je galten durch⸗ 
dachten und mit eiſerner Energie burden ca antonſyſtems 
konnte das preußiſche Heer binnen kurzem ſchlagfertig daſtehen, 
und unter Friedrich dem Großen hat ſich dies eng 
item glänzend bewährt. Der Kompagniechef hatte dann im Nu 
eine etwaigen Urlauber und 1 Kantoniſten“ beiſammen. 
uch in den Kriegen des 19. underts iſt Preußen imſtande 
weſen, ſehr ſchnell zu mobiliſieren, obwohl es 1866 ſeine ſtraf⸗ 
855 Organiſation und die reichere Entwicklung ſeiner Eiſen⸗ 
( ſterreich gegenüber nicht recht unfre 1870 wurde 
die ſonſt 5 organiſierte Mobilma ng Frankreichs durch den 
Geldmangel bei der Intendantur behindert. Wie 1 auch 
in unſerer modernen Zeit die Mobiliſierung vor ſich gehen kann, 
lehrte der ruſſiſch-japaniſche Krieg, bei dem die Japaner erſt 


ahnen 


iten eine Armee 


Freiwilligen freudig zu dem „Landpanner“, oder es wurden ein⸗ ein Vierteljahr nach Beginn der Feindſeli 0 
jene Bahnen geſammelt aus denen ſich im 15. Jahrhundert all. von 36 000 Mann gegen die noch immer nicht fertigen Ruſſen 
mählich die Verfaſſung der Landsknechtorden entwickelte. In der führten. 


Zeit dieſer kühnen Söldnertruppen, die bis zum dreißigjährigen 
Kriege währte, ging die Mobiimaifung in der Weiſe bor dich 
daß der kriegführende Fürſt durch einen „Beſtallungsbrief“ einen 
namhaften Heerführer zum Feldoberſten berief, der ſeinerſeits 
wieder einzelne Oberſten beauftragte, „Regimenter aufzurichten“. 
Nun lief die Werbung durch Stadt und Land; das Werbepatent 
wurde „umgeſchlagen“, das heißt bei Trommelſchlag verleſen und 
der Werbetiſch aufgeſtellt. Die Landsknechte waren paſch zur 
Hand, aber im Laufe der Zeit wurden ſie immer zügelloſer, im- 
mer übermächtiger und ſo unerſchwinglich teuer, daß im 17. Jahr⸗ 
bundert einſichtige Fürſten ein „Landesdefenſionsweſen“ zu er⸗ 
richten ſtrebten. 


Dieſe Heeresaufgebote, die nun wieder in Kraft traten, liefen 
e 55 jede Feuerſtätte einen tauglichen, wohlge⸗ 
a le Mann im Kriegsfalle ſtellen ſollte, der in die Muiter- 
rolle eingetragen war. In Oſterreich wurden alle Rice Dienft- 
pflichtigen jährlich zweimal verſammelt, aus den Rüſtkammern 
mit Waffen verſehen und eingeübt. Die Einberufung im Kriegs- 
alle aber, die nur durch einen Beſchluß der Stände A 
onnte, war zu weitläufig und erwies ſich den harten Anforde⸗ 
derungen der Wirklichkeit gegenüber als völlig unzureichend. Be⸗ 
ſonders ſchlimm war es mit der Mobilmachung im heiligen rö⸗ 
miſchen Reich deutſcher Nation beſtellt, denn die „Reichs⸗Ope⸗ 
rationskaſſe“, durch die ſie bewerkſtelligt wurde, war immer leer, 
und zudem hatten ſich viele Stände durch „Moderationen und 
Exemtionen“ überhaupt von der Kriegspflicht befreit. 

Ein ſtehendes Heer war daher die einzige Rettung, und 
wirklich wurde in Frankreich unter Ludwig V. eine ſtändige 
eeresorganiſation geſchaffen, die zunächſt 72 000 Mann betrug. 
Dieje Macht war ſtets marſchbereit, und ſie wurde beim Ausbru 
eines Krieges bedeutend vermehrt. Beim Ausbruch des ſpaniſchen 
Erbfolgekrieges wurden zum Beiſpiel die Infanteriekompagnien 
von 35 auf 45 Mann gebracht was ſehr ſchnell ging; mit den Mi⸗ 
lizen und dem Aufgebot des Adels rechnete man nicht mehr. Wie 
bei den Kriegstaten des Sonnenkönigs, ſo lag auch das Geheimnis 
der Größe Preußens in einer ſtets bereiten ſtebenden Armee, 


Kleines Feuilleton. 


Nachdruck unterſagt. 


Ein neuentdecktes ſeltſames Volk. 

Über die Entdeckung eines bisher unbekannten eigenartigen Volkts⸗ 
ſtammes im Norden der malaiiſchen Halbinſel berichtet die Rangoon 
Times. Dieſes in den unwegſamen Bergen und Sümpfen zwiſchen 
Trenganu und Kelantan hauſende Volk zeigt negerartige Züge und führ / 
im Urwald ein Wanderleben. 

Der Stamm wird Panggang genannt; von Natur ſind dieſe Be⸗ 
wohner der Wildnis friedfe und Kämpfe oder Diebſtähle unter ihnen 
kommen nicht vor. Vom Sultan des Staates haben ſie nur eine ſehr 
unbeſtimmte Vorſtellung als von einer gottähnlichen Perſon, die ihnen 
das Haupt abſchlagen laſſen kann. Als höchſte Koſtbarkeit gilt den 
Panggang der Tabak; ſo lange ſie Tabak und Salz haben, können ſie 
alle anderen Nahrungsmittel lange entbehren. Geld iſt ihnen zwar be⸗ 
kannt, aber Verwendung für Münzen haben ſie nicht, denn ſie treiben, 
auch keinen Handel. Kommt einem von ihnen durch Zufall Geld in die 

ände, ſo wird es ſchleunigſt vergraben, auf daß der Tote im anderen 
Leben mit den Münzen Handel treiben könne. Die Wirtſchaft iſt noch 
im 1 hat der Panggang Hunger, ſo ſucht er Nahrung; hat er 
einen Vorrat, ſo wird er nichts kun, bis der Vorrat verzehrt iſt und die 
Notwendigkeit ihn wieder auf die Jagd treibt. Religiöſe Vorſtellungen 
Der jo gut wie völlig zu fehlen, nur ein dumpfer Glaube an eine 

rt Seelenwanderung hat bei den Panggang Aufnahme gefunden. Sie 
halten die Tiger, die in ihrer weltfernen Gegend beg Hd, für ver 
ne Ahnen, und dieſer Glaube iſt jo ſtark, daß fie den Tiger, wenn 

e ihm begegnen, beim Namen eines verſtorbenen Ahnen oder Ver⸗ 
wandten anrufen. Dabei glauben ſie, daß der Tiger, wenn ſie den 
richtigen Namen gerufen haben, ihnen nichts Böſes zufügt ; iſt aber die 
Vermutung falſch, hat der Tiger nicht die Seele jenes Ahnen, deſſen 
Namen man rief, dann nimmt er Rache und zerfleiſcht den Rufer. 

— 


. 


das Staatsoberhaupt und der Miniſter des Außern zurückkehr⸗ 
ten, um unverzüglich ihren Platz inmitten der öffentlichen Mei⸗ 
nung Frankreichs einzunehmen und ſich auf ſie zu ſtützen. Das 
ſchnellſte Mittel war die direkte Fahrt nach Dünkirchen, wo der 
Präſident und der Miniſter Mittwoch früh eintreffen werden. 
Der Präſident hat weder in Kopenhagen noch in Chriſtiania 
Aufenthalt gemacht. Er hat den Souveränen dieſer beiden 
Staaten ſein Bedauern ausgeſprochen, durch Staatspflichten ge⸗ 
zwungen zu ſein, den Beſuch, den er ihnen zu machen beabſichtigte 
auf ſpäter zu verſchieben. 

Die roten Hochverratsverſuche in Berlin. 

Bekanntlich durften in Berlin unbegreiflicherweiſe rote heeres⸗ 
and kriegsfeindliche Verſammlungen am geſtrigen Dienstag ſtattfinden, 
im Gegenſatz zu anderen Großſtädten, wie Königsberg und Leipzig, 
wo fie verboten wurden. In Berlin aber fanden dreizehn Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt, außerdem in den umliegenden Ortſchaften noch 
weitere neunzehn. Es war zu erwarten, daß die Verſammlungsteilnehmer 
ſich nicht damit begnügen würden, den Rednern zuzuhören und in 
den Verſammlungslokalen Friedenskundgebungen zu veranſtalten, ſon⸗ 
dern daß ſie ihre Demonſtrationen auf der Straße fortſetzen. Da 
aber bereits das Verbot für jegliche Umzüge erlaſſen worden war, ſo 
war auch vorauszuſehen, daß es bei dieſen Demonſtrationen nicht 
ohne Zuſammenſtöße abgehen würde. Die einzelnen Verſamm⸗ 
lungslokale waren meiſt ſtark beſucht. Einzelne Trupps von mehreren 
Hundert Perſonen, Genoſſen und Genoſſinen hatten ſich an verſchledenen 
Stellen zuſammengefunden und ſtrebten den einzelnen Lokalen zu. Dieſe 
waren bald überfüllt und auch die Gärten und die Straßen vor den 
Lokalen waren dicht beſetzt. Als gegen 9 Uhr die Verſammlungen 
beendet waren, bildeten ſich einzelne Züge von mehreren Tauſend 
Perſonen, deren Ziel überall das Stadtinnere bildete. Hier kam es 
mehrfach zu Zuſammenſtößen mit der Polizei und mit national⸗ 
denkenden Paſſanten, wobei auch, wie das „Berliner Tageblatt“ 
\erichtet, Blut floß. 

Mit Recht fragen Berliner nationale Blätter, warum dieſe 
Verſammlungen geduldet wurden, warum dagegen andererſeits 
die ſpontanen Außerungen nationaler Kreiſe nach der polizeilichen 
Ankündigung für Berlin nicht mehr geſtattet ſein ſollen. Noch be⸗ 
dauerlicher wird man dieſes Verbot empfinden, wenn man er- 
fährt, was zum Beiſpiel die Genoſſin Frau Zetkin am Schluß 
ihrer Rede ſagte: „Bereiten wir uns vor, in dieſem ſchweren 
Kampfe alles daran zu ſetzen, um das zu erreichen, was wir 
wollen. Zeigen wir, daß wir nicht nur reden, ſondern, wenn 
die Stunde kommt, auch zu handeln wiſſen.“ ; 

Damit vergleiche man die Haltung der roten „Wiener Ar- 


beiterzeitung“. Dieſe ſagt: 5 

„Es wäre freilich wider das Gewiſſen der Menſchheit ſelbſt, 
wider alle nene Vernunft, wegen der dreiſten Macht⸗ 
anjprü r Balkanſerben ganz Europa in einen Krieg ver⸗ 


Europas Kulturvölker ee 
77288 — weil Serbien die Luſt nach fremdem Gute antreibt. So 


u wälzen. 
10 in der 


eg breitet 


Rechte find im ganzen Reſche ſiſtiert 
wir allen 


Und 


Deutſche Preßſtimmen. 

über den Wert des ruſſiſchen Heeres finden ſich in einer 
Abhandlung des „Militär-Wochenblattes“ folgende 
intereſſanten Bemerkungen: N 

„Ebenſo wie die öſterreichiſch⸗ungariſche Armee in Europa vielfach 
unterſchätzt wird, ſo wird die Kampfkraft der ruſſiſchen Armee 
meiſtens überſchätzt. Daß die ruſſiſche Armee der Zahl nach von 
außerordentlicher Stärke iſt, kann niemand beſtreiten; die Zahl ent⸗ 


ſcheidet aber, wie uns die Kriege Friedrichs des Großen lehren, im 


Kriege glücklicherweiſe nicht; als wichtigere Faktoren treten hier noch 
hinzu die Moral des Heeres, höhere Führung, Bewaffnung, Ausrüſtung, 
Lage und Ausdehnung des Staatsgebietes, deſſen Eiſenbahnnetz, Gefin⸗ 
nung der Bevölkerung u. dergl. mehr. Es ſcheint nicht unangebracht jetzt 
daran zu erinnern, daß in neueſter Zeit Rußland allein noch 
niemals über eine ebenbürtige Armee den Sieg errungen hat; 
1877 wäre ihm ohne die Hilfe des Fürſten Carol von Rumänien uicht 


einmal die Niederwerfung der Türkei gelungen; der modernen japani⸗ 


* 


ſchen Armee gegenüber im mandſchuriſchen Kriege erlitt Rußland eine 
empfindliche Niederlage. Hier ſei eingeſchaltet, daß die kürzlich in der 
Preſſe oft aufgetauchte Nachricht der ſtattgehabten Aufftellung von fünf 


neuen ruſſiſchen Armeekorps unrichtig iſt; dieſe Armeekorps exiſtieren nicht. 


1 


Auf die allgemeine Beurteilung der Armeen weiterer Großmächte 


einzugehen, möchten wir zurzeit unterlaſſen; das aber kann ohne Über. 
hebung ausgeſprochen werden, daß die deutſche Wehrmacht ſeit dem 


5 


großen Kriege 1870/71 unabläſſig, mit größter Intenſität und an⸗ 
dauerndem Fleiß an ſich gearbeitet hat. Alle militäriſchen Vor⸗ 
bereitungen zum Kriege, welcher Art fie auch jeien, ſind mit bekannter 
deutſcher Gründlichkeit und Ordnung getroffen; man wird daher ohne 
' Überhebung jagen dürfen, daß Deutſchland dem Eintritt ernſter Er⸗ 
eigniſſe mit voller Ruhe im Vertrauen auf Gott und ſeine eigene 
Stärke entgegenſehen kann.“ 3 
„Im „Tag“ rechnet General der Kavallerie 3. D. von 


1 Bernhardi mit der Möglichkeit, daß Oſterreich Serbien 


niedergeworfen haben könnte, bevor Rußland mit einer den 


Sieg verbürgenden Überlegenheit an den öſterreichiſchen Grenzen 
erſcheinen kann: ; en 
„Oſterreich hat auf der inneren Linie gegen zwei Fronten 
zu kämpfen. Bei dieſer Lage iſt es gegeben, daß es ſich mit voller 
Wucht 155 auf den 8 warf, der am asche und leich⸗ 


len] tanten Schröder (Elbing) erſetzt. Der Hoſpitant Roeſer iſt der 
e e 


— Voſener Tageblatt. >—. 


auf die Karpathen ſtützen. leute mit Steinen beworſen. Mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 

% Neuer Bürgermeiſter in Colmar i. E. Der Gemeindera, 
von Colmar i. E. wählte in ſeiner Dienstag⸗Sitzung den Oberlandes⸗ 


gerichtsrat Diefenbach zum Vürgermeiſter (als Nachfolger Blumen⸗ 


teidigung wird ſich wohl jedenfalls . n 
Sehr erſchwert würde dieſe werden, wenn ſich Rumänien am 
Kampfe gegen Oſterreich beteiligte, da dieſer Staat Ungarn im 
Weſten und Süden umfaßt und dadurch die Verteidigung der 
Nordgrenze in Flanke und Rücken bedr könnte, wenn es ihm 
gelänge, iegreich durch das ſehr gebirgige Siebenbürgen vorzu⸗ 


ringen. Es iſt durchaus verſtändlich, daß Diterreich dem Geg⸗thals) mit 24 von 34 abgegebenen Stimmen. 
ner nur eine ganz kurz bemeſſene Friſt zur Beantwortung ſeiner — 
Note Jede Verzögerung der Entſcheidung wäre den 


VFarlamentariſche Nachrichten. 


th. Die ſchriftlichen Berichte der Kommiſſionen des Abge⸗ 
ordnetenhanſes für das Kommunalabgabengeſez und das Grund⸗ 
teilungsgeſetz ſind im Abgeordnetenhauſe ausgegeben worden, ſie ent⸗ 
halten den Bericht über die erſte Leſung der beiden Entwürfe. Das 
Kommunalabgabengeſetz dürfte vorläufig kaum im Landtage zur 
Verabſchiedung kommen, denn die Stimmung in der Kommiſſion 
war bereits in der erſten Leſung für den Entwurf nicht ſehr günſtig⸗ 


Luftſchiftfahrt und Flugweſen. 
Tödlicher Abſturz eines italieniſchen Fliegers. Dienstag 
morgen ſtürzte der Flieger Caviggia, der den argentiniſchen Flug⸗ 
fhüler Camiletti als Begleiter mitgenommen hatte, aus 250 Meter 
Höhe über dem Flugfelde von Cameri in der italieniſchen Provinz 
Novara ab. Die beiden Flieger wurden getötet. 


Volniſche Nachrichten. 


Poſen, 29. Juli. 


Die Polen und der Krieg. 


J. „Der Aufſtand in Warſchau.“ Unter dieſer Spitzmarke 
erst der „Kuryer Posnanski“ u. a.: Nach 8 Uhr abends am 
tontag hätten die „Pol. Neueſte Nachr.“ ein Extrablatt heraus⸗ 
gegeben, in dem fie in großer Schrift eine Nachricht über den Aus⸗ 
ruch eines Aufſtandes in Warſchau, Sprengung eines Pulver⸗ 
magazins in die Luft, ſowie einer Brücke und eines Bahnhofes 
der Weichſelbahn verbreitet hätten. Dieſes Extrablatt habe auf 
ve Polen in der Stadt Poſ Der „Kuryer“ 


elaffen hat. 
ru ſiſchen und ſerbiſchen Rüſtungen zugute gekommen und mußte 
daher die auf der inneren Linie geplante Operation ungünſtig 
beeinfluſſen. Alles kommt für Oſterreich darauf an, die entſchei⸗ 
denden Schläge gegen Serbien raſch und überraſchend zu führen, 
um die Zeit der minderen Kriegsbereitſchaft Rußlands auszu⸗ 
nützen. es einmal zum Kriege entſchloſſen, was in ſeiner 
Lage durchaus verſtändlich iſt, ſo war Schnelligkeit unter allen 
Umſtänden geboten.“ 


Deutſches Weich. 


** Der Kronprinz iſt Mittwoch vormittag in Potsdam 

eingetroſſen. — Die „Tägl. Rundſchau“ glaubt, daß der Kron⸗ 
prinz deswegen im Marmorpalais in Potsdam Wohnung 
nehmen werde, um zu vermeiden, daß er etwa zurzeit in 
Berlin wider ſeinen Willen in den Mittelpunkt von Kund⸗ 
ebungen gerückt werde, die ſich auf die derzeitige politiſche 
dage eziehen. Mit Recht bemerkt die „Deutſche Tagesztg.“ 
hierzu, daß man der „T. R.“ zunächſt die Verantwortung 
für dieſe Mitteilung überlaſſen müſſe, daß man aber für dieſe 
Begründung der Anordnung kein rechtes Verſtändnis haben 
könne. 8 

Des Prinzen Heinrich Rückkehr. Wie gemeldet, iſt 
Prinz Heinrich von Preußen von England in Kiel einge⸗ 
troffen. Wie ſeinerzeit gemeldet wurde, hatte Prinz Heinrich 
die Abſicht, den Nachtwettfahrten vor Comes 
beizuw 3 und ſich während dieſer Zeit als Gaſt des 
Marquis of Ormande auf Solent Ledge aufzuhalten. 

th. Die Stärke der Parteien im deutſchen Reichstage. 
In der Preſſe ſind die Zahlen über die Stärke der Konſer⸗ 
vativen, Nationalliberalen und Freiſinnigen in letzter Zeit ver⸗ 
ſchieden angegeben worden. Auf Grund amtlichen Materials 
ſtellen ſich dieſe Zahlen wie folgt dar: 

Die drittſtärkſte Partei iſt jetzt die Fortſchrittliche Volks⸗ 
partei mit 45 Mitgliedern (Januar 1912: 41 Mitglieder und 
1 Hoſpitant). Es folgt die nationalliberale Fraktion mit 40 Mit⸗ 
gliedern und 5 Hoſpitanten les iſt der gleiche Stand wie 1912). 
Die konſervative Fraktion zählt 40 Mitglieder und 2 Hoſpitanten 
Januar 1912: 43 Mitglieder und 2 Hoſpitanten). Während die 
Nationalliberalen keine Einbuße erlitten, verloren die Konfer- 
vativen 3 Mandate, die Freiſinnigen gewannen 4 Mandate. Die 
Fortſchrittliche Volkspartei gewann von den Konſervativen 
Hagenow⸗ Grevesmühlen und Labiau⸗Wehlau von den National- 
liberalen Waldeck und Koburg, die ihre Verluſte durch den Ge⸗ 


adt Poſen wie ein Blitz gewirkt. 
ſich ſofort mit ſeinem Bureau in Skalmierſchütz und der 
Zentrale der polniſchen Telegraphenagentur in Berlin in Ver⸗ 
bindung geſetzt und ſodann durch eine Sonderausgabe das Publi⸗ 
kum unter genauer Mitteilung des Sachverhalts beruhigt. Die 
Veröffentlichung des völlig unbegründeten Gerüchts von dem 
Aufſtand in Warſchau durch die „Pos. Neueſte Nachr.“ nennt der 
„Kuryer“ eine „Gewiſſenloſigkeit ſondergleichen“, da die Feſtſtel⸗ 
lung der Unwahrheit dieſer Meldung eine leichte Kue geweſen 
ſei. Der „Kuryer“ fügt hinzu: Mögen die „Poſ. Neueſte Nachr.“ 
treiben, was fie wollten, fie ſollten es aber vermeiden, eine ſenſa⸗ 
tionelle Reklame für ſich auf Koſten der Nerven und des 
Empfindens der polniſchen Bevölkerung zu betreiben. Die 
e Moral des genannten Blattes ſei am Dienstag 
nach dem „Kuryer“ in ein beſonders fra 
Während die „Poſ. Warſch Nachr.“ die 
fü heißt in m. 94 92 5 
älliger ift verbreitet hätten, hätten ſie die falſche Nachricht 
u eine a 5 unter den f Fi 1 
widerrufen, als ob es ſich um eine Kleinigkeit gehandelt hätte. 
Der „Kuryer“ ſchreibt wörtlich: 200 ; 


winn der konſervativen Mandate in Salzwedel⸗Gardelegen und Deutſchen mit der Verbreitung der falſchen Nachricht verbunden 
. hätten. In ihren Geſichtern habe ſich eine unbeſchreibli de 
Stendal⸗Offenburg wettmachten. Der austretende Hoſpitant der wide 8 habe ſich aber die —— Scher ele 


Nationalliberalen, Heſtermann, wurde durch den neuen Hoſpi⸗ 


1 


Der Berliner ruſſiſche Botſchafter Swerbejew iſt 
am Mittwoch von ſeinem Urlaub nach Berlin zurückgekehrt. 

tb. Gegen die Wahl des freiſinnigen Abgeordneten 
Wagner in Labiau⸗Wehlau wird, wie wir hören, von konſer⸗ 
vativer Seite ein Wahlproteſt eingelegt werde. 

*AUniverſitätsrektor und V. D. St. in Breslau. Der 
Breslauer Verein Deutſcher Studenten wurde aufgelöſt, und 
zwar, wie angegeben wird, „wegen der Umtriebe gegen den 
derzeitigen Rektor“. Wenn man das ſo lieſt, klingt es orbent- 
lich wie nach ſerbiſchen Bombenwerfern und Browning⸗ 
burſchen. In Wahrheit handelt es ſich bekanntlich um einen 
verhältnismäßig nicht beſonders wichtigen Streit um den 
Wortlaut der Antwort, die der Rektor Angehörigen des V. 
D. St. beim Nachſuchen der Erlaubnis zur Verteilung von 
Einladungen zu einem patriotiſchen Vortrag gegeben hatte, 
wobei die Ausſage des Rektors gegen die mehrerer einwandfreier 
Zeugen, Angehöriger des V. D. St. ſtand. Der Rektor 
glaubte, ſeine Antwort an den V. D. St., nachdem der Streit 
ſchon im Gange war, veröffentlichen zu ſollen. Trotz dieſer 
Veröffentlichung erließ der Verein Deutſcher Studenten ſeiner⸗ 
ſeits öffentlich eine Erklärung, in der die Behauptungen über 
das Verhalten des Rektors wiederholt wurden. Daraufhin 
leitete der Univerſitätsrichter eine Unterſuchung gegen den 
Verein ein, und auf Grund des Ergebniſſes dieſer Unterſuchung 
hat der Senat der Univerſität die Auflöſung des Vereins 
Deutſcher Studenten zu Breslau 9 Dieſer 
Ausgang des Streites iſt jedenfalls äußerſt bedauerlich, zumal 
nach unſerer genauen Kenntnis der Dinge im Breslauer 
V. D. St. eine ſo bedeutſame Maßregel der akademiſchen 
Disziplin Kreiſe trifft, deren Ziele die denkbar idealſten ſind, 
beſonders vom vaterländiſchen Geſichtspunkte aus und die 
weit davon entfernt ſind, ſich etwa bewußt den akademiſchen 
Disziplinargeſetzen aus nicht einwandfreien Beweggründen zu 
widerſetzen. Ob dieſes ſcharfe Vorgehen des Rektors hier am 
Platze war, wird allgemein jedenfalls keineswegs unzweifel⸗ 
haft erſcheinen, ſelbſt in Kreiſen, die dem V. D. St. fern 
ſtehen. 

npt. Erhebungen über das Durchſchnittsgewicht von 
Schlachttieren. Auf Anregung der Reichsregierung ſind die 
Bundesregierungen gegenwärtig damit beſchäftigt, Erhebungen 
über das Durchſchnittsgewicht von Schlachttieren zu ver⸗ 
anſtalten. Dieſe Anregung unterliegt noch der Prüfung hin⸗ 
ſichtlich ihrer Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit. Als erſte 
Grundlage iſt jedenfalls eine allgemeine Feſtſtellung durch 


Koſten nach Anſicht des 
breitet worden war, 
ſolche Gerüchte zu ſein. 
einmal der „Kuryer“ darüber näher aus. Im übrigen liegt für 
uns kein Anlaß vor, 


daß ſie falſch 
En wenn allerlei 
atſächlich iſt in War⸗ 
ſchau nicht bloz eins von den Feſtungswerken 8 worden, 
angeblich durch Blitzſchlag mit nachfolgendem Brand, ſondern tat⸗ 
ſächlich iſt auch in Warſchau eine Höllenmaſchine explodiert. Daß 
bierdurch die Entſtehung von Revolutionsgerüchten verſtändlich 
iſt, zumal in einer Provinz, die von der ruſſiſchen Regierung be⸗ 
kanntlich wiederholt als revolutionsverdächtig bezeichnet wurde, 
Be 5 „Kuryer“ doch auch ſagen. 5 

5 enn dann der „Kuryer“ ſeiner Phantaſie ſo fri a 
freien Lauf läßt und in den Geſichtern der e ur En 
Nachricht bin glaubt „eine unbeſchreibliche Freude“ geſehen zu 
haben, weil die Deutſchen „triumphiert“ hätten über das ver⸗ 
meintlich viele „bergoſſene polniſche Blut“, fo braucht man hierzu 
nur — zu lächeln. Es iſt niemals deutſche Art geweſen und 
wird es auch niemals ſein, eine „unbeſchreibliche Freude“ zu emp⸗ 
finden über vergoſſenes Blut, ganz gleichgültig, ob es polniſches 
oder ſonſtiges iſt. Wir pflegen, wie das die Geſchichte lehrt, uns 
ſtets mit großem Ernſt zu ſolchen Ereigniſſen wie Krieg und 
Schlacht und Sieg zu ſtellen; darüber braucht kein Wort verloren 
zu werden. „Unbeſchreibliche Freude“ über vergoſſenes Blut 
empfinden und Blutdurſt zeigen nur ſolche halb oder viertelkulti— 
vierte Völker wie die Balkanſlawen, beſonders die Serben, 
die an unmenſchlichen Roheiten im Balkankriege bekanntlich von 
keinem anderen Volke übertroffen wurden. Wir möchten alſo den 
„Kuryer“ nur an das bekannte Wort erinnern: Was ich ſelber 
denk und tu', trau' ich auch dem andern zu. Die Polen natür⸗ 
lich gehören nicht zu den minderwertigen Slawen, wie die Bal⸗ 
kaner, das beweiſen zum Beiſpiel die großen chevaleresken Lies 
benswürdiglkeiten gegen die Deutſchen Galiziens. 

Doch genug davon! Der „Kuryer“ ſollte in ſein Kämmerlein 
gehen und ſich klar darüber werden, daß er durch ſeine gereizte 
und nervöſe Sprache nur — das böſe Gewiſſen ſehr vielen 
ſeiner Volksgenoſſen verrät. 


9 Wanne ſerbenfreundliche Kundgebung der 


une (Weſtſalen) Polen in Weſtfalen. 


and am Sonnt eine P 
jung der polniſchen Fand ag eine Delegiertenverſamm 


Selten zu faſſen iſt, während es auf der anderen Seite vorläufig] Verwiegung erforderlich, wie fie im Jahre 1906 für das Weſtfalens ſtatt, in der folender Ent⸗ 

f Be ntib sie z Ein 1 8 ee ge Sr Reichsgebiet und im Jahre 1911 für Preußen ſtattgefunden e ae aan wurde: Die Vertreter der polniſchen Wahl⸗ 
gegen eu plant, Das a ber zernowiß erfolgen hat und wie fie ſeitens der Bundesregierungen in dieſem Jahr Ubenumpelung (>) e e Serbiens . bas mich. 

müßte, immerhin eine längere Zeit in Anſpruch 115 wird, durchgeführt wird. f tige Oſterreich und fordern die Regierung Deutſchlands auf, Oſterreich 
und die Karpathen, die die Nordgrenze Ungarns bilden, eine in dieſem ungerechten Kriege nicht zu unterſtützen. 


baxtnäckige Verteidigung außerordentlich begünſtigen. Man darf 
doher annehmen, daß Sſterreich ſich zunächſt mit ſtarken Kräften 
längs der Donau und von Bosnien aus mit einem Flankenſchutz 
en Montenegro auf Serbien werfen und verſuchen wird, die 
ſerbiſche Armee entſcheidend zu ſchlagen, während es zugleich im 
rden defenſiv bleibt. Ob es penn wird, das den Kar⸗ 
5 — vorgelagerte Galizien zu behaupten, mag dahingeſtellt 
ben und wird von den Umſtänden abbängen: die ver⸗ 


Rote Kundgebung in Stuttgart. Bei den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Demonſtrationszügen in Alt⸗Stuttgart kam es mehr- 
fach zu Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Demonſtranten, 
ſo daß beſonders in ſpäter Nachtſtunde die Lage kritiſch war und 
zu Absperrung des Geſandtſchaftsviertels das Feuer⸗ 
pikett des Grenadierregiments Königin Olga in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden mußte. Auf dem Schloßplatz wurden die Schutz 


Die Polen, vor allem die in Weſtfalen, follten, 
jagt, ihre Naſe nicht in Dinge ſtecken, die fie gar nichts angehen. 
Wollten ſie wirklich klug und ihrem eigenſten Intereſſe handeln, fa 
müßten ſie ſich jeder Kundgebung pan ſlawiſtiſcher Art ent⸗ 
e Das ſollten doch die Einſichtigen unter ihnen längſt erkannt 

n. 


mit Verlaub ge⸗ 


— 


Stadttheater 


— Voſener Tageb takt. 


h bis Sonntag, den 2. August d. Js. | 


Nur noe 
ist das unüberftreffliche Programm des 


Cireus E. Blumenfeld Wwe. in Posen 


zu sehen und zu bewundern. 


Die Gaukler aus der guten alten Zeit, Das Operetienpferd, Looping the Loop am 
Trapez, Der Mann in der eisernen Kugel sind schon allein sehenswert. 


75 Sonnabend nachmittag: 
| Gr. Schüler- u.Familien-Vorstellung. 


Billeitoorverkauf im Zigarrengeschäft von Herrn Gustav Ad. Schleh. 


Donnerstag, 30. Juli. 8¼: Als ich noch im 
ügeitleide N 


51 DE „* 
Freitag. 31. Juli. 8¼1: Der Beftelftudent. 


VillnRussie, S3 f] Theaterkarten 


in Schl. kl. f. 
Familienpens. f. Herr. u. Dam. 
eee Best. Verpfl.Schwest., 

ehrerinn., Beamtinn. Ermäss. 


Georg Walleiſer, Viktoriaſtr. 20, 
Ecke Paulitirchſtr. Tel. 5638. [122b 


5 Großes Apollo ⸗Theater, Aikencane 15. 


, Ritterſtraße 15. 
Mittwoch, 8½: „Wenn der Frühling kommk“. Kleine 
Donnerstag. 8%: Tolle Sache. Preiſe. 

Nach der Vorſtellung: Cabaret. 


Zoologiſcher Garten. 


Donnerstag, den 30. Juli, abends 8 Ahr: 


II. Sinfonie⸗Konzert 


PRNLIIEIRIIPLKIRRONUHRLLIDAUDEDIEIALAAENLLALLIRLARIAHNAENEKINLENHRURUSLHANORTONIALINOLSRAENDERULHARLAIE 
von den Kapellen der Regimenter Nr. 5, 46 und 47. 


Leitung: Kgl. Muſikmeiſter A. Berdien. 
Eintrittsgeld 75 Pfg. Abonnenten frei. 


Hochſchule für Kommunale und soziale Verwaltung, Cöln. 
3 ber Puchſchn n e e das Winter ⸗Semeſter 1914/15 iſt erſchienen und 191210 


Beginn der Vorleſungen und Uebungen am 22. Oktober 1914. 
Nähere Auskunft erteilt der unterzeichnete Abteilungsdirektor. 


Der Studiendirektor Der Abteilungs direktor 
der Cölner Hochſchulen der Hochſchule für kommunale u. ſoziale Verwaltung 
Profeſſor Dr. Chr. Eckert. Profeſſor Dr. Fritz Stier-Somlo. 


R Bei Rückkehr 
2 — 
von der Reis 


geben Sie bitte alle benutzten 


| Garderoben zur ehemischen Reinigung 


Selbst sehr strapazierte Gegenstände werden wieder 
gebrauchsfertig 


HERMANN SAWADE | 


Chemische Reinigungs- Werke u. Färberei 
POSEN 


. is 


[u 


Achtung! 


Da der Andrang an unserer Circus-Kasse so gross 
ist, so bitten wir das hochverehrte Publikum im 
eigensten Interesse, die Eintrittskarten, wenn möglich, 
schon am Tage im Zigarrengeschäft von Herrn 
Gustao Ad. Schleh, Wilhelmplatz 1, zu lösen. 

Bei dieser Gelegenheit machen wir darauf auf- 
merksam, dass die Aufführung der Manegenkomödie 


„Gaukler und Cirens aus fer alten guten Zeit“ 


um 9¾ zur Aufführung gelangt. 
DER Hochachtend 


Dr Ban 


weltberühmte, eigens für @|# 
deutsche Verhältnisse 


5 gebaute rückwärts offene 
Theaters tr. Mr. 5 (Teleph. 2707) St. Martins tr. Nr. 37 (Tel. 705) 
Fr. Gerberstr. Nr. 34 Helenenstr. Nr. 20 8 New Century 


Glogauer Str. Nr. 94 (Tel.2685) | Sapiehaptatz Nr. I N 3 G arb 2 nb f n d E 


Ö Hedwigstr. Nr. 17 (Teieph. 1535) Kronprinzenstr. Nr. 4 b. 
... SR ENT! ERBE TFRE Ks 5 neuester Konstruktion 


WAS 


sowie 


Bekanntmachung. 


Domänen⸗Verpachtung. 


Die Domäne Skomatzto im Kreiſe Lyck, unmittelbar an der im 
Bau befindlichen neuen Eiſenbahnſtrecke Lyck— Arns gelegen, foll 
* 7 45 2 a 


„Viktor“ 


 Stahlpferderechen | 
mit automatischer u. halb- 
automatischer Aushebung; f 


nochmals SH 5 e 5 = 23 # 
am Dienstag, den 25. August 1914, vormittags ii Uhr Gahel- 2. Trommel-Heuwender | 
hierſelbſt im Regierungsgebäuds, Zimmer 233. für die Zeit vom über Radspur wendend, 


1. Oktober 1914 bis Ende Juni 1932 öffentlich meiſtbietend und zwar 8 i 
Sehwadenwender 


kombiniert und einfach; 


Joga! Wood-ErsutzteileN 


empfiehlt ab Lager zu 


abwechſelnd in 4 Pachtſchlüſſeln verpachtet werden. Von dieſen 
umfaßt je ein Pachtſchlüſſel vorbehaltlich der genaueren Feſtſtellung 
durch Neuvermeſſung ah 
a) das Hauptvorwerk skomatzko ausſchließlich des Gr. und Kl. 
Mleczowko⸗Sees, mit einem Geſamtflächeninhalt von 
591,70,78 ha und einem Grundſteuerreinertrage von 2993,46 M. 
b) das Neben vorwerk Neu-Ogrodtken einſchließlich der Wleſen⸗ 0 
flächen des entwäſſerten Tulewo⸗Sees, mit einem Gelen. 5 
flächeninhalt von 281,56,88 ha und einem Grundſteuerrein⸗ (J 3 
ertrage von 501.15 M., ; Me j 
c) das Vorwerk All-Ogrodlken einſchließlich des 1403,80 ha HR U N een, ka 
großen l 1 1 55 1 . u 2 Risennießerefu. ei Kari 8 
300,83,08 ha und einem Grundſteuerreinertrage von 1221,21 M. N 
d) die beiden Vorwerke Alk- und Neu-Ogrodften zuſammen, sengie ereID.MaSCHNEN 5 
wie unter b) und c) angegeben, mit einem Geſamtflächen⸗ E eee. 25 
einem Grundſteuerreinertrage bon | ——— 


Poſener Rennverein. 

Am Sonntag, dem 2. Auguſt 1914, nachm. 
3 Uhr finden auf dem Poſener Nennplatz bei 
Elſenmühle 


Pferderennen 


ſtatt. 
a Totaliſator am Sattel-, I. und II. Platz. 
4100 m. Geld preiſe. 7 Ehrenpreiſe. 
Eintrittspreiſe wie bisher. Im Vorverkauf: 
Tribüne: 3.50 M. I. Pl.: 1.50 M. II. Pl.: 0.75 M. 
1.00 M. 50 M 


günstigsten Preisen und 
Bedingungen 


inhalt von 581,40,96 ha un 
1722,36 M. 3 
Die Ausbietung erfolgt in zwei Bietungsgängen, mit und ohne 
Verpflichtung zur Übernahme des vorhandenen Inventars. 
Auf dem Hauptvorwerk Skomatzko befindet ſich eine Brennerei 
mit einem Durchſchnittsbrand von 66 252 Liter. 5 i 
Pachtbewerber haben ihre Befähigung als praktiſche Landwirte 


dil 


8 5 4 
leise 8 
% 


0.25 M. 


und den eigentümlichen Beſitz eines verfügbaren Vermögens von Ki h Damen: 2.00M. a 
2 Sn Mark für den Pachtſchlüſſel zu a, m Wis \ pen 1 4 55 unter en 8 5455 
„ „ „ ” ” „ 0 . . . . bs . 20 
88000 „ „ Mi 8 zu maul und Miete Sonderzüge: II. Kl. 0.40 M., III. Kl. 0.30 M. hin und zurück. 
S ebenso 150 210 248 ab Poſen Hbf. an 686 656 728 
200 220 258 an Elſenmühle ab 625 646 718 


Stahlschiebkarren 
hölzerne Eisenhaht- 
sehwellen 


billigst abzugeben. 


59 Smoschewer & Co., 
55 Breslau XIII. 


N Für Wagen von der Stadt nach dem Rennplatz iſt die Einfahrt 
lam erſten Bahnwärterhaus vor der Obſtplantage. Der Zur 
ſſuyrweg iſt fertiggeſtellt. für einen großen bequemen Wagenhalteplatz 


7. 2 d 
PaImipite jedenfalls vor dem Bietungstermine nachzuweiſen. 14 9022 
Beſichtigung der Domäne iſt nach Benachrichtigung des zeitigen 6 
Verwalters Quednau in Skomatzko jederzeit geſtattet. 8 ve 
Nähere Auskunft, auch über die Vorausjegungen der Zulaſſung ii 
zum Mitbieten erteilt 5 


Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten 
zu Allenſtein. 


HEINRICH LANZ MANNHEIM 


Brüssel 1910: 3 Grands Prix Turin 1911: 3 Gra 
uenos Aires 1910: N 2 Grands Prix 


lit geſorgt. Am Haupteingang iſt nur der Aukohalteplatz. Nach 
dem Rennen Eſſen an kleinen Tiſchen im Hotel de Rome. An, 
ſagen vorher bei der Hotelleitung. 13539 


Zur bevorstehenden Ernte 
empfehlen 


Sirohseil- BE 
maschinen. ® & 


Dieselben liefern aus Maschinenstroh feste, dauerhafte, 


* Guterhaltene 1247» ; 
A Kastenkisper.Lokomativen | 
900 Spur, C⸗Bagger 5 


i ſowie 
5 offerieren ſehr billig 
wackerow & Co., Akt.⸗Geſ., 
N Breslau 6. 


nds Prix 


Anerkannt größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für 


| LOKOMOBILEN uno DRESCHMASCHINEN | 


Komplette Dampfdreschsätze neuester Ausrüstung mit Patent. 
Selbsteinleger, Patent-Selbstbinderpresse, autom Körnerwage und 
Sackheber, Patent-Spreubläser, Kurzstrohbläser und Ballenheber. 
Über 20000 Dampf-Dreschmaschinen im Betrieb gewährleisten 
die Güte der aus mehr 30 jahr. Erfahrung im Dampf- 
Dreschmaschinenbau hervorgegangenen Bauart. 


5 5 FILIALE BRESLAU, Kaiser Wilhelmstr. 35 5 


vr. 


mehrmals verwendbare Seile, 
Besser, schneller, billiger als Handarbeit. 
Rechtzeitige Bestellung erbitten 


Gebrüder Lesser, Posen / 
i Maschinenfabrik. . 


nn, 


III 
PEIKUSER SKAMRODOEN 
Lv ll. ABSAAT 


offerieren preiswert 
LEOPOLD RATZENELLENBOGEN 
G. M. B. H. 


— POSEN =——— 
‘ TELEPHON NO.: 2983 u. 3162. 


TEE 


4 2 — * * 
Brennereigut im Bezirk Liegnitz, 
mit vorzüglichſten Verkehrsverhältn., Bahnſt. am Gehöft, Kreis⸗ 
ſtadt 5 km entfernt, etwa 870 Mrg. groß, ſehr ertragreicher 
milder Boden, vorzügliche Wieſen, Herrenhaus mit Park scan 
ſondert vom Hof gelegen, gute Wirtſchaftsgebäude und volles 
Inventar mit guter Ernte, bald unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Anzahlung etwa 145000 Mark. [6895 

Selbſttäufern wird koſtenloſe Auskunft erteilt unter „N. S. 00“ 
an die Expedition dieſes Blattes. 


7 DDD. * 


Brunnenbau 
0 und Bohrwerk 
R. Wackernagel, Zabikowo hei Posen 


Fernsprecher Nr. 6. 
Bohr-, Abessinier- und Senkbrunnen, 
Reparaturen billigst. 


Wasserbeschaffung unter Garantie 


Mittwoch, 29. Juli 8 ¼: Weun männer ſchwindeln. 


zu Vorzugspreiſen i 


Lebr. Blumenfeld Hue. 


III. Pl.: 0.50 M. B 


wenden. 


ALT:POSEN 
Yergnügungspalast-Varieie 75 

Täglich 8 Uhr: 5 
das herrliehe qul- 
Lariete-Programm. 


A neue Nummern, 


u Monzert. 2 Mapellen. } 
konzert. 


Tanzaufführe. ? 75 
Auftr.v.Tanzir 


| Gaſthof 
zum guten Tropfen 


St. Lazarus, Kanalſtraße 9. 


Erstes Familien⸗ Restaurant 
Zägli 


8 
friſche Eisbeine und 
polelfleiſch aten 
Dereinszimmer 


find noch einige Tage frei. 
Bodenberger. 


Herzliche Bitte! 


Familienvater, durch ſchwere un⸗ 
heilbare Krankheit in bitterſte Not 


Mund Armut gekommen, bittet edel⸗ 


denkende Herrſchaften um eine Unter⸗ 

ſtützung. 3392 

Gutige Gaben nimmt entgegen 

Herr Paſtor Gerlach, Pöhlen, 
Kreis Neuſtelktin. 


Einige erholungsbedürftige 
Kinder u. blutarme bleichſüchtige 
Mädchen werden auf Monate u. 
länger b. ſorgſamſter Pflege u. Ja⸗ 
milienanſchl. i. Penſ. aufgenommen. 
Frau Baumſtr. Harniſch, Seebad 
Heringsdorf, Badſtraße 12. 

7 — 


12 


1 
Leiſtungsfähiger 
Dampfpflug 


mit 750 Meter langen Seilen 
ſucht unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen für Anfang September 
Beſchäftigung. Angebote unter 
7117 an die Exp. d. Bl. 


Damen 


finden diskr. liebev. Aufnahme bei 
Hebamme. Wiesner, Breslau, 
Herdainſtr. 37, U, 5 Minuten vom 
Hauptbahnhof. Kein Heimbericht, 
Aufnahme und 
Separate 
M 2198 


Bäder im Hauſe. 
Pflege bei Fehlgeburten. 
Zimmer. 


Ne 


Die Motten Kommen 
nicht in Ihre Kleider, Pelzſachen 
uſw., wenn Sie Paul Wolff's 


Mottenpulver beizeiten an⸗ 
In Schachteln à 1 M.. 


50 Pfg. und 25 Pfg. [1b 


PAUL WOLFF 


Drogenhandlung, Wilhelmplatz 3 


Al. an a 111 
erz. Koppel⸗Spaundrähte: 
3 Drahiſtärke: 3,8 mm 4,6 mm 5,0 mm 
v. 1000 Mtr. 19,80 2800 32,40 M. 
Stacheldrähte, Stahlkrampen offeriert 


Drahtgeflechtwerk Maennel, 


Ü | Neutormiichel 35, Bea. Polen. 


4 Wohnungen. \ 
Herrſchaftl. Wohnung 
8 Zimmer 


elektr. Licht, Fahrſtuhl. Telephon, 
Warmwaſſerheizung u.⸗Verſorgung 
uſw. zu vermieten 

Hardenbergſtraße 8. 


Wrangelſtr. 8, 1 
Wohnung von 2 ſchönen Zim- 
mern mit Nebengelaß ſofort zu 
vermieten. Näh. daſelbſt beim N 
68711 Berwaller. 


42936 


Donnerstag, 30. Juli 1914. 
Die ſerbiſche Antwortnote. 


Das K. K. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau in Wien veröffentlicht 
den Wortlaut der ſerbiſchen Antwortnote vom 12.25. Juli 
mit Anmerkungen der K. und K. Regierung, aus welchen 
die Unzugänglichkeit der erſteren hervorgeht. 


Die ſerbiſche Note: 
Die Kgl. ſerbiſche Regierung hat die Mitteilung der K. und 
K. Regierung vom 10. d. Mt. erhalten und iſt überzeugt, daß ihre Ant⸗ 
wort jedes Mißverſtändnis zerſtreuen wird, welches die freundnachbarlichen 
Beziehungen zwiſchen der 48 14 7 Monarchie und dem 
Königreich Serbien zu ſtören droht. e Kgl. Regierung iſt ſich 
bewußt, daß der großen Nachbarmonarchie gegenüber bei keinem 
Anlaß jene Proteſte erneuert wurden, die ſeinerzeit ſowohl in der 
Skupſchtina als auch in Erklärungen und Handlungen der verantwort⸗ 
lichen Vertreter des Staates zum Ausdruck gebracht wurden und die 
durch die Erklärung der ſerbiſchen Regierung vom 18. März 1909 ihren 
Abſchluß gefunden haben, ſowie weiter, daß ſeit jener Zeit weder von 
den verſchiedenen einander folgenden Regierungen des Königreichs, noch 
von deren Organen der Verſuch unternommen wurde, den in Bosnien 
und der Herzogowina geſchaffenen politiſchen und rechtlichen Zuſtand zu 
ändern. Die Kgl. Regierung ſtellt feſt, daß die K. und K. Regierung 
in dieſer Richtung keinerlei Vorſtellung erhoben hat, abgeſehen von dem 
Falle eines Lehrbuches, hinſichtlich deſſen die K. und K. Regierung eine 
vollkommen befriedigende Aufklärung erhalten hat. Serbien hat während 
der Dauer der Balkankriſe in zahlreichen Fällen Beweiſe für ſeine 
pazifiſtiſche undgemäßigte Politik geliefert (?), und es iſt 
nur Serbien und den Opfern, die es ausſchließlich im Intereſſe des 
europäiſchen Friedens gebracht hat, zu danken, wenn dieſer Friede er⸗ 
halten geblieben iſt. 
Bemerkungen der öſterreichiſchen Regierung: 
Die Kgl. ſerbiſche Regierung beſchränkt ſich darauf, feſtzuſtellen, 
daß ſeit Abgabe der Erklärung vom 18. März 1909 von ſeiten der 
ſerbiſchen Regierung und ihrer Organe kein Verſuch zur Anderung der 
Stellung Bosniens und der Herzegowina unternommen wurde. Da⸗ 
mit verſchiebt ſie in bewußt willkürlicher Weiſe die Grundlagen unſerer 
Demarche, da wir nicht die Behauptung aufgeſtellt haben, daß ſie 
und ihre Organe in dieſer Richtung offiziell irgend etwas unter 
nommen hätten. Unſer Gravamen geht vielmehr dahin, daß ſie es 
trotz der in der zitierten Note übernommenen Verpflichtungen unter ⸗ 
laſſen hat, die gegen die territoriale Integrität der Monarchie ge 
richtete Bewegung zu unterdrücken. Ihre Verpflichtung beſtand alſo 
darin, die ganze Richtung ihrer Politik zu ändern und zur öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie in ein freundnachbarliches erhältnis 
zu treten, nicht bloß die Zugehörigkeit Bosniens zur Monarchie 
offiziell nicht anzutaſten. - 
Die ſerbiſche Note: 

Die Kgl. Regierung kann nicht für Außerungen privaten Charakters 
verantwortlich gemacht werden, wie es Zeitungsartikel und die fried⸗ 
liche Arbeit von Geſellſchaften () ſind, Außerungen, die faſt 
in allen Ländern ganz gewöhnliche Erſcheinungen ſind, und die ſich im 
allgemeinen der ſtaatlichen Kontrolle entziehen. Dies umſoweniger, als 
die Kgl. Regierung bei der Löſung einer ganzen Reihe von Fragen, die 
zwiſchen Serbien und Hſterreich⸗Ungarn aufgetaucht waren, großes Ent⸗ 

egenkommen bewieſen hat, wodurch es ihr gelungen iſt, e 
eil zugunſten des Fortſchrittes der beiden Nachbarländer zu löſen. 


Bemerkung der öſterreichiſchen Regierung: 


Die Behauptung der Kgl. ſerbiſchen Regierung, daß die Auße⸗ 
cungen der Preſſe und die i von Vereinen privaten Charakter 
baʒben und ſich der ſtaatlichen Kontrolle entziehen, ſteht 5 vollem 


05 


heitlichiten Richtung 5 Gebiete und ä 

das einen öffentlich rechtlichen Charakter hat und Preſſe ſowie Vereine 
der ſtaatlichen Aufficht unterſtellt. Übrigens ſehen auch die ſerbiſchen 
Einrichtungen eine ſolche Aufſicht vor. Der gegen die ſerbiſche Re⸗ 
gierung erhobene Vorwurf geht eben dahin, daß ſie es gänzlich 
unterlaſſen hat, ihre Preſſe und ihre Vereine zu benachrichtigen 
deren Wirken in monarchie⸗feindlichem Sinne ſie kannte. 


Die ſerbiſche Note: 

Die Königliche Regierung war durch die Behauptungen, daß 
Angehörige Serbiens an der Vorbereitung des in Serajewo verübten 
Attentats teilgenommen hätten. ſchmerzlich überraſcht. (2) Sie 
hatte erwartet, zur Mitwirkung bei den Nachforſchungen über dieſes 
Verbrechen eingeladen zu werden, und war bereit, um ihre voll⸗ 
kommene Korrektheit durch Taten zu beweiſen, gegen alle Perſonen 
vorzugehen, hinſichtlich welcher ihr Mitteilungen zugekommen wären. 

Bemerkung der öſterreichiſchen Regierung: 

Diefe Behauptung ift unrichtig. Die ſerbiſche Regierung war 
über den gegen sch beſtimmte Perſouen beſtehenden Verdacht 
genan unterrichtet und nicht nur in der Lage, ſondern auch nach 
ihren internen Geſetzen verpflichtet, ganz ſpontan Erhebungen einzu⸗ 
leiten. Sie hat in dieſer Richtung gar nichts unternommen. 


Die ſerbiſche Note: d 

Den Wünſchen der K. und e entſprechend iſt die 
Königliche Regierung bereit, dem Gerichte ohne Rückſicht au Stellung 
und Rang jeden ſerbiſchen Staatsangehörigen zu übergeben, für deſſen 
Teilnahme an dem Seraſewoer Verbrechen ihr Beweiſe geliefert 
werden ſollten. Sie verpflichtet ſich insbeſondere auf der erſten Seite 
des Amtsblattes vom 13./26. Juli folgende Enunciationen zu ver⸗ 
öffentlichen: Die Kgl. ſerbiſche Regierung verurfeilt ſede Propaganda, 
die gegen Oſterreich⸗Ungarn gerichtet ſein ſollte, d. h. die 
Geſamtheit der Beſtrebungen, die in letzter Linie auf die Losreißung 
einzelner Gebiete von der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie abzielen, 
und fie bedauert aufrichtig die traurigen Folgen dieſer verbrecheriſchen 
Machenſchaften. i 

Bemerkung der öſterreichiſchen Regierung: 
ag ſerbiſche Regierung verurteilt 


— * 


Die ſerbiſche Note: 1 55 
Die Königliche Regierung bedauert, daß laut der Mitteilung der 
L. und K. Regierung gewiſſe ſerbiſche Offiziere und Funktionäre an der 
eben genannten Propaganda mitgeivieft und daß dieſe damit die freund- 
nachbarlichen Beziehungen gefährdet hätten, zu deren Beobachtung ſich die 
Königliche Regierung 11 die Erklärung vom 31. März 1909 feierlich 
verpflichtet hatte. . 
Die Regierung .....“ gleichlautend mit dem geforderten Texte. 
Bemerkung der öſterreichiſchen Regierung: 
Die von uns geforderte Formulierung lautete: „Die Kgl. Bee 
Bus daß ſerbiſche Difiziere und Funktionäre... . mitgewi 
aben j 
Auch mit dieſer Formulierung und dem weiteren Beiſatze laut der 
Mitteilung der K. und K. Regierung“ verfolgt die ſerbiſche Regierung 
den bereits oben angedeuteten Zweck, ſich für die Zukunſt freie Hand zu wahren. 
a. Die Dee pe? 
e Kgl. Regierung verpflichtet ſich weiter Ä 
1 Anläßlich des agen e Zuſammentritts 105 
Skupſchtina in das Preßgeſetz eine Beſtimmung einzuſchalten, wonach die 


Voſener Tageblatt. 


Aufreizung zum Haſſe und zur Verachtung gegen die Monarchie ſowie 
jede Publikation ſtrengſtens beſtraft würde, deren allgemeine 
Tendenz gegen die territoriale Integrität Oſterreich⸗ 
Ungarns gerichtet iſt. 5 
Sie verpflichtet ſich, anläßlich der demnäch ſt erfolgenden Reviſion 
der Verfaſſung in den Artikel XXII des Verfaſſungsgeſetzes einen Zuſatz 
aufzunehmen, der die Konfiskation derartiger Publikationen geſtattet, 
was nach den klaren Beſtimmungen des Artikels XXII der Konſtitution 
derzeit unmöglich iſt. 
Bemerkung der öſterreichiſchen Regierung: 
Wir hatten gefordert: : 
ni. Jede Publikation zu unterdrücken, die 
Verachtung der Monarchie aufreizt und deren 
territoriale Integrität der Monarchie gerichtet iſt. € 
Wir wollten alſo die Verpflichtung Serbiens herbeiführen, dafür 
zu ſorgen, daß derartige Preßangriffe in Hinkunft unterbleiben; wir 
1 a einen beſtimmten Erfolg auf dieſem Gebiete ſicher⸗ 
geſtellt zu wiſſen. 5 
Stattdeffen bietet uns Serbien die Erlaſſung gewiſſer Geſetze an, 
welche als Mittel zu dieſem Erfolge dienen ſollen, und zwar: 
a) Ein Geſetz, womit die fraglichen monarchiefeindlichen Preß⸗ 
äußerungen ſubjektiv beſtraft werden ſollen, was uns ganz 
leichgültig ift, umſomehr, als bekanntermaßen die ſubjektive 
Herselgug von Preßdelikten äußerſt ſelten möglich iſt und bei einer 
entſprechend laxen Behandlung eines ſolchen Geſetzes auch die wenigen 
Fälle dieſer Art nicht zur Beſtrafung kommen würden; alſo ein Vor⸗ 
ſchlag, der unſerer Forderung in keiner Weiſe entgegenkommt, daher 
En 85 die geringſte Garantie für den von uns gewünſchten 
olg bietet. EN | 
b) Ein Nachtragsgeſetz zu Artitel XXII der Konſtitution, daß die 
Konfiskation geſtattet würde — ein Vorſchlag, der uns gleichfalls 
nicht befriedigen kann, da der Beſtand eines ſolchen Geſetzes in 
Serbien uns nichts nützt. ſondern nur die Verpflichtung der Re⸗ 
gierung, es auch anzuwenden, was uns aber nicht verſprochen wird. 
Dieſe Vorſchläge ſind alſo vollkommen unbefriedigend — dies 
umſomehr als ſie auch in der Richtung evaſiv ſind, daß uns nicht 
gejagt wird, innerhalb welcher Friſt dieſe Geſetze erlaſſen würden, und 
daß im Falle der Ablehnung der Geſetzes vorlagen durch die Stupichtina — 
von der eventuellen Demiſſion der Regierung abgeſehen — alles beim 


Alten bliebe. 
Die ſerbiſche Note: 


2. Die Regierung beſitzt keinerlei Beweiſe dafür und auch 
die Note der k. und k. Regierung liefert ihr keine ſolchen, daß 
der Verein „Narodna 1 und andere ähnliche 
Geſellſchaften bis zum heutigen Tage durch eines ihrer Mit⸗ 
glieder irgendwelche verbrecheriſchen Handlungen dieſer Art be⸗ 
gangen hätten. Nichts deſto weniger wird die Königliche Regie⸗ 
rung die Forderung der k. und k. 5 anne hmen und 
die Geſellſchaft „Narodna dbrana““, ſowie jede 
1 die gegen Sſterreich⸗Ungarn wirken ſollte, auf ⸗ 
öſen. 

Bemerkung der öſterreichiſchen Regierung: 


Die monar m Propaganda der „Narodna Odbrana“ 
und der ihr affilierten Vereine erfüllt in Serbien das ganze 
öffentliche Leben; es iſt daher eine ganz unzuläßſige Reſerve, 
wenn die ſerbiſche Regierung behauptet, daß ihr darüber 
nichts bekannt iſt. 

Ganz abgeſehen davon iſt die von uns aufgeſtellte Forderung 
nicht zur Gänze erfüllt, da wir überdies verlangt haben: 

die Propaganadamittel dieſer . u konfiszieren; 

die Neubildung dieſer aufgelöſten Geſell Jaften unter an⸗ 
derem Namen und in anderer Geſtalt zu verhindern. 

an, dieſen beiden Richtungen e 
12 a dafür en wist, d re reiben de 
monarchiefeindlichen fer tusbeſondere ber „Narodna 
Odbrana“, durch deren Auflöſung definitiv ein Ende bereitet 


wäre. 5 a 
N Die ſerbiſche Note: \ 

3. Die Kgl. ſerbiſche Regierung verpflichtet ſich ohne Verzug aus 

dem i Unterrichte in Serbien alles auszuſcheiden, was die 
egen Oſterreich⸗Ungarn gerichtete Propaganda fördern könnte, falls ihr 
die K. und K. Regierung tatſächliche Beweiſe für dieſe Propaganda 
liefert. 

Bemerkung der öſterreichiſchen Regierung: 

Auch in dieſem Falle verlangt die ſerbiſche Regierung erſt Beweiſe 
dafür, daß im öffentlichen Unterrichte Serbiens eine monarchiefeindliche 
Propaganda getrieben wird, während ſie doch wiſſen muß daß die bei 
den ſerbiſchen Schulen eingeführten Lehrbücher in dieſer Richtung zu be⸗ 
anſtandenden Stoff enthalten und daß ein großer Teil der ſerbiſchen 
Lehrer im Lager der Narodna Odbrana und der ihr affiliierten 
Vereine ſteht. 0 5 Er . 

Übrigens hat die ſerbiſche Regierung auch hier einen Teil unſerer 
Forderungen nicht ſo erfüllt, wie wir es verlangt haben, indem ſie in 
ihrem Texte den von uns gewünſchten Beiſatz „ſowohl was den 
Lehrkörper, als auch was die Lehrmittel anbelangt“ meg- 
ließ. — ein Beiſatz, welcher ganz klar zeigt, wo die monarchiefeind iche 
Propaganda in der ſerbiſchen Schule zu ſuchen iſt. 

Die ſerbiſche Note: 

4. Die Kgl. Regierung iſt auch bereit, jene Offiziere und Beamten 
aus dem Milikär⸗ und Zivildienſt zu entlaſſen, hinſichtlich welcher durch 
5 Unterſuchung feſtgeſtellt wird, daß fie ſich Handlungen gegen 

ie territoriale Integrität der 2 haben zuſchulden kommen 

laſſen; ſie erwartet, daß ihr die K. und K. Regierung zwecks Einleitung 
des Verfahrens die Namen dieſer Offiziere und Beamten und die Tat⸗ 
ſachen mitteilt, welche denſelben zur Laſt gelegt werden. 

Bemerkung der öſterreichiſchen Regierung: 

Indem die Kgl. ſerbiſche Regierung die Zuſage der Entlaffung der 
fraglichen Offiziere und Beamten aus dem Militär⸗ und Zivildienſt an 
den Umſtand knüpft, daß dieſe Perſonen durch ein Gerichtsverfahren 
ſchuldig befunden werden, ſchränkt ſie ihre Zuſage auf jene Fälle ein, in 
denen dieſen Perſonen ein ſtrafgeſetzlich zu ahndendes Delikt zur Laſt 
liegt. Da wir aber die Entfernung jener Offiziere und Beamten ver⸗ 
langen. diemonarchiefeindliche Propaganda betreiben 
was ja im allgemeinen in Serbien kein gerichtlich ſtrafbarer Tatbeſtand 
iſt, erſcheinen unſere Forderungen auch in dieſem Punkte nicht erfüllt. 

Die ſerbiſche Note: 

5. Die Kgl. Regierung muß bekennen, daß ſie ſich über den Sinn 
und die Tragweite jenes Begehrens der K. und K. Regierung nicht volle 
Rechenſchaft geben kann, welches dahin geht, daß die Kgl. ſerbiſche 
Regierung ſich verpflichten ſoll, auf ihren Gebieten die Mitwirkung 
von Organen der K. und K. Regierung zuzulaſſen, doch erklärt ſie, 
daß ſie jede Mitwirkung anzunehmen bereit wäre, welche den Grund⸗ 
ſätzen des Völkerrechts und des Strafprozeſſes ſowie den freundnach⸗ 
barlichen Beziehungen entſprechen würde. 

Bemerkung der öſterreichiſchen Regierung: 

Mit dieſer Frage hat das Allgemeine Völkerrecht ebenſo wenig 
etwas zu tun, wie das Strafprozeßrecht: Es handelt ſich um eine Ange⸗ 
legenheit rein ſtaatspolitiſcher Natur, die im Wege einer beſonderen 
Vereinbarung zu löſen iſt. Die Reſerve Serbiens iſt daher unver⸗ 
ſtändlich und wäre bei ihrer vagen allgemeinen Form geeignet, zu un⸗ 
überbrückbaren Schwierigkeiten bei Abſchluß des zu treffenden Abkommens 


zu führen. 
Die ſerbiſche Note: 

6. Die Kgl. Regierung hält es ſelbſtverſtändlich für ihre Pflicht. 
egen alle jene Perſonen eine Unterſuchung einzuleiten, die an dem 
Fomplott vom 15/28. Juni beteiligt waren oder beteiligt geweſen fein 
ſollen und die ſich auf ihrem Gebiete befinden. Was die Mitwirkung 


um Haſſe und zur 
9 gegen die 


a 


Kabi⸗ 
ahnden Der . d e ene der 


Erſte Beilage zu Nr. 351. 


von hierzu ſpeziell delegierten Organen der K. und K. Regierung 
an dieſer Unterſuchung anbelangt. jo Tann fie eine ſolche nicht an⸗ 
nehmen, da dies eine Verletzung der Verfaſſung und des Straf⸗ 
prozeßgeſetzes wäre. Doch könnte den öſterreichiſch⸗ungariſchen Organen 
in einzelnen Fällen Mitteilung von den Ergebniſſen der Unterſuchung 
gemacht werden. 


Bemerkung der öſterreichiſchen Regierung: 
Unſer Verlangen war ganz klar und nicht mißzudeuten. 
begehrten 

1. Einleitung einer gerichtlichen Unterſuchung gegen 
die Teilnehmer des Komplottes, { 

2. Teilnahme von k. und k. Organen an den hierauf bezüg⸗ 
lichen Erhebungen (Kecherche im Gegenſatz zu Enquste ju⸗ 
diciaire). Es iſt uns nicht beigefallen, k. und k. Organe an dem 
ſerbiſchen Gerichtsverfahren teilnehmen zu laſſen: Sie ſollten 
nur an den polizeilichen Vorerhebungen mitwirken, welche 
das Material für die Unterſuchung herbeizuſchaffen und ſicherzuſtellen 
hatten. a 
Wenn die ſerbiſche Regierung uns hier mißverſteht, ſo tut ſie dies 
bewußt, denn der Unterſchied zwiſchen enquste judieiaire und den 
einfachen Recherchen muß ihr geläufig ſein. Da ſie ſich jeder Kontrolle 
des einzuleitenden Verfahrens zu entziehen wünſchte, das bei korrekter 
Durchführung höchſt unerwünſchte Ergebniſſe für ſie liefern würde, und 
da ſie keine Handhabe beſitzt, in plausibler Weiſe die Mitwirkung unſerer 
Organe an dem polizeilichen Verfahren abzulehnen (Analogien für ſolche 
polizeilichen Interventionen beſtehen in großer Menge), hat ſie ſich auf 
einen Standpunkt begeben, der ihrer Ablehnung den Schein der Berech⸗ 
tigung geben und unſerem Verlangen den Stempel der Unerfüllbarkeit 


aufdrücken ſoll. 
Die ſerbiſche Note: 


7. Die Königliche Regierung hat noch am Abend des Tages, an 
dem ihr die Note zukam, die Verhaftung des Majors Voislav Taukoſic 
verfügt. Was aber den Milan Ciganovic anbelangt, der ein Ange⸗ 
höriger der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie iſt, und der bis zum 
15. Juni (als Aſpirant) bei der Eiſenbahndirektion bedienſtet war, ſo 
konnte dieſer bisher nicht ausgeforſcht werden, weshalb ein Steckbrief 
gegen ihn erlaſſen wurde. 

Die K. und K. Regierung wird gebeten, zwecks Durchführung der 
Unterſuchung ſobald als möglich die beſtehenden Verdachtsgründe und 
die bei der Unterſuchung in Serajewo geſammelten Schuldbeweiſe in der 
üblichen Form bekannt zu geben. 


Bemerkung der öſterreichiſchen Regierung: 

Dieſe Antwort iſt hinterhältig. Ciganovie ging laut der 
von uns veranlaßten Nachforſchung drei Tage nach dem Attentat, 
als bekannt wurde, daß Ciganovic an dem Komplotte beteiligt war, 
auf Urlaub und begab ſich über Auftrag der Polizeipräfektur in 
Belgrad nach Ribari. Es iſt alſo zunächſt unrichtig, daß Eiganovic ſchon 
am 15./28. Juni aus dem ſerbiſchen Staatsdienſte ſchied. Hierzu kommt, 
daß der Polizeipräfekt von Belgrad, der die Abreiſe des Ciganovie 
ſelbſt veranlaßt hat und der wußte, wo dieſer ſich aufhielt, in einem 
Interview erklärte, ein Mann namens Milan Ciganovic exiſtiere in 
Belgrad nicht ch 

Die ſerbiſche Note: 


8. Die ſerbiſche Regierung wird die beſtehenden Maßnahmen 
gegen die Unterdrückung des Schmuggels von Waffen und Exploſipſtoffen 
verſchärſen und erweitern. £ 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß fie ſofort eine Unterſuchung einleiten 
und jene Beamten des Grenzdienſtes in der Linie Sabae⸗Loznica ſtreng 
beſtrafen wird, die ihre Pflicht verletzt und die Urheber des Verbrechens 
die Grenze haben überſchreiten laſſen. 

9. Die Königliche Regierung iſt gern bereit, Erklärungen über die 
Außerungen zu geben, welche ihre Beamten in Serbien und im Aus⸗ 
dem Attentat in Interviews 


Wir 


= 


ſobald die K. u. K. e die Stellen dieſer Ausführungen 
bezeichnet und bewieſen haben wird, daß dieſe Außerungen von Kr 
betreffenden Funktionären tatſächlich gemacht worden find. Die König⸗ 
liche Regierung wird ſelbſt Sorge tragen, die nötigen Beweiſe und 
Uberführungsmittel hierfür zu ſammeln. 


Bemerkung der öſterreichiſchen Regierung: 


Der Kgl. ſerbiſchen Regierung müſſen die bezüglichen Interviews 
ganz genau bekannt ſein. Wenn ſie von der K. und K. Regierung ver⸗ 
langt, daß dieſe ihr allerlei Details über dieſe Interviews liefere und 
ſich eine förmliche W hierüber vorbehält, zeigt ſie, daß ſie 
auch dieſe Forderung nicht ernſtlich erfüllen will. 

Die ſerbiſche Note. 

10. Die Königliche Regierung wird, ſofern dies nicht ſchon in dieſer 
Note geſchehen iſt, die K. und K. Regierung von der Durchführung der 
in den vorſtehenden Punkten enthaltenen Maßnahmen in Kenntnis ſetzen, 
fosald eine dieſer Maßregeln angeordnet und durchgeführt wird. 

Die Kgl. ſerbiſche Regierung glaubt, daß es im gemeinſamen 
Intereſſe Kent, die Löſung dieſer Angelegenheit nicht zu überſtürzen und 
üt daher, falls ſich die K. und K. Regierung durch dieſe Antwort nicht 
für befriedigt erachten ſollte, wie immer bereit, eine friedliche Löſung 
anzunehmen, ſei es durch Übertragung der Entſcheidung dieſer Frage an 
das Internationale Gericht im Haag, ſei es durch Überlaſſung der Ent⸗ 
ſcheidung an die Großmächte, welche an der Ausarbeitung der von der 
ſerbiſchen Regierung am 18/31. März 1909 abgegebenen Erklärung 
mitgewirkt haben. 
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Schluß des redaktionellen Teiles. 


Zur Ernte 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schlewnige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreier undunver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 
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Geſchichts⸗ Kalender. (Nahdr. unters.) 
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Ungewiſſe Zeiten. 

Die Nachrichten über den vor wenigen Stunden offiziell er⸗ 
klärten Krieg zwiſchen Oſterreich-Ungarn und die damit im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehende Gefahr des Ausbruchs eines europäiſchen 
Krieges werden vom Publikum ganz ſelbſtverſtändlich mit Eifer 
geleſen und eifrig beſprochen. Die Stellen, an denen unſer Blatt 
mit dem neueſten Depeſchenmaterial ausgehängt iſt werden von 
großen, Kopf an Kopf geſcharten Menſchenmengen belagert; 
kbenſo find unſere des Abends zur Ausgabe gelangenden Extra⸗ 
blätter mit dem neueſten Kriegsmaterial, wie ſie in den meiſten 
deutſchen Geſchäften, öffentlichen Lokalen uſw. ausgehängt wer⸗ 
den, Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit. Männer, bejahrte 

nd kriegspflichtige, betagte Frauen, deren Söhne im Falle eines 
Krieges noch „mit müſſen“, und ſolche, deren hoffnungsvolle Spröß⸗ 
linge noch die Schulbänke drücken, umlagern die aushängenden 
Extrablätter. Im Vordergrunde aber drängt und ſchubſt ſich 
die ferienfrohe Jugend um den Inhalt der Depeſchen, über den 
fie gewiſſenhaft daheim Rapport erſtattet. Daß die Sympathien 
der geſamten deutſchen Bevölkerung Poſens auf Seiten des 
auf das Schwerſte von ſerbiſcher Mordluſt provozierten öſter⸗ 
reich⸗-ungariſchen Dreibundvolkes ſteht, iſt ebenſo natürlich, wie 
es leider auf der anderen Seite zur Genüge erhellt, daß die 
Mehrzahl der polniſchen Bevölkerung hier wie auch im übri⸗ 
gen deutſchen Vaterlande, vom Raſſenhaſſe verblendet, ſeine 
Sympathien dem Serben- und dem Ruſſenvolke zuwendet. Eine 
Verblendung, für die es überhaupt keine Entſchuldigung gibt, 
wenn man erwägt, daß es ſich darum handelt, den gemeinſten 
Meuchelmord an dem öſterreichiſchen Thronfolgerpaare zu 
rächen! über die Berechtigung eines Krieges aus einem fo ent» 
jeglichen Anlaß müßten ſich, ſollte man meinen, alle ziviliſierten 
Leute einig ſein. Daß das leider nicht der Fall iſt, beweiſt ein⸗ 
mal die Haltung der geſamten polniſchen Preſſe Deutſchlands, 


die mit ihrer Sympathie für Serbien nicht zurückhält, zum an⸗ 


deren aber auch das unverſtändliche Benehmen der polniſchen 
Bevölkerung, die aus ihrer Vorliebe für das ſtammverwandte 
Serbien keinen Hehl macht. Aus dieſem Widerſpruch der Mei⸗ 
mungen kommt es denn in dieſen Tagen auch hier bei uns in 
Poſen wiederholt zu lebhaften Auseinanderſetzungen, ſo nament⸗ 
lich in den öffentlichen Lokalen beim Eintreffen der Depeſchen, 
die naturgemäß, ſoweit fie von dem energiſchen Draufgehen Hiter- 
reich-Ungarns Kunde geben, von den Deutſchen mit brauſendem 
Beifall begrüßt werden. 

In allen deutſchen Kreiſen iſt man ſich über das Oſterreich 
ängetane ſchwere Unrecht einig und hat das Vertrauen zu dem 
Rriegsgott, daß er ſeine Gunſt den Fahnen des Bundesvolkes 
zuwendet. Dieſe Stimmung herrſcht auch bei der geſamten deut⸗ 
ſchen Bevölkerung unſerer Provinz, wie wir aus den zahlreichen 
Tag ür Tag an uns ergehenden telephoniſchen Anfragen er⸗ 
ſehen. Man iſt darüber erfreut, daß es mit der Zögerungs⸗ 
politik den Serben gegenüber ein Ende hat, und daß die maß⸗ 
zebenden deutſchen Inſtanzen auch dem lieben ruſſiſchen Nachbarn 
jetzt klar und deutlich gejagt haben, feine Naſe aus dem Spiele 
zu laſſen. Schließlich hält man, bei aller Erkenntnis der ſchwe⸗ 
ren Verantwortung für einen Kriegsbrand, einen ernſten Waf⸗ 
fengang immer noch für angemeſſener, als die ewige Handel und 
Wandel ſchiwer beeinträchtigende jahrelange Spannung der Völ⸗ 
ker untereinander, die ſchließlich doch einmal in einem Welt⸗ 
brande ſich auslöſen muß. Daß aber das deutſche Militär ſeinen 
Mann ſtehen und den Veteranen der Kriege 1864, 1866 und 1870/71 
an Tapferkeit nicht nachſtehen wird, davon iſt man feſt über⸗ 
zeugt. Augenblicklich zieht ein Regiment mit klingendem Spiele 
borüber: „Gott erhalte Franz, den Kaiſer!“ ſpielt die Kapelle; 
bekanntlich iſt die Melodie die gleiche, wie: „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles!“, ein ſymboliſches Zeichen dafür, daß die beiden 
Völker in der Waffenbrüderſchaft zuſammengehören. 

Schließlich noch eins! Von der öffentlichen Mobilmachung 
wird auch die Stadt und Provinz Poſen inſofern mitbetroffen, 
als die hier beſchäftigten Oſterreicher, Galizier, Tſchechen uſw. 
zu den Fahnen einberufen wurden. So mußten auch von dem 
hier weilenden Zirkus E. Blumenfeld Wwe. geſtern und 


heute im ganzen 11 Mann Muſiker und techniſches Perſonal, A 


der Mobilmachungsorder Folge leiſten und nach Sſterreich ab⸗ 
reiſen. Sie gehören ſämtlich dem 8. Armeekorps an und folgten, 
wie uns ausdrücklich verſichert wird, dem an ſie ergangenen 


Rufe ihres Kaiſers ohne Ausnahme mit freudiger Begeiſterung, 
Ihre Eitellen konnte der Zirkus ſogleich mit 


auch die Tſchechen! 
hieſigen Leuten wieder beſetzen. 


Die Krotoſchiner Bienen⸗Ansſtellung. 

Bei der Sonntag nachmittag 4 Uhr durch den Vorſitzenden der 
Ausſtellungsleitung, Lehrer Wiedemann, bekanntgegebenen Preis⸗ 
verteilung wurden folgende Preiſe zuerkannt: 

Silberne Staatsmedaille: Richter» Bromberg, Haushaltungs⸗ 
lehrerin Frl. Alice Wiedmann⸗Krotoſchin; Bronzene Staats⸗ 
medaille: Lieczbanski⸗Niepruſchewo, Poinke⸗Smolitz; Gil- 
berne Landwirtihaftsfammer- Medaille: Royl⸗ Krotoſchin; Bronzene 
Landwirtſchaftskammer⸗ Medaille: Ko walski⸗Smoſchew, Lehrer 
Seydlitz⸗Krotoſchin; Silberne Imker⸗VB.⸗Medaille: Schön⸗ 
Scheibe, Gorezewski⸗Libau. Graze⸗Endersbach; Bronzene 
Imker⸗B.⸗Medaille: Max⸗Liepnitz. Schulz ⸗Brzuſtow. Chel⸗ 
minski⸗Ottorowo; Goldene N ereinsmedaille: Gehrke⸗ 
Konitz, Kobelt⸗Jakobsdorf. Fiedker⸗Kotzenau. Buſſe⸗Mur.⸗ 

im, Rudeck⸗ ranowitz, Eichbera⸗Pleſchen: Silberne Pro⸗ 


hb. 


9 Habicht⸗Krotoſchin. Poncet⸗ Berlin. Gruntke⸗ Breslau; 
7 Goldene 


bau: 


+ »Polfener Tageblatt. I 


vinzial-Medaille: Hoffmann⸗Jarotſchin. Reichelt» Kempen, 
Bailo⸗Baudmannsdorf. Heidenreich⸗ Sonnenberg, Heintze⸗ 
Golina, Kindermann⸗Krotoſchin. Otto Schulz ⸗ Bukow. 
Sniegocki⸗Poſen, Rätzer⸗Krotoſchin, Grüne ⸗Krotoſchin. 
Koch =» Halberſtadt. Snowatzki⸗Poſen. Alfonſus⸗Wien; 


trinken. In der größten Not ſchwamm genieur Schmaljohann 
ſchnell herbei und es glückte ihm auch, neidet ans Ufer zu 
bringen. Leider iſt aber die mutige Tat umſonſt gemwefen, Schneider 
batte ſich bei dem Unfall eine ſchwere Lungendzündung zugezogen, an 
deren Folgen er jetzt geſtorben iſt. 


Bronzene Provinzial⸗ Medaille: artung und Söhne⸗ Mogilno. 27. Juli. Bei der Anterſuchung von Schweinen 
Frankfurt a. O. Gätz⸗Juliusburg. Thuntke⸗Radenz. Tifa -im hieſigen Schlachthauſe wurden von dem Schlachthausberwalter 
Bagegen. Krajewski⸗Gorzupia, Vorwerk⸗Biadki, Pred⸗ Heyer am Sonnabend und am Montag bei je einem Schweine Tri⸗ 


kiewiez⸗Radenz. Sucker⸗Krotoſchin, Heinrich⸗Wilhelmsgrund, chinen gefunden. 
15 Adelnau, 27. Juli. In Sulmierſchütz brannte eine mit 
38 Fubren Getreide gefüllte maffive Scheune der Frau Anna Gend⸗ 
iorowska nieder. Es liegt Brandſtiftung ans Rache vor. Der 
äter wurde ſogleich ermittelt und dem Neigen Amtsgericht zuge⸗ 
führt, wo er geſtern ein Geſtändnis ablegte. verlangte von der 
Frau Geld zum Schnaps, das ihm mit dem Hinweiſe, er ſolle lieber 
dreſchen gehen, verweigert wurde. Im Weggehen meinte er, er gehe 
nun dreſchen. Darauf ſteckte er die Scheune an. Die Frau erleidet 


Ausſtellungsmedaille: Fuhrmann = Tirfchtiegel, 
Münch⸗Krotoſchin, Blindenheim⸗ Bromberg; Silberne Aus⸗ 
ſtellungsmedaille: Rynaſchewski⸗ Krotoſchin, Milſch⸗ 
Krotoſchin, Wels ⸗Krotoſchin. Jayte⸗Krotoſchin. Jordan⸗ 
Krotoſchin, Kehrer⸗Freyhan. Przygode⸗Krotoſchin, Stolle⸗ 
Dresden, Tiſchler⸗Krotoſchin, Dietrich⸗ Klingen, Brandner⸗ 
Klingen, Blümel⸗Zabikowo; Ehrenpreiſe: v. Stiegler (filberner 
Tafelaufſatz): Laskowski⸗Staniewo: Graf Zieten, baar 
50 Mark: Poinke⸗Smolitz; Brod.sBerband für Garten⸗ 
Jobke⸗Krotoſchin; Gneſen: Gorczynski⸗Liebau; 
Pro v.⸗Imker⸗ Verband: Kühn⸗Krotoſchin; Jarotſchin: 
Kowalski⸗Prinzenhof; Neugebauer: Büttner⸗Guminiecz; 
Meſeritz: Thuntke⸗Radenz; Frauſtadt: F. Max⸗Liepnitz; 
Krotoſchiner Gartenbau » Verein: Stadtbaumeiſter 
Rauch ⸗Krotoſchin. Krotoſchiner Gartenbau⸗Verein: 
Lange ⸗Krotoſchin, Saſſe⸗Konradshof: 
Liebſcher⸗Berlin: Reichelt⸗Radenz; 
wiez⸗Raden; Chelminski: Sucker; : 
minski⸗ Ottorowo; Gehrke: Krajewski » Gorzupia ; 
Schmidt: Zühlke⸗Buk; Hartung u. Söhne: Ser: bemäd 
kowski⸗Kowalew. Ausſtellungs-Ehrenpreiſe: Werner-$roto- 

ſchin, Frl. Wiedmann, Frau Wiedmann, R. Müller, 
Frau Sucker⸗Krotoſchin, Heiſig⸗Krotoſchin. Münzel⸗Kroto⸗ 
chin, Miel ſch⸗Krotoſchin. Frau Kowals ki⸗Smoſchew, Schulz⸗ 
Brzuſtow. Wiedenbach⸗Hahnau. Ry naſchewski⸗Krotoſchin, 
Czubak⸗Dombrowo, Dumin⸗Kobylin, Lieczbanski⸗Riedu⸗ 
ſchewo, Sorge ⸗Kroͤtoſchin. i Fe 
ſchin, Kunke⸗Krotoſchin. Willig⸗Krotoſchin. Eichber g⸗Pleſchen, 
Richter⸗Bromberg, Sczesny⸗Dobrzyca, Keller⸗Roſchkow. 
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einen großen Schaden 


2 nlfurt a. O., 28. Juni. ender des Bres 


an, ſi 
ch. ni 
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5, entkleiden und wa 
treiſenden in dem Abteil. in dem 
Kind 
A noch ſteigerte, als der offen 
gelang 
kurz vor 
hnbeamten 
üllten ihn in eine Decke 
ach Packwagen. in dem er die Reife 3 
8 e ol Ale 3 2 f K 
anke, ange irchwitz o ners ißen ſo 
iſt ein Landarmer, der von Ort zu Ort wandert. 

Lyck, 28. Juli. Wie die L. Z.“ meldet, wurden von der 
ruſſiſchen Grenzwache drei ruſſiſche Deſerteure erſchoſſen. Auch aus 
Eydtkuhnen wird gemeldet daß von einer Anzahl ruſſiſcher Deſerteure 
zwei angeſchoſſen wurden, von denen einer ſtarb und der andere ſchwer 

etzt wurde. 

' Infterburg, 28. Jull. Auf dem Rittergut Blokin nen 
ereignete ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall. In Abweſenheit der 
Mutter kochte die 7 rige Tochter des Arbeiters Sparfeld Kaffee. 
Dabei gerieten die Kleider des Kindes in Brand. Es lief zur Waffer⸗ 


9 0 tonne und 3 ſich mit Waſſer; trotzdem verbreitete ſich das Feuer 
Die gegen⸗ 0 welche jede] mit großer nelligkeit. Auf den Hilferuf eilten Leute herbei, die 
artige * 1 e e Stunde das Feuer mit großer Mühe ablöſchen konnten. Im Kreiskranken⸗ 

w 


a in Inſterburg ift das Kind feinen furchtbaren Verletzungen er⸗ 
en. 


Aus dem Gerichtslaale. 


Pr. Stargard, 28. Juli. Die Strafkammer verurteilte den 
verantwortlichen Redakteur Vinzent Skrobalski aus Pelplin 
wegen Preſſevergehens zu 600 Mark Geldſtrafe. Sk. hat in einem 
Artikel der in Pelplin erſcheinenden polniſchen Zeitung „Pielgrzym“ 
anläßlich des Moabiter Kirchenſtreiks das Berliner Polizeipräſidium 
reſp. die Regierung beleidigt. \ 


neue Situationen ſchafft, fteigert den großen Wert des täglich zwei- 
maligen Erſcheinens einer Zeitung in ganz hervorragender Weiſe. 

Die einzige täglich zweimal erſcheinende Zeitung der Provinz 
Poſen iſt das „Poſener Tageblatt“, welches in zuberläffiger Be⸗ 
richterſtattung käglich zweimal umfaſſende Informationen über alle 
heimifchen, inneren und auswärtigen Vorgänge bringt und ſeit fünf 
Jahrzehnten als Provinzialzeitung großen Stiles anerkannt iſt. 

Als wertvolle Beigaben bringt es ein tägliches Handelsblatt, 
ſowie wöchentlich die aktuell illuſtrierten „Poſener Provinzial⸗ 
bläkter“, welche die Ereigniſſe in Heimat und Fremde in Wort 


und Bild ſchildern. Briefkaflen der Scheit it 


Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich nur Mk. 3.50, Probe⸗ 
alter Freund der Nächſtenliebe“. Der Einſender der mit 


abonnements nur Mk. 1.17 pro Monat bei Bezug durch die Poſt. „Ein 5 i g 
Probenummern verſendet gratis und franko die Geſchäftsſtelle in n verſehenen Mitteilung wird um Angabe ſeines 


Poſen, Tiergartenſtraße 6. 1 3 


2 


+ Militäriſche Perſonal⸗Veränderungen. Militär⸗Intendantur⸗ 
Registrator Funk von der Intendantur des 15. Armeekorps zu der 
des V. Armeekorps und Militär⸗Intendantur⸗Diätar Toews von 
der Intendantur des V. Armeekorps zu der des 2. Armeekorps verſetzt. 

th. Die Kurtaxe in Badeorten und das neue Kommunal⸗ 
abgabengejeg. Um die Hinterziehung der Kurtaxe in Zukunſt zu 
vermeiden, hat auf Wunſch verſchiedener Badeorte die Abgeordneten⸗ 
hauskommiſſion im Kommunalabgabengeſetz beſtimmt, daß für die in 
Badeorten zu erhebende Kurtaxe ſowohl der Fremde wie der Wirt 
haften. Der Wirt iſt verpflichtet für die Beitreibung der Kurtaxe zu 
[eigen Iſt dieſe durch fein Verſchulden nicht erhoben, jo haftet er 

em Gemeindevorſtand. Der Wirt muß den Tag der Ankunft und Ab⸗ 
reiſe melden. Zuwiderhandlungen können mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. 
belegt werden. Es iſt ſehr fraglich, ob die Mithaftung des Wirtes 
zulälfig iſt; denn eine Kurtaxe iſt eine kommunale Steuer, deren Er⸗ 
hebung Sache der Gemeinde iſt. Der Wirt iſt niemals Steuer⸗ 
erheber, er iſt nur der polizeilichen Meldepflicht unterworfen. Mit dem 
gleichen Recht könnte man den Wirt für Hinterziehungen von Hunde⸗ 
ſteuern haftbar machen. 


Beſitzwechſel in der Ofimark. 


* Grätz. 28. Juli. Töpfermeiſter Franz Firalski kaufte dieſer 

a 275 am Neuen Markt belegene Eckhaus von Frl. Jaenſch für 
Is 

* Crone a. Br., 27. Juli. Landwirt Johann Berka vom 
Abbau hier hat fein 137 Morgen großes Gründſtück an Frau Guts⸗ 
beſitzer Felicia v. Szeliski für 45000 M. verkauft. 
K. Briefen i. Weſtpr., 28. Juli. Der Beſitzer Leo Lipecki 
in Gr.⸗Pulkowo hat ſein Grundſtück für 93000 Mark an den Rentier 
Theophil Galußewski aus Schloß Golau verkauft. 
N * Aus Pommern, 28. Juli. Rittergutsbeſitzer Ruſtemeyer⸗ 
Zetthun verkaufte fein Rittergut Zetthun für 1800 000 Mark an 
einen Herrn v. Kruſe aus Vorpommern. Das Rittergut umfaßt mit 
den wildreichen Waldungen etwa 5800 Morgen. Die Übergabe iſt 
ſofort erfolgt. 


* Neutomifchel, 28. Juli. Am Sonntag begann das acht- 
jebute it den n des Schützenbundes Neumark-Roſen, 72 
unden mit dem 5140 en Jubiläum der S ar Neuto⸗ 

A 


Wale 7 


Teilweije Mobilifierung Rußlands. 


London, 29. Juli. Wie Reuters Telegr.: 
Bureau erfährt, iſt geſtern abend im Süden 
und Südweſten Rußlands eine teilweiſe 
Mobiliſierung angeordnet worden. 


Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer und 

dem Zaren. 

Berlin, 29. Juli. Die Nachricht, daß der 
Kaiſer Nikolaus an den deutſchen Kaiſer 
ein Telegramm geſandt habe, wird mit der 
Maſigabe beſtätigt, daß ſich dieſes Telegramm 
mit einer Depeſche des Kaiſers Wilhelm 
an den Zaren gekreuzt habe. 


Rückkehr der deutſchen Flotte. 

Berlin, 29. Juli. Die deutſche Flotte 
iſt in ihre Heimathäfen zurückgekehrt, die 
Nordſeeſchiffe geſtern abend nach Wilhelms⸗ 
haven, die Oſtſeeſchiffe heute früh nach Kiel. 


Frei erfunden. 


Paris, 29. Juli. Der ehemalige Deputierte de Lonele 
behauptet in ſeinem Blatte „Paris Journal“, Kaiſer Wil⸗ 
helm hätte bei ſeiner Ankunft, nachdem er die ſerbiſche Antwort 
geleſen habe, dem Kaiſer Franz Joſef telegraphiert: „Das iſt 
genug.“ Notiz des W. T.-B.: Dieſe Angabe wird uns als ex⸗ 
funden bezeichuet. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu der amtlichen 
ruſſiſchen Mitteilung. 

Berlin, 29. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt in ihrer 
heutigen Abend ausgabe zu der geſtrigen amtlichen 
ruſſiſchen Mitteilung: Der friedliche Ton der amtlichen 
ruſſiſchen Mitteilung vom 28. d. Mts. hat hier lebhaften 
Widerhall gefunden. Die kaiſerliche Regierung teilt den Wunſch 
auf Erhaltung friedlicher Beziehungen. Sie hofft, daß 
das deutſche Volk ſie durch ferneres Bewahren einer maß⸗ 
vollen und ruhigen Haltung in ihren Beſtrebungen unter⸗ 
ſtuͤtzen wird. 


Allerlei von der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze. 

Bendſin, 29. Juli. (Privattelegramm) Hier hat ein 
Pferdemuſterung ſtattgefunden, bei der eine ſehr große Anzahl 
von Pferden angenommen und den Grenzbeſatzungstruppen über⸗ 
wieſen wurde. Die Stimmung der Bevölkerung, wenigſtens 
ſoweit die polniſchen Bewohner in Frage kommen, iſt du rch⸗ 
aus gegen einen Krleg. Dafür (2 2) dürfte auch ſprechen, daß 
in den letzten Tagen in Myslowitz über 50 ruſſiſche 
Deſerteure eintrafen. (Dieſer Auffaſſung dürfte man ſich im all⸗ 
gemeinen kaum anbequemen. Schriftleitung des „Poſ. Tageblattes.“) 
Sonſt deutet an der oberſchleſiſchen Grenze nichts auf eine 


mifchel, Vormittags 10% Uhr fand im Gildelokal Hugo Toeff⸗ 
ing die Verſammlung des Schützenbundes Neumark⸗Poſen ſtatt. 
Anweſend waren 83 e die 12 Bundesgilden mit 939 
Schützen vertraten. Der Bundesbeitrag wurde auf 25 Pfg. pro 
Kopf und Jahr faden Als Feſtort für 1915 wurde Wolle 
tein b MB m der Vertreter von Wolff 

eten hatte. Von ber Neuaufnahme der Gilde Paprotſch und 


das 18. Bundesſchießen noch ein S ied 
n. 


auf den Ständen begann und ſich ein reges Leben au Feſt⸗ 
platze entwickelte. 8 5 

* Life i. P., 28. Juli. Der Kreisausſchuß hat die Errichtung 
eines Gewerbe- und Kaufmannsgerichts für den Kreis Liſſa abge⸗ 
lehnt. Um den Wünſchen der n entgegenzukommen, hat 
der Magistrat. wie in einer an die Stadtverordnetenverſammlung ge⸗ 
richteten Vorlage ausgeführt wird. beſchloſſen, die Einrichtung des 
Sondergerichts auf den Stadtbezirk zu beſchränken. — Anfang 
voriger Woche geriet der penfionierte Oberzolleinnehmer Auguſt 
Schneider beim Baden im Storchneſter See in die Gefahr, zu er⸗ 


erbifihe Krieg. 


| 


—Voſener Tageblatt. I-—. 


Engliſche Preßſtimmen zur Kriegserklärung. Das Scheitern der holländiſchen Million. 


Beunrunfgung hin (27) Eine Verſtärkung der ruſſiſchen 
London, 29. Juli. Die „Morningpoſt“ F e I Rom, 29. Juli. Der „Agenzia Stefani“ wird aus Du⸗ 


Grenzbeſatzung hat bisher nicht ſtattgefunden. (Auch dieſe Angabe 
dürfte mit großer Vorſicht aufzunehmen ſein, da bekanntlich die 
ruſſiſche Preſſe uber Kriegs rüſtungen uſw. keinerlei Nachrichten ver⸗ 
Öffentlichen darf. Die Schriftleitung). 

Kattowitz. 29. Juli. (Privattelegram m.) Der Örenz- 
verkehr vollzieht ſich durchaus normal. Von deutſcher 
Seite werden nach wie vor ſämtliche Päſſe ausgeſtellt. Die 
Nachricht, daß in Rußland Halbpäſſe nicht mehr ausgeſtellt werden, 
entſpricht nicht den Tatſachen. 

Skalmirſchütz, 29. Juli. (Privattelegram m.) Es ber 
ſtätigt ſich, daß am Sonnabend und Sonntag das Truppen⸗ 
lager bei Konsk, in dem ſich die geſamte Schützend ivi⸗ 
ſion befand, geräumt wurde. Die Schützenregimenter, darunter 
auch diejenigen aus Czenſtochau, ſind in ihre Garniſonen 
zurückgekehrt. 


u einer Herausforderung der Realität und der Konſi⸗[Miſſion zum 
Fr der Entente, wenigſte 1 I 0 
Der „Standard“ fragt, ob Rußland und Europa ſich nicht feine Entſcheidung vor. Hier geht das Gerücht, daß die hollän⸗ 
mit der öſterreichiſch⸗-ungariſchen Erklärung zu⸗ ile Offiziere ihr Enkla f j 

frieden geben könne, daß keine territoriale Ausdehnung beabſichtigt] miſſi 

ſei. Keine Macht iſt verpflichtet. ge wenn ſich Sfterrei in Rom ernannt worden. 


Ungarn auf die politiſchen Linien beſchränkt, die es ſich gezogen hat. W elt eco or ausf q N e für Donnersle 95 N en 30. Juli. 


Italieniſche Preßſtimmen über die Lage. erlin, 29. Jull. (Televhoniſche Peldung). 


Hinterhältigkeit ſchützen wolle, olglich ſei jede Gebietsverände⸗ 
t rung ausgeſchloſſen. Italien BR ebenfalls, daß Verwicklun⸗ bis 19,80 M., Roggen. feſt. 16,10—16,30—16,50 Mark, Brangerite, 
ruhig, 15 00—15,20—15,50 M., Futtergerſte, ruhig. 14,30 — 14,50 


en vermieden würden, und begleite Oſterreich⸗-Ungarn als Bun⸗ 
ge 9 ſterreich Ung bis 18.00, Hafer ſeſt. 16,00-16.20—16,40, Mais ruhig. 16,50 bis 


ſichtsmaßregeln klar zutage tritt. Es handle ſich nicht] desgenoſſen und Freund. 

mehr um Serbien, nicht einmal um Europa, ſondern um die = 2 17,50 M., Erbſen ruhig, Viktoria „ 25,50 —26,00 bi 

Weltpolitik. Zeigen wir, daß wir entſchloſſen find, um Einberufung aller Friedensorganiſationen 26,50 M. Kocherbſen Bub Basen N. — 
nach Brüſſel. fefter, 16,00 —17.00—17,50 Mark. Gpeifebohnen jeit, 25,00—26,00 


terreichiſch⸗ 
eutſchen Planes zu verhindern, und Deut dab Brüſſel, 29. Juli. Das Internationale Friedensbureau gibt bis 27,00 Mark. Pferdebohnen feit, 18,00—19,00—-20,00 Mark. 
8 bekannt. bat es 8 Freitag nach Brüſſel 3 Beratung al 1 r ey gelbe, 14 00-—15,00 16.00 Mark. blaue. 12,00—13,00 
eee einberufen habe, um die 7 sr Wicken 14,.00—15,00—16,00 Mark. Belnfchten 
ktion Greys im Intereſſe der kleinen Nationen zu unter⸗ zubig, = —16,00—18,00 Mark. Schlaglein ruhig. 21.00 —23.00 
ben da e Das Bureau gibt außerdem bekannt daß der Kongreß, ku 400 M. Winterraps, ruhig. 24.00 —25,00—26,00 Mark. Raps- 
er im September in Wien ftattfinden ſollte, in Bern abgehalten en ſeſt 12.00 —13,00—14 00. Mark. Hanfſaat ruhig. 17,00 bis 
0 eee 
„ ar Imkernkuchen 

Die Haltung der Groffinanz, e 140018001600. Rieefamenfeit, Kietklee ft. 74.508900 

„Berlin, 29. Juli. Die Berliner Großbanken haben beim bis 98,00 Mark, Weißklee feſt, 66,00—85,00 105,00 Marl 
Börſenvorſtand die Einſtellung des Ultimohandels beantragt. Die] Schwediſchklee feit, 55,00 —65,00— 75,00 Mark. Tannenklee feft, 
Beratungen hierüber dauern noch an. Von der Feſtſetzung der | 40,00—50,00—60,00 Mark. Timothee feſt, 20,00—25,00—30,00 M., 
amtlichen Ultimo-Anfangskurſe ift Abſtand genommen worden.] Inkarnatklee nom, —— bis —— M., Gelbklee ruhig. 20,00 
Im Kaſſaverkehr und am Deviſenmarkt findet der Handel wie bis 30.00 —35.00 Mark. Serradella, neue, — bis — Marl. Alles 


Telegraphen⸗Bureau bemerkt ischt Die Haltloſigkeit der Be⸗ 
e 


Die Aufnahme der Kriegserklärung 
in Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 29. Juli. Die Kriegserklärung und das Mani⸗ 


feſt Kaiſer Franz Joſefs finden in der ganzen Mon⸗ 
archie und in der bürgerlichen Preſſe begeiſterten Wider- gewöhnlich ſtatt. Auch am Produktenmarkt iſt der offizielle Ver⸗ fur 3 2 5 | . 
hall. Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſchreibt: Die Sätze des] kehr eingeſtellt. fefter 2 1 2 — 11 2 — — ö Be 1 


Keine Notierung von Terminkurſen Hansbacken feſter, 24.50 —25,00 Mark. Roggenfuttermehl ſeſt 
an der Berliner Börſe. ar Mart Weigenkleie fel. 10,50--11,00 Mort — 

or 17777 Bi Iuli * mtl 16 e Be ta 2 * achung des 82.00 —85,00 Narr. 0 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 

rſenvorſtande eſagt, daß eine otierun Dont 7 

Terminkurſen in Wi bis auf wei⸗ B 18.75 —19,25 M., Kartoffelmehl beachtet, 

teres nicht ſtattfindet. Die Abwicklung der laufende n 1 » Maisihlempe, ——. Mar 

Termingeſchäfte per ultimo Juli zu ermöglichen, wird heute gleich ⸗ Feſtſetzung ar 100 

zeitig mit der Feſtſtellung der Kaſſakurſe um ½2 Uhr, ſoweit es Weizen. 19 a ve Kilogramm: 

möglich. eine Notierung der Terminkurſe per Ultimo Roggen 55 16.50 Bikorigerbfen 

en: Braugerfte .:. . .1820-—-18,50 | Erben. . 39,00 

00 u a 


Einſtellung des Terminhandels an der Hamburger Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommission. 


Manifeſtes können nie vergeſſen werden und ſeien als ko ſtbarſtes 
Vermächtnis den kommenden Geſchlechtern zu über⸗ 
antworten. Ein Reich, welches Kaiſer Franz Joſef regiert, ſtehe 
einzig da in der Welt. Für eine ſolche Monarchie ſei kein Opfer 
zu groß. — In der „N. Fr. Pr.“ heißt es: Wohl noch nie 
habe ein Kriegsmanifeſt dem Feinde vor der ganzen Welt 
eine ſolche Anklage ins Geſicht geſchleudert. — Die 
„Reichspoſt“ erklärt, es ſei gut, daß die Diplomaten zu ſpät 
kamen, ſie hätten nicht den Frieden, ſondern nur neue gefähr⸗ 
liche Verwickelungen bringen können. Das entſchei⸗ 


dende Handeln ſei jetzt die größte Gewähr des Er⸗ 
dolge 15 a Hamburg, 29. Juli. Der 7 70 and der Hamburger ER 1 5 5 e 
Ungariſches Abgeordnetenhaus⸗ Fondsbörſe hat beſchloſſen, den Terminhandel bis Kleeſaat, rote. 98,00 86,00 74,00 
Ofen⸗Peſt, 29. Juli. Miniſterpräſident Tis za unterbreitete] auf weiteres einzuſtellen und nur per Kaſſa age loſſene Ge⸗ „ weiße. 105, 85,00 65,00 
ſchäfte zu notieren. Ferner wird der Privakverkehr an der 


dem Haufe einen Bericht über das Inkrafttreten des Ausnahme- Abend b ö r 18 h Kartoffeln. i 5 
? izle f uf weiteres eingeſtellt. Die Zucker⸗ iſekarto beit 50 „75 —2 
Unia 5 wies auf aut B 5 e 2 e ce 5 3 r ohne borſe beſchloß mit Ausnahme der Nate für Juli 15 Auguſt ane ohne Naag 8 ere, e ee 
Unterſchied der Nationalitäten hin. Die ganze Nation werde einen t 1 g ein Fondabericht 

auer eee ee r eee Maßnahmen ber Holänbifigen degternng. ente 2. Di" 9 Fe gt med dee ut . 
JJ œp,,, . Bet gu, Sie Maas gr nit act. 

: 00 S ” = : N P R 
Nation vollſtändig einig im Kampfe fei, und betonte, das Vertrauen 8 8 ee, rlin, 29. Juli. Londoner Zucker iſt nicht eingetroffen. 


der Nation auf die eigene Kraft und die bewährte Bundestreue. So- fen, die Grenze zu ſichern. Der Generalſtabschef iſt aus Deutſch⸗ Berlin, 29. Juli. (Produktenbericht. „ 
dann wurde durch ein Allerhöchſtes Handſchreiben das ungariſche Reihe anbever Offiziere ift aus Privatbericht des Poſener a 5 A 4 
Parlament vertagt. ‚rufenen R 7 erviſten werden einſtweilen unter den Waf. an der Produktenbörſe war anfangs eingeftellt, wurde dann aber nach 
Der Kampf beginnt. 5 1 2 Lanoſtn n a nich n ae Verlauf der erſten Börſenſtunde wieder eröffnet. Infolge der Kriegs 
Wien, 29. Juli. (Meldung des Wiener k. u. f. Zelegvapben- fi * 8 chlepper in der Rheinmüändun Ves, im Hafen ig, Oſterreichs an Serbien und im Einklang mit der Feſtigkeit 
Korr. Bureaus) Die Serben haben heute um 1 u 30 Min. f 9 g mit Beſchlag be. der ausländiſchen Märkte, beſonders Neuyorks verkehrte die Getreide⸗ 
125 N 115 1 Sp ch 7 8 1 2 1 Dr FAR us bat % 910 posten Die V Bass ü ck 900 ei Nymvegen wird von [börfe in ſtrammer Haltung mit Preisbeſſerungen, die zeitweilig für 
i 1 ‚gt. . 5 ti tuppe e ; 5 bach 225 
Note Verein mit den Donaumonitoren die ſerbiſchen 2 Gerne nab Moe 0 e rte r Höhe bis 5 Mark erreichten. Das Geſchäft 
oſitionen jenſeits der Brücke beſchoſſen. Die Ser ⸗[Maasbrücke abgegangen. Der Kriegsminiſter hat den Bür⸗ 9 r ziemlich lebhaft, dagegen beſtand für Hafer, 
ben eg nach kurzem Kampfe zurückgezogen; un⸗ ermeiſter von Winterswijck angewieſen, etwa 80 n Land⸗ Mais und Nüböl nur wenig Intereſſe. — Wetter: Regen. 
jere Ber u ae ganz unbedeutend, Geſtern 15 (rm einzuberufen zur chung der Viren e Es iſt be⸗ amburg, 29 e e 5 
es einer kleinen Abteilung Pioniere im Verein mit Mannſchaften] kannt geworden, daß die Brüche unter Umſtänden in die Luft Oliober 9175. 1 5 (Salpeterbericht., Toto 9,15 Mt. Sept. 
ber, Sec zwei ſerbiſche Dampfer, die mit gef prengt werde. Die Bevölkerung hat Berhaltungsmap- e ba bon 8 9,57% Mk., ab Schifflieferungs⸗ 
nition beladen . 1 egzu nehmen, Die Pioniere und regeln erhalten. Auch die Dilel-Brüde in Zutphen wird mili⸗ Wahl des B 10 © längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Jinanzwachen überwältigten nach kurzem, aber heftigem täriſch bewacht. Das Fort Ymuiden iſt mobiliſiert. S erkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
mpfe die an Zahl weit Sc un ſerbiſche e chunG chale daſelbſt. Waggonfrei 71], Pfennige pro Zentner höher. — 
ſetzten ſich in den Beſitz der Schiffe und der gefährlichen Ladung Telegram e Tendenz: ruhig. ö Ei: 
ME, nen 
Schluß des redaktionell i 
Zwölf Opfer einer Dynamitexploſion. ne at 


Kaſſel, 29. Juli. Aus Kraja wird gemeldet: Auf d i ; ü a“ 
Abteufen begriffenen Kalibergwerk Kraja n ſich feente Rag . * a e e „ 0 
ji le 


und ließen ſie von unſeren Donaudampfern wegſchleppen. 
Freiherr von Schoen beim Miniſter Martin. 
Paris, 29. Juli. Der interimiſtiſche Miniſter des Außeren 
Bienvenu Martin hat heute vormittag den deutſchen Botſchafter 
Freiherr von Schoen empfangen. 


Der deutſche n Auswärtigen 
m 


London, 29. Juli. Der deutſche Botſchafter hat heute 
vormittag dem Auswärtigen Amt einen Beſuch abgeſtattet. 
Engliſcher Miniſterrat. f 
London, 29. Juli. Heute vormittag 11½ Uhr iſt der Mi⸗ 
aijterrat zufammengetreten. 


Abreiſe des albaniſchen Miniſterpräſidenten 
aus Wien. 


eine ſchwere Dynamitexploſion, bei der elf Bergleute und ein f ! 
z:: 
In der e befan 4 ; | 
el 1 ann, fe, würden » on fee e 105 Woher auf dem Gebiete der Rechtslehre 16 Vorleſungen zit 2 
n rug, vo ndig in Fetzen ger en; nur ein ſtunden, auf d Gebi Ser; > > 

Bergmann gab bei der Auffindung no wache Lebenszeichen von 5 em Gebiete der Wiſſenſchaftslehre und Kultur⸗ 
fc, 3 9 dem Ble e — — x "Aber pilege 23 Vorleſungen mit 34 Beat und 3 Übungen 
die Entſtehungsurſache ift nichts bekannt. 5 Vorleſungen bzw. Übungen mit 18 Stunden; auf dem Gebiete 


Erregte lie in der bayeriſchen Kammer der Nan an 7 Vorleſungen mit 11 Stunden und 4 


er Abgeordneten Techn g 
h 4 I.TTechnik 4 Vorleſungen mit 6 Stunden und 2 Übungen mit 3 
F777V0%V%%%%//ù a Anlainetieen Siebe 
; ule die Vorleſungen an der Handels 
Abgeordneten bei Beratung des Eiſenbahnetats. Als] Hochſchule unentge ü 
der Verkehrs miniſter in bezug a den Suͤddeutſchen Eiſenbahn⸗ leſungsverzeichnis fand eine Erweiterung auf dem 1 
verband die Frage ſtelle: Wollen wir die Herrſchaft en e e ſtatt. Es werden nicht 5 die 2 77 1 
über das Perfonal, über den Betrieb und das Wohl und Wehe der lagen“ und das „Spezielle Verwaltungskecht“ in 
Eiſenbahnen den Abgg. Sußheim und Boß haupt überlaſſen? . 9 Stunden geleſen, ſondern auch die Sonderge⸗ 
fuhr er fort: Die fe dieſer Herren berü ren nicht mal meine 
er betonte, daß die Frage klar Liege, behandelt werden. 


Wien, 29. Juli. Der albaniſche Miniſterpräſiden 
Turkhan Paſcha iſt von Wien nach Durazzo Pe f 


Ruſſiſche Preſiſtimmen über die Lage. 
Petersburg, 29. Juli. Wie das Blatt „Rietſch“ meldet, er⸗ 
klärt das Auswärtige Amt der Prefie, daß zur Erfüuung 
feiner Aufgabe die äußerſte Zurückhaltung der Preffe 
und der öffentlichen Meinung notwendig ſei. (Aha!) 
Die „Nowojſe Wremja“ hofft, daß die in der äußeren 
Politik erreichte Ubereinſtimmung zwiſchen Regierung 
und Volk auch die innere Politik gefunden laſſen werde. 
. „Denj“ 110 K 55 5 ee 115 Kriegs⸗ 
erklärung ie die 9 eit der Fort⸗ 5 
etzung der Verhandlungen nicht 8 8. dar emeich pg, ber Hz alperſicherung dürch 
CCCC%JVJJJ%%%%% e Menonn 00" Chinpen inbefenpere u) Sim @lblnl 
würde. Augenſcheinlich beabſichtige Rußland, einen ſo 8 ſche Unlerticht it darch dun g' Hervorzuheben. Der ſtatiſtie 
ſchnellen Schritt nicht. Oſterreich⸗ Ungarns Bemerkungen 
au der ſerbiſchen Antwort auf die öſterreichiſche Note können die 
rundlage zu Verhandlungen bilden. Nachdem Oſterreichs Preſtige 
durch die Kriegserklärung gewahrt iſt. ſind die Bedingungen 
für die Vermittelung günſtiger (2211). 


Einberufung der Reſerviſten in Belgien. 


Brüſſel, 29. Jull. Die belgiſche Regierung hat heute 
n bret Klaſſen Reſerviſten einberufen. 9 


recht erſtrecken werden, find noch die neue Vorleſung über „die 


ei. Der Flieger bleibt jo lange unter Bewachung im Hotel, bis |u i fü 1 7 
aus dem von bm angegebenen Aufſtiegsort eine Veste ſei⸗ e Neu mactügung Itebenben „Mitieifungen, don denen 
fen iſt. Übungen beginnen am 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
bei dem Heimgange meines geliebten Mannes ſage 
ich, gleichzeitig im Namen der Kinder, meinen 


iunigſten Dank. 
Margarethe von Bethe 


7166) 


geb. von Bethe. 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
Verlobt: Frl. Eliſabeth von Bolſchwing, Schönbruch mit Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Leopold le Tannen 
von Garczynski⸗ Rautenberg. 
Ernſt Adolph, Meiningen. 


ambur 
Frl. Martha Ziegler, Berlin mit Bruno 


von St. Paul⸗Otten. a Erika 
mit Regierungsaſſeſſor Dr. 


Schmidt, Rittergut Wall. Frl. Eliſabeth Brauns, Mittel⸗Schreiberhau 
mit Kapitänleutnant Alfred Saalwächter, Berlin W 30. 
Beboren: 1 Sohn: Hauptmann und Kompagniechef Weißhaupt, 
Köln⸗Kalk. Richard Freiherr von Stetten. Helmſcheidt. 1 Tochter: 
Major Fritz von Winning, Ba, Glantz. Hohen⸗Wieſchendorf. 


Regierungsrat Günther von Wede 


„Breslau. 


Beſtor ben: Rittergutsbeſitzer Hugo Mack, Falkenberg. Landgerichts⸗ 
rat Reinhold Harder, Gneſen. Senatspräſident. Geh. Regierungsrat 


Franz Oheim, Berlin = 


alenſee. 
von Colbe, Dresden. 


Frau Natalie Sondermann geb. 


oſtverwalter a. D. Anton Urlaub, Danzig. 


Frau Martha Liſſer geb. Nolke, Berlin⸗Wilmersdorf. 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirtendes Mittel gegen 


Männerschwäche ? 


intereſſant 
eine deztſchen ae 


ann, G. m. b. 
Herren jedes Alters, die bisher alles Mogli 
Methoden, Pulver, ſogenannte Kräftigungsmitte 


ewandt, werden na 


zur Verfügung ſteht. 


l i [=] mir da 
chreiben Sie 5 da Wai dine asche de ul. Eremplart 


H., Sommerfeld (Ffas. 

e tet Pulen, 

uſw.) in u an · 
ar fein. 


* 
Verdingung. 
Die Arbeiten und Lieferungen zur Herſtellung des Rohbaues zum 
Neubau eines zweiklaſſigen katholiſchen Schulhauſes mit 
Nebenanlagen in Grudno, Kreis Neufomifchel, ſollen am 


Freitag, dem 14. Auguſt d. 
cg eich des unterzeichneten 


ber vormittags 11 Uhr im Ge⸗ 


ochbauamts, wo auch Koſtenan⸗ 


chlag, Zeichnungen und Bedingungen zur Einficht ausliegen, öffentlich 


Ba werden. 
Abſchriflen der Bedingun 


n können ge 


en porto- und beſtellgeld⸗ 


freie Einſendung von 1,50 Mk. bezogen werden. 
Angebote find mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum ge⸗ 
nannten Termin portofrei einzuſenden. 


Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. 
Poſen, den 28. Juli 1914. 
Naumannſtraße 8. 


(2170 


Königliches Hochbauamt II. 


— ,.. 
Tul. Bekanntmachungen. b 
VIERTE e 


—— lan 


In unſer Handelsregiſter Ab⸗ 
teilung A iſt unter Nummer 78 
am 18. Juli 1914 die Firma 
Alexander Meyer in Budſin 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Alexander Meyer ein⸗ 
getragen worden. Gegenſtand des 
Unternehmens: Manufakturwaren. 


Amtsgericht Kolmar i. P. 


In das Handelsregiſter iſt ein⸗ 
getragen unter A 246: die Firma 
Emil gieſow in Schneide⸗ 
mühl und als deren Inhaber: 
Wagenfabrikant Emil Kieſow in 
Schneidemühl. 7154 

Schneidemühl, d. 25. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Die Firma Erich Poll, Gneſen 
(Nr. 307) iſt gelöſcht. 7¹ 
Gneſen, den 24. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter B iſt 
heute unter Nr. 16 die Geſellſchaft 
mit beſcänkter Haftung: Oft⸗ 
deutſche Albatroswerke, Ge⸗ 
age mit beſchränkter Haftung 
n Schneidemühl eingetragen 
worden. Der Geſellſchaftsvertrag 
iſt am 27. April 1914 feſtgeſtellt. 
Gegenſtand des Unternehmens iſt 
die Fabrikation und der Vertrieb 
von Flugzeugen aller Art und 
alle damit in Zuſammenhang 
ſtehenden Geſchäfte. Das Stamm⸗ 
kapital beträgt 50 000 Mk. Ge⸗ 
ſchäftsführer iſt der Ingenieur 

Okto Wiener in ChHarlotten- 
burg. Iſt nur ein Geſchäfts⸗ 
führer beſtellt, ſo wird die Ge⸗ 
ſellſchaft durch ihn vertreten. Sind 
mehrere Geſchäftsführer beſtellt, fo 
wird die Geſellſchaft immer durch 


57 7 Geſchäftsführer e h 


vertreten. oder durch einen 
Geſchäftsführer oder Prokuriſten. 
Schneidemühl, d. 25. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im are der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in RAawitſch 
belegene, im Grundbuche von 
Aawitſch Mühlen Blatt 12 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes en Namen 
des Müllers und Bäckers Paul 
Groſſerk aus Rawitſch einge⸗ 
tragene Grundſtück II 2598a 

am 8. September 1914, 

vor :iffags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 16, 
n Dun 
Das Grundſtück beſteht 
einer Bockwindmühle, an 
mit Gebäuden und Ader in einer 
Größe von 27,78 ar mit 140 
Talern Reinertrag und 24 Mk. 
gewerblichen Nutzungswert; Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Artikel 429, Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle Nr. 1160. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 18. Juni 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Aawitſch, den 29. Juni 1914. 


53 Königl. Amtsgericht. 8 


Beſchluß. 


Das 1 ig über den 
Nachlaß des am 9. Januar 1912 
in Ratibor verſtorbenen Hotel⸗ 
beſitzers Sigismund Hüttner in 
Schroda wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 716 
Schroda, den 20. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Beſchluß. 


Das Verfahren zum Zwecke der 
Zwangsverſteigerung des in 
charfenort belegenen, im Grund⸗ 
buche von Scharfenort Band II 
Blatt Nr. 31 auf den Namen des 
Maurers Friedrich Weidner in 
Scharſenork eingetragenen Grund⸗ 
ſtückes wird aufgehoben, da die be⸗ 
treibende Gläubigerin den Ver⸗ 
ſteigerungsantrag zurückgenommen 
at. 7155 
Der auf den 21. Auguſt 1914 
beſtimmte Termin fällt weg. 

Samker, den 23. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


— Voſener Cageplatt. >— 


Heinrich 


Sorgsam gepflegte 
Bordeaux-Weine 
besonders der Jahrgänge 
1909, 1907, 1904 und 1899 


Normann 


Weingrosshandlung 


Theaterstr. 3a „„ „„ Fernruf 4151 
empfehlenswerte Bezugsquelle für 


billige weiße und rote Tischweine 
von Mk. 0.75 an per Flasche ohne Glas 


== Deutsche Naturweine == 
— Rhein und Mosel — 


Tokayer -Weine 


herb, mildherb und süss 


Behagliche Probierstube = 


Rlavierſtimme 


anerkannt fach⸗ 


mich, an And, Meyer 


ſorgfältigſtenbei Niederwallſtr. 1. 


Die kriegeriſchen Ereigniſſe 


machen den Beſitz einer guten Land⸗ 
karte notwendig, wie wir ſie in der 


Wandkarte von 


75 em hoch, 85 cm breit, 


Mittel⸗Europa 


um Preiſe 


von nur 50 Pfg. an miles Abon⸗ 
nenten abgeben. — Zuſendung nach 
auswärts koſtet 10 Pfg. Porto. 


Oftdeutſche Buchdruckerei u. Derlagsanftalt 


St. Martinſtraße 62. Poſen Tiergartenſtraße 6. 
Konkursverfahren. as dab dert Junger az 


über das Vermögen des Möbel⸗ 
händlers Ignatz Roſinski in 
Gneſen, Martt 18, iſt heute 
nachmittags 12% Ahr das 
Konkursverfahren eröffnet worden. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Schwarz in Gnefen. Offener 
Arreſt mit Anzeigepflicht 
12. Auguſt 1914. Anmeldefriſt 
bis 27. Auguſt 1914. Erſte 
Gläubigerverſammlung und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin 
2. September 1914, vormil- 


fags 9 Ahr, Zimmer Nr. 25. 
8/14. 7158 


Aktenzeichen: 9. 
Gneſen, den 27. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Beſchluß. 


Das Verfahren zum Zwecke 
der e eee des in 
Sankomiſchel elegenen, im 
Grundbuche von Santomiſchel 
Band VI Blatt 197 auf den Namen 
des Spediteurs Otto Noll in 
Santomijchel und feiner Ehefrau 
Marie geborenen KAaraſiak kraft 
ehelicher . e einge⸗ 
tragenen Grundſtücks wird aufge⸗ 
oben, da auch die Sparkaſſe des 
reiſesschrodadenVerſteigerungs⸗ 
antrag zurückgenommen hat. 

Schroda, den 20. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


bis 1 


am N 


Lindenhain iſt heute, am 25. Juli 
1914, nachmittags 5 Uhr 45 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Verwalter: Kaufmann 
Moebius in Schrimm. Offener 
Arreſt mit Anzeigepflicht ſowie 
Anmeldefriſt bis zum 15. Auguſt 
914. Erſte Gläubigerverſamm⸗ 
lung und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin am 21. Auguſt 1914, 
en 10% Ahr, Zimmer 
. 


Schrimm, den 25. Juli 1914. 


Mn 
2 * . 127 gi 
Fontal. Amis 
2 . 


a dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Fahrradhändlerin 
Karoline Manafje in Wreſchen 
iſt zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin 


au 

den 18. Auguſt 1914, 
vormittags 11 Ahr 

vor dem Königlichen e Korn 

18 


in Wreſchen, Zimmer 
anberaumt. [716 
Wreſchen, den 27. Juli 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
an Private 


Metallbetten Katalog frei 


Holzrahmenmatr., Kinderbetten 
Eisenmöbelfabrik, Suhl l. Th. 


den Geſchäftsſtellen diefer Zeitung: 


een e. 6 und St. Markinſtraße 62 in Ban 88 


ſind zu haben: 
Lohnzahlungs bücher 
Polizeiderordnung betreffend: 


Die Reinhaltung der Grundſtücke und Wegſchaffung 


kai midi 8 
en Rabfahrberfehr . 
Das Meldeweſen in 
Das lafſtellenweſen 
Die Verhütung von 

richtung und 


ch für 


Schweine ⸗Schlachib ü 
Tagebuch 12 e 


der Stadt Poſen 


etrieb von Bierdruckvorrichtungen 
Das Droſchkenfuhrweſen in der Stadt Poſen . 50 


ugtiere. 
iehhändler. Muſter IV...» -» 
Schweine-Kontrollbuch für Zu⸗ und Abgang 
Skall-Rontrollbuch für Reinigung uw. 
Sr und Schlachtbefund 
5 T 
8 Kontrollbuch für bezogenes Schweinefleiſch 


6 


Stück 10 Pig. 


8 


„ SERÜI RE EE 
. . 30 
30 
30 


der feuer und die Ein⸗ 
40 


u 


a 1 1 1 1 ½ m n E 3 


nternationales Abtommen über den Verkehr mit 


Kraftfahrzeugen 
— gi 


Bundesrats - 
Kraftfahrzeugen 


Baubu 
die 


8 A 
ſtimmungen über den Verkehr mit 


e 


e 


. 150 
150 


Oſtdeutſche Buchdruckerei und Derlagsanftalt 


Bofen O 1, Tiergartenſtraße 6. 


eee 


Konkursverfahren. 


Dr. Schönſtedt 7 


zurückgekehrt. 
Zurückgekehri 


Dr. Cnaelamowikr. 


2 
Verſteigerung. 
Donnerstag, den 30. Juli, 

mittags 12 Uhr werde ich in 

Luban auf dem Fabrikhofe der 

Firma vorm. Koehlmann & Comp. 
6 Doppelladungen feuchte 
Kartoffelſtärke 

in einer Streitſache für Rechnung 

des Auftraggebers öffentlich meiſt⸗ 

bietend verſteigern. 


Beckmann 


Gerichts vollzieher in Poſen O 5, 
Kreuzſtraße 3. 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag, den 30. Juli, 
vormittags 9 Uhr werde ich in 
Poſen, Dammſtraße 

1 Bianino, 

1 Laſtwagen 
verſteigern. 


Stachow 3 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Donnerskag, d. 30. zen 
d. Is., vormittags 9% Ahr 
werde ich 717 
2 eiferne Wurſtgerüſte und 
1 Ladentiſch mit Marmor- 
platte 
öffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 

erſammlung der Bieter Breite 
Straße 15. 


Grunau 


Gerichts vollzieher in Poſen, 
Gr. Gerberſtr. 23. 


Zwangsverſteigerung. 

Donnerstag, den 30. Juli, 
nachm. 1 Ahr werde ich in 
Elſenmühle bei Poſen 

ca. 4 Morgen Roggen 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Habe Clien der Käufer am 


& 


E 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Für m. Sohn, Oberſekunda, 
militärfeei, 21% Jahr, groß und 
kräftig an ſtrenge Tätig 


$|teit gewöhnt, 2 Zaire als 


N ha Ar 98 e 
igter ellung, ſuche um 
1. Oktober Stellung als ak 


alleiniger Beamter 


unter direkter Leitung feines Herrn 


mit voll. Pflichterfüllung, 
aber auch Bu fibre anschluß 
e, 
Aittergut Bundie 
Poſt Roggenhauſen, Kr. Heilsberg. 
Oſtpreußen. 


Bekanntmachung. 


Dei der hieſigen Verwaltung ift 
um 1. Oktober cr. eine 


; „Safiengebilienitelle 


0 
8 
Bewerber, welche in Sparkaſſen⸗ 
achen gut bewandert, auch mit 
er Bearbeitung von Magiſtrats⸗ 
und Polizeiſachen vertraut ſind, 
wollen Bewerbungen mit Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſen ſowie Be⸗ 
ſoldungsanſprüchen als bald an uns 
einſenden. 7127 
Pinne, den 25. Juli 1914. 


Der Mlagiſtrat. 


Suche per jofort einen erfahrenen, 


unverheirateten, nicht zu jungen 


Beamten 


für mein Rittergut Neuzedlitz, 
Kreis Witkowo. Offerten erbeten 
an Rittergutsbeſitzer 
Belniga bei Gneſen. 


aus der Getreidebranche Maſchinen⸗ 
ſchrift und Stenographie vertraut, 
fürstorrefpondenz und Buchführung 
per ſofort eventl. 1. 10. 14 geſucht. 
Offerten unter Poſtlagerkarte 
Nr. 9 Glogau erbeten. 7164 


Bogel,l2 


N 


Bindegarne 


für Mähmaſchinen u. Strohpreſſen, 


Ernte-Seile 


Jute, vierfach, zirka 150 cm lang, 


Ernte-Plauen 


offeriert billigſt 36b 


Theodor Wier, Breslau, 


Tauentzienſtraße 65, 
gegr. 1869. Tel. 2108 


De * AN — 
& IN Ar 5 re 


Ar 


Bedarfszeit 
für 


Deering ! 
Grasmäher u Meal 


Geireillemäher ‚Neuldeal‘ 
Garheıhinder „Neu Ideal“ } 


Vielfache Verbesserungen. 
Jeder Ersatzteil auf Lager. 


Pferderechen „Torpedo“ 


mit der neuen, auswechsel-# 
baren Nabenbuchse. 


Heuwender 
Schwadenrechen | 


„Patent Martin“ 


Grösste Arbeitsersparnis, 
seitwärts ablegend,einfachste 


Konstruktion, für 1 Pferd. 
2 Rechtze itig Bee tellung 5 1 


il se 


Paul Wolff's 
Blumendünger, 
einen Teelöffel voll in 1 Liter Waſſer 
löſen und damit begießen, in 
Schachteln A 1.20, 60 und 30 Pf: 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 

Wilhelmplatz 3. 


C 
— — . 


Au und Berkänfe, 


Schönes Gütchen 
mit Villa, ca. 200 Mrg., am Fuße 
des Rieſengebirges, bei Stadt und 
Bahn zu verkaufen. Anfragen u. 
B. G. 2130 an die Exp. 2. Bl. 


= Rittergut 


beſte Lage Poſens, 2200 Morg., 
verkaufe mit voller Ernte für 400 M. 


per Morgen. Hypothek nur 1. Stelle 


bel. Selbſtkäufer wollen ſich unt. 
Nr. 11 b an die Expedition 
dieſes Blattes wenden. 


Eine gutgehende 


Waſch⸗ und Plättanſtal 


iſt in Oſtrowo krankheitshalber gu 
Offerten unter 7118 


— 


bil | 
liahrbar) x 
10 HP. mit ausziehbarem 1% 

Röhrenkeſſel, ſehr wenig Kohle 
gebrauchend, iſt ſofort preis⸗ 
wert zu verkaufen. Anfragen 
erbeten sub 3 an die 
8 Blattes. 8 


9 


o 
Reitpferd, 
möglichſt Wallach, nicht üder 
6 Jahre alt. Luxuspreis ausge⸗ 
ſchloſſen. 7163 
Dieiſch, Chruſtowo b. Samter. 
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Was Fſterreich-Ungarn ein Krieg koſtet, darüber hat ſich 
ber öſterreichiſche Finanzminiſter im Reichsrat einmal ausge 
ſprochen, indem er erklärte, man werde für jeden Mann der 
Armee täglich 10 M. gebrauchen, wobei die Summen für Pen- 
8 Entſchädigungen und andere aus einem Kriege entſtehende 
Ausgaben nicht mitgerechnet ſind. Ein Krieg von 6 Monaten 
Dauer, in dem 2 Millionen Soldaten mobil gemacht wären, 
würde alſo nach dieſer Schätzung 3 600 000 000 M. verſchlingen. 
Von dieſer heute ſo beſonders aktuellen Feſtſtellung geht der 
engliſche Finanzfachmann Edgar Crammond in einer intereſſan⸗ 
len Betrachtung über die Koſten eines Zukunftskrieges aus, die 
er in der te! Review veröffentlicht hat. Er ſucht zunächſt 
die Summen feſtzuſtellen, die einige der ee Kriege der jüng⸗ 
ten Bete e perſchlungen haben. o be 

ejamiveriujie Frankreichs an getöteten, verwundeten und 
Saar Mannſchaften während des deutſch 

rieges auf 21 500 Offiziere und 702 000 
An Geld hat Frankreich der Krieg 1088 000 000 M. gekoſtet 
während ſich die Ausga Deutſchlands für das Militär auf 
1.550 0000 000 M. beliefen. Die Verluſte an Soldaten betrugen 
fü Deutſchland 6247 Offiziere und 123400 Mannſchaften. Der 


rechnet er die 
d ger 
„franzöſiſchen 

andere Soldaten. 


üdafrikaniſche Krieg, der 31 Monate dauerte und Eng- 
and an Soldaten ungefähr 44.700 Mann koſtete, hat nach den 
Berechnungen des großbritanniſchen Schatzamtes eine Geld- 
ſumme von 4220 000 000 M. verſchlungen. Der 1% Jahre dau⸗ 
ernde ruſſiſch⸗japaniſche Krieg brachte Japan an Soldaten einen 
Verluſt von 135000 Mann: die direkten Kriegskoſten betrugen 
für die japaniſche Regierung 4060 000 000 M. Rußland hatte 
an verwundeten, getöteten und gefangenen Soldaten 350 000 
Mann zu beklagen; die direkten Kosten, die die Ruſſen dach den 
8⁴ mußten, belaufen ſich auf rund 6 Milliarden Nach de 
Schätzungen des Verfaſſers mü die Deutſch⸗ 
la 18 den. 3 8 - 
6 n angeſetzt werden. Jeden⸗ 
Falls iſt 5 see daß die Ausgaben, bie ein großer Staat 

achen mu während des erſten 
lliarden M. beziffert 
Dazu kommen dann noch die Materialſchäden, 


* ein Staat allein an ſeiner Wehrmacht erleiden kann. 


für den Wiederaufbau ſeiner Flotte aufbrin« 
gen müßte, au 2 Milliarden 1 Flott lichen 
5 1 9 1 treten dann noch als 

Faktor die unge 
Fee Krieg für den Handel u 
Landes be 


Handel 
gerufen werden würde, dürfte bei einjähriger Dauer des Krieges 
re M. angenommen werden. Es ſind 
einem Weltkrieg auf 


alſo ganz ungehenre ©: { em 
| ln eh 10 8 Wr wu 


n e wenn das 


3 hervor-. 


Poſen, den 29. Juli. 
Das Abheben von Sparguthaben 


beſonders durch die kleinen Leute dauerte auch heute, wenn auch 
im verminderten Maße, weiter an. Wir haben bereits geſtern 
auf das Unzweckmäßige der Abhebung der Sparkaſſenguthaben 
hingewieſen. Heute möchten wir der Zuſchrift eine Spar⸗ 
kaſſenleiters Raum geben, die den unmoraliſchen Ein⸗ 
druck wiedergibt, den ein derartiger Run auf den beſonnenen 
Teil der Bevölkerung macht: 


jener Angſthaſen. Welch ein Gegenſatz, dort a 
. be des geben, für die große 


en ih J 
( den ihrer Söhne. 
nes Bild. Vorerſt könnte man den 


1 1 ſein, ihre 
eit eng 5 ( 
tänden vermieden werden, denn kommt es einmal zum 
Kriege, iſt es äußerſt wichtig, Handel und Gewerbe mit allen 
Mitteln in Fluß zu erhalten, damit das Heer gut ernährt und 
mit allem verſehen wird, es ſchlagfertig zu erhalten. Aber auch 
die Bevölkerung muß unterhalten werden, und dies alles iſt nur 
8 Erwerbsleben nicht geſtört wird im Gegen⸗ 
teil, ein jeder muß bemüht ſein, es zu fördern Darum fort mit 
der unvernünftigen Angſt, zu der katſächlich keine Veranlaſſung 
vorliegt, und die uns nur vor dem Auslande in der Achtung 
herabſetzt!“ 
Ferner bittet uns der Vorſtand der Städtiſchen Sparkaſſe um 
die Aufnahme folgender Kundgebung an die Sparer der 
Städtiſchen Sparkaſſe, die ſich im weſentlichen mit unſeren frühe⸗ 
ren Ausführungen zu derſelben Angelegenheit deckt: 


Beſorgnis vor kriegeriſchen Verwicklungen haben viele 
©: 9 den” kei Tagen il 1 Abra bei uns abge⸗ 
0 iervor kann nicht eindringlich genug ge⸗ 
e erden. Nirgends ſind in kriegeriſchen Zeiten Gel- 
hoben, wie bei den mündelſicheren öf ⸗ 
für deren Verbindlichkeiten neben 
m eigenen Vermögen der Sparkaſſe die Stadtge⸗ 

i amte Steuerkraft ihrer Be 
N Sparkaſſe iſt mit Geldmit⸗ 
teln überreichlich verſehen und auch 


weiteres höhere Beträge als 200 M. in der Regel nur unter Ein- 
8 Kündigungsfriſten ausgezahlt wer⸗ 
u ſollen. en von diefer Einſchränkung find 


nten, d en Überwe g 5 e. 
chloſſen find, und Beträge, die nachweislich für laufende Auf⸗ 
Weber eee Mh 


ſere 


| Der Kampf gegen die Maul: und Klauenſenche. 


Zweite Beilage zu Nr. 351. 


Bei einer Beſprechung der Maßregeln zur Bekämpfung der 
Maul- und Klauenſeuche, die kürzlich in Marienwerder 
zwiſchen einem Vertreter des Miniſters für Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten und einem veterinärtech⸗ 
niſchen Referenten der Königlichen Regierung in Marien⸗ 
werder vorgenommen wurde, ſind folgende Grundſätze aufgeſtellt 
worden, die die Billigung des Miniſters gefunden haben: 

1. In den Sperrgebieten iſt im allgemeinen an der Stall⸗ 
perre des Klauenviehs in verſeuchten und unverſeuchten Ge⸗ 

ften feſtzuhalten; 2. in allen Fällen iſt daran feſtzuhalten, daß 
ranke Tiere nicht auf die Weide gebracht werden 
dürfen; 3. für den Fall, daß auf der Weide die Tiere an der 
Maul- und Klauenſeuche erkranken, ſoll, ſoweit möglich, ihre ſo⸗ 
Iprtipe Aufſtallung erfolgen. Wo das veterinär⸗polizeilich oder 
wirtſchaftlich nicht tunlich iſt, muß eine Abſonderung der Tiere 
Pe der Weide ſtattfinden, mindeſtens fo, daß das Weideſtück, 
auf dem die Tiere abgeſondert werden, durch doppelte Draht⸗ 
fänd die etwa 4 bis 5 Meter von einander entfernt find, voll⸗ 
tändig abgeſperrt wird; 4. außerdem ſoll für das Vieh aus den 
verſeuchten Gehöften der „ vor Ablauf der drei⸗ 
wöchigen Schutzfriſt der Auftrieb auf die Weide geſtattet wer⸗ 
den, falls die Seuche in dem 1 5 Viehbeſtand abgeheilt iſt, 
die Tiere desinfiziert, und die Weiden ſo gelegen ſind, daß eine 
Berührung mit anderen Tieren ausgeſchloſſen iſt. Von der Er⸗ 
leichterung zu 3 ſoll nur in wirklich dringenden Fällen Gebrauch 
gemacht werden. 


epv. Spende für die Guſtav Adolf⸗Stiftung. Vor einiger Zeit 
hat ein Mitglied der hieſigen Pauligemeinde dem Hauptverein der 
Guſtav Adolf⸗Stiftung in der Provinz 1000 Mark zur freien Ver⸗ 
wendung in der Diaſpora überwieſen. Dieſer freundlichen Gabe ge⸗ 
bührt auch der Dank der evangeliſchen Offentlichkeit. 

P. Unfall. In der Ritterſtraße wurde geſtern nachmittag um 
12½ Uhr ein 3 ¼ Jahre altes Mädchen aus eigener Unvorſichkigkeit 
von einem Fuhrwerk umgefahren, wobei es eine geringe Haut⸗ 
abſchürfung am linken Ohr erlitt. 

p. Feſtgenommen wurden: zwei Obdachloſe. 

P. Beſchlagnahmte Diebesbeute. Beſchlagnahmt wurden zwei 
Pack Zigaretten — 1000 Stück —, die aus dem Warteſaal 3. Klaſſe 
des Hauptbahnhofes geſtohlen worden ſind. Der Eigentümer kann 
ſich bei der Kriminalpolizei melden. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B.; ber 
trug am 29. Juli — 0,32 Meter, ER um 0,17 We 


Schwerin a. W., 28. Juli. Verſchwunden find ſeit Sonn⸗ 
abend vormittag die beiden Barbierlehrlinge Wellnitz und Hampel. 
Dem Lehrherrn Siedler iſt es völlig unklar, was die beiden veranlaßt 
haben mag, aus der Lehre zu entlaufen; ſie ſollen, wie erzählt wird, 
in der Nacht zum Sonntag in Kainſcht geweſen ſein. Nachforſchungen 
nach ihrem Verbleib ſind bis jetzt ohne Erfolg geblieben. 

* Labiſchin, 28. Juli. Durch unvorſichtiges Trinken von 
kaltem Waſſer in erhitztem Zuſtande hat diene Jahre alte Tochter 
des Arbeiters Kühn in Sienno ihr Leben eingebüßt; auch in Ludwigs⸗ 
felde ſind aus derſelben Urſache zwei Mädchen geſtorben. 


Schluß des redaktionellen Teiles 


Bei Magen: und Verdauungsſtörungen, Sodbrennen bewähren ſich 
ſeit 30 Jahren Dr. Friedländer's e e e aus Radlauers 
Kronen-Apotheke, Berlin Wa. Empfohlen durch Prof. Senator, Prof 
Eulenburg. Zu haben à Glas Mk. 1,50 und Mk. 3, — in den Apotheken. 


* 


k Raſchkow, 28. Juli. Hier ſtarb an Typhus die elfjährige 
Tochter des Gasmeiſters KRazmierczak nach längerem Kranken⸗ 
lager. Glücklicherweiſe handelt es ſich nur um einen Einzelfall. Da⸗ 
Bam find verſchiedene Todesfälle infolge von Brechdurchfall zu ver⸗ 
geichnen. 

* Margonin, 27. Juli. Geſtern vormittag brach auf dem 
Gute Pietrunke ein Feuer aus, das ein Wohnhaus einäſcherte. 
Sämtliches Mobiliar iſt verbrannt. Der Brand wurde durch kleine 
Kinder verurſacht, die mit Streichhölzern ſpielten. Dabei fiel ein 
brennendes Streichholz auf ein Bett und ſetzte es in Brand. 

* Schuneidemühl, 28. Juli. Der von Poſen nach Neuſtettin ver⸗ 
kehrende Perſonenzug fuhr am 25. d. Mts. zwiſchen Schneidemühl 
und Lebehnke in eine Viehherde, die kurz vor dem Herannahen des 
Zuges über den Überweg getrieben wurde. Ein Rind wurde getötet. 
Durch das Hinwegräumen des Kadavers erlitt der Zug, der unbeſchä⸗ 
digt blieb, eine längere Verſpätung. 


Neues vom Tage. 
Berlin, 29. Juli. 


. Vier Tage tot in feiner Wohnung gelegen hat der 54jährige 
Schneidermeiſter Auguſt Zenke in Schöneberg. Montag fiel es 
Hausbewohnern auf, daß 8 ich ſeit Donnerstag nicht hatte 
19855 RE und man benachrichtigte den Hauswirt. Dieſer ließ 
ie Wohnung öffnen und nun fand man den Schneidermeiſter 
tot auf dem Sofa vor. Die ſchon in Verweſung übergegan⸗ 
gene Leiche wurde polizeilich beſchlagnahmt, um zwecks Feſtſtel⸗ 
lung der Todesurſache obduziert zu werden. Allem Anſchein nach 
ji Z. einem Herzſchlage erlegen. 
Ein vorſichtiger Selbſtmörder. 
Friedrich Gerboge aus Berlin fuhr in einem Boot auf den 
Wannſee hinaus, trank Gift und Iprang ins Waller. In 
den Taſchen des Toten befanden ſich viele Wertſachen, Geld und 
Wertpapiere. 


Senkung der Brücke über den Rhein⸗Herne⸗Kanal. Die 
Brücken über den Rhein⸗Herne⸗Kanal haben ſich, wie aus Herne 
berichtet wird, faſt ſämtlich geſenkt. Es wurden Senkungen bis 
zu 80 Zentimetern feſtgeſtellt. Damit der Schiffsverkehr auf 
recht erhalten werden kann, wurde der Waſſerſtand etwa 20 Zenti⸗ 
meter erniedrigt. 

$. Im Kaiſergebirge erfroren. Die Münchener Touriſten 
Martin Sixt, Roſa Leimfelder und Luiſe Holzinger wurden im 
Kaiſergebirge erfroren aufgefunden. Sie hatten am Montag, 
troß des Neuſchnees, den Predigtſtuhl beſtiegen und waren dort 
offenbar wegen des Schneetreibens und des Neuſchnees nicht 
mehr weitergekommen. 

$ Vor dem Ertrinken gerettet. Der Herzog von Con ⸗ 
naught nahm, wie aus Kanada gemeldet wird, mit ſeinem 
Motorboot an einer in Kenora ſtattfindenden Wettfahrt teil. 
Das Boot geriet auf einen ſchwimmenden Baumſtamm und be- 
—— zu ſinken. Andere Boote eilten hinzu und konnten den 
Herzog und ſein Beige Et noch rechtzeitig an Bord nehmen, 
In on im nächſten Augenblick verſchwand das Boot in der 


Der za Kaufmann 


ſch 
iefe. 5 ET 
F Kindermord oder Ausſetzung? Beim Getreidemähen fan⸗ 
den Schnitter auf Klein⸗Opitzer Flur bei Tharandt in Sach⸗ 
Men am Freitag abend in einem Roggenfelde die bereits in Ver⸗ 
weſung übergegangenen Leichen von zwei kleinen Kindern, 
die ſchon ſeit etwa 6 bis 8 Wochen an der Fundſtelle gelegen 
haben mochten. Die Annahme, daß es ſich um die Kinder bon ſo⸗ 
unten „„ handele, hat ſich beſtätigt. Die 
cutter der Kleinen iſt die 25 Jahre alte Dienſtmagd Rad⸗ 
wahn aus Lucowiez in Böhmen ermittelt und verhaftet wor⸗ 
den. Sie befand Ach vor mehreren Monaten in Hühndorf bei 
Gauernitz in Stellung und wurde nach ihrem Heimatdorf abge⸗ 
— 1 um dort ihre Kinder unterzubringen. Wahrſcheinlich 
} die Radwahn in der Heimat keine Aufnahme gefunden und 
\ 


— »2olener Tageblatt. 


iſt nach Sachſen zurückgekehrt. Sie hat nach ihrer Angabe die 
Kinder aus er auf dem Felde N nA 15 772 getötet I 

zu haben. Das hält man jedoch nach dem Befunde für unglaub⸗ . laſſen. 

aft. a ererſter mediziniſcher Autoritäten übe 


8 Fünf Menſchen bei einem Bootsunfall ertrunken. Wie folge der Oeynhauſener Bäder. Dieſe beſtätigen übereinſtin 
aus Prag gemeldet wird kippte auf der Moldau ein Boot 
um, das mit ſechs il gi beſetzt war. Fünf von den Inſaſſen 
ertranken, während nur einer gerettet werden konnte. 

5 4 Die Ehe des Herzogs von Orleans. Aus Brüſſel wird 
berichtet: Das für die Schlichtung des Streites a n dem 
Herzog und der Herzogin von Orleans eingeſetzte Schiedsgericht 
hat beſtimmt, daß der Herzog ſeiner Frau eine Jahresrente von 
55000 Kronen zu zahlen und die Mitgift zurückzuerſtatten hat. 


partement Vaucluſe in Frankreich rühmt ſich, wie das „Jour⸗ 
Deba —.— 3 ihren Mauern 


amilie beſteht 
ie ſechs Ge⸗ 
achkom⸗ 


der 22 
3 455 


Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die polniſchen 
Nachrichten: Paul idt: für das Feuilleton, den 3 15 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peeck; für die Loka 
und gene z R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigen 
teil: E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſche 

Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Te 
erfreuen ſich 
er 


Humoriſtiſche Ecke. 
* Der Experimentator. u d renarzt Profeſſor X. 
kommt eines 2 Pune das Deer Ale 


Hoch über dem N einer offenen Haug den 
des Kunſthiſtorikers . D. Ben er RL ſofort kom⸗ e 


i uer 


mit feinem Anliegen heraus: „Was ift das nun, Herr Kollege ? technik geſchaffen hat, wird uns hier in muſtergülti 1 
Ihr Mädchen kam eben ganz erſchreckt zu mir gelaufen und machung vorgeführt mit inftenfiben und er anheben] 
Sie hätten nach ihr geſchellt, und wie fie hereinkam, hätten Sie|und Betonung aller techniſch, ökonomiſch und künſtleriſch wicht 
nackt auf dem Teppich geſeſſen und ihr die Zunge herausgeſtreckt.“ gen Momente. Der rater vordere cn iſt für di 
Darauf M.: „Ja, lieber 5 b das habe ich allerdings. 39 tematijche Vorführung der drei Gasbeleuchtungsformen des 
wollte doch die Wirkung des Grotesk⸗Komiſchen auf ein naides] „Pharos“ ⸗Lichtes (Preßgas- und Preßluft⸗Starklicht), des 
Gemüt beobachten! „Jugend.“) f egea"-Normal-Yihtes und bes NiederdrudkStart 
* Verblümt. Junger Ehemann: „Weißt Du noch, hier vor eig beſtimmt und eingerichtet, die rechts und links in zwei 
Du be raffiniert gegliederten Halbrotunden in ihren verſchiedenen Lam 


Re genden ufig d — . e rn 
trachteteſt gerade ehnſüchtig dieſes Kollier!“ — in (ſeuf⸗ 
as Ga ja, und ich hab's immer noch nicht!“ f 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


pentypen und bn an (von 10 bis 


Vom 29. Juli. 85 e wird. Ein breiter Durchgang führt von 

i Sterbefälle. orderhalle in die zweite Hauptabteilung. i ehen wi 
Witwe Emilie Pietrowska, geb. Roßmann, 78 Jahre. Ehe- die Erseugnijje des Preßgas⸗Skarklichtes um 
frau. Stanislawa Karezewska, geb. Warginowska, 64 Jahre. der Preßluft⸗ mit ihrem Maſchinenbetrieb. Von 


Schülerin Sofie Dobak, 7 Jahre. Gerhard Forcht, 7 Mon. 
Ehefrau Auguſte Boloch, geb. Reiſer, 63 Jahre. Ludwig Wis⸗ 
niewski, 11 Mon. 7 Tage. SR Gabler, 5 Jahre 6 Mon. 
Reſtaurateur Iſidor Eſchen, 39 Jahre. Helene Stefanski, 4 


u, eizuu 
den Spezialitäten der cen elde die Yuexgeiell? 


Mon. 12 Tage. Arbeiter Johann Staſiak, 50 Jahre. Renten- ‘ 5 . 
empfängerin Sofie Galipp, geb. Jahnke, 7 ahre. Schülerin kann man ſchließlich die neueſten Beleu tungs- und Heizungs ⸗ 
Margott Jahnke, 10 Jahre. Grubenwärter Karl Roesler, 63 tippen der Auergeſellſchaft in ihrer praftiihen Anwendung, in 
Sabre. Schmieh Lorenz Reiß, 39 Jahre. Irene Ratajezak, 5 5 techniſchen Wollendung und künſtleriſchen Wirkung ber 
on. 1 Tag. N 3 


— — ich uns alles in allem die Abteilung der 
Bader, Kurorte und R elende (Anergejeiihatt), Per 
Die Königliche Badeverwaltung zu Bad 0 

in prächtiger Ausführung ſoeben eine größere Broſchüre unter 
dem Titel: „Königliches Bad Oeynhauſen, eine gemeinnützige 


e 
i b Werk reifſter 
wollen Beſuch für jeden hochinter ⸗ 


daft organifierte Einheit und 
moderner Ausſtellungs⸗Kultur, 


eſſant und lehrreich -fruchtbar iſt. 


poſener 


53. Jahrgang. 


preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


: Berlin. 29. gu 
a) Tägliche Preiſe für inländifches Getreide an den dr 
ilogramm. 


Markt und Börſenplätzen in Mark für 1000 
5 Weizen Roggen Gerſte 


Königsberg i. P. — 1651/,—166 — 172 
Danzig vo. 00 Je 207 1651/,—168 — 168 
Thorn 6.9.0: 8.08% mes 8 — 2 
Sein — 161—167 — 166 
Poſen . 200-203 158—161 — 160—162 
Breslauuu . 195-197 | 161—163 3145—150| 160 —162 
Berlin 203-204 | 172—175 — 174—188 
Hamburg 206—208 | 174—176 — 182—186 
Hande? 197 173 — 186 


b) Tägliche Börfennotierungen auf dem Weltmartte 
in Mark für 1000 tg. ausſchließlich Fracht. Zoll und Speſen. 


Weizen: 28. 7 28. 

ff ul — 206.75 
7 Sept — 202.00 
Neuvork Red Winter Nr. 2. Loo 93½ Cts. 143,90 
7 uli J 92½ Cts. 142.00 
Chicago Northern ! Spring. . Juli | 84 Ets. 129,30 
5 ER Sept.] 83 Cts. 128,35 
Liverpool Red Winter Nr. 2. Okt. 7 Sh. 18d. 1161,50 
aris Lieſerungs ware ] Juli gu, —.— 
jen⸗Peſt Lieferungs ware kt.] —.— Kr. —.— 

Odeſſa Ulta 9¼ 8—4 % Beſ. einſchl. 

e ũ I Loko— Kop. —.— 

Buenos⸗Aires Lieſerungsware .... Aug. 9.45 ctvs. p. 168,20 

Roggen: 

Gerin BEI S , 3 . — 174.25 
5 22 ept. — 171.50 

Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen ... Loko — Kop. —.— 

Hafer: 

Berlin 450 ggg. ] Juli — 171,25 
i Sept — 166,75 
Mais: 

Berlin Lieſerungs ware Juli — . 

Chicago Lieſerungs ware „ 73 Ce. 120,0 

Buenos-Alres Lieſerungsware .. . . Auguſtſ 5,90 etvs. p. 105,00 


e) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mart für 1000 Kilogramm 

einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 3 
Rotterdam: Weizen: Redwifter U, Juli⸗Auguſt 213,00 Mark, 
Hardwinter LI, Juli⸗Auguſt, 21400 M., Manitoba, Sept.⸗Oktober, I, 
225.00, il, 222.00 M., Argent. Baruſſo 77 Stgr. ſchwimm. 221,00 M., 
auſtral, ſofort, —.— M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
ſofort, —,.— Samara, 75/76 Kgr., n. Muſter, ſofort, 222 50 M., 10/15 
gr. —.— Wow Ulka, 9 Pud, 35 Kgr., ſofort, 22450 Mark, 10 
Pud 5. —— M., Rumän., ſoſort, n. Muſt. 79/80 Kg., —.— M.. 
49/80 Kg., —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., Aug.⸗Sept., 209,50 
Mark. Roggen: nordd. 72/73, ſofort, —— M., Südruſſ. 9 Bud 
15/20 Stilogr., ſofort, 181,00 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort, —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., Aug.⸗Sept., 
137,00 Mark, Donau, 60/61. Kilogramm. Auguft » September, 
13800. Hafer: Petersburger, 46/47 Kilogr, ſofort. 172,50 Mark, 
Argentiniſcher, 46/47 Stgr., ſofort, 171 50 Mark. La Plata, 46,47 Sig. 
fofort, — — Mark, 48 Kilogr., fofort, —.— M. Mais: Argent. 
ſchwimmend —.—, Juli-⸗Auguſt, 144 50 M., Donau Galfox, ſofort 

148 00. Novoroſſist, ſofort, —.— Odeſſa, ſofort, —.— Mark. 


%ojener Handelsberichte. 

Poſen, 29. Juli. [Produttenbericht. (Bericht der Lande 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 205 M., Gelbweizen, guter, 203 Mark, Neu⸗Noggen, 
124 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 164 Mark, Braugerſte, 
er 165 feinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 163 M. 

endenz: feſt. 5 


Poſen, 29. Juli. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für je 100 Kgr.: Weizen, guter 20,40 Mark mittlerer 18,50 
Mark, geringer 17.00 M.: Roggen, neu, guter, 16,20 M., mittlerer 
15,20 Mark, geringer 14,80 Mark; Gerſte, gute 15,50 Mark, mittlere 


Handelsblatt. 


Poſen, den 29. Juli 1914, abends. 


ENG: Me Er er 


Tageblatt 


53. Jahrgang. 


14.30 Mark. geringe 13.10 Mark: Hafer, guter 16.20 Mark, mittlerer 
15,30 Mark, geringer 14,70 Mark. 


Poſen, 29. Juli. [Städtifher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 124 Rinder, 958 Schweine, 201 Kälber, 9 Schafe. 3 Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 1295 Tiere. 5 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: J. Rindern : 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, — —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —. c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere Fe Heel 40—43, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere 34—38 Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 44—45, b) vollfleiſchige, jüngere 
39 —42, c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—38 

Mark. C. Färſen und Kühe: aj vollfleiſchige,ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts —,—, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 40 —42, c) Ältere, ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40. d) 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34, e) gering genährte Kühe und 
Färſen 20—22 Mark. Gering genährtes Jung vieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
—.—, b) feinſte Maſtkälber 57—60, o) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 52—55, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 47—50 o) geringe 
Saugkälber 35—40 Mark. III. Scheſen; A. Stallmaſt NR 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —,.— b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe —, —, 
B. Weid maſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe — — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht 45 M., b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
42—45, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 42—44, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 40—43, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 38—40 M., f) unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 38 —42 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück —, — Mark. — Ferkel für Paar —, — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 3 Stück für 
49 M., 9 Stück für 46 M., 59 Stück für 45 M., 141 Stück für 44 Mk.. 
146 Stück für 43 M., 115 Stück für 42 M., 102 Stück für 41 M., 51 Stück 
für 40 M., 21 Stück für 39 M., 14 Stück für 38 M., 1 Stück für 36 M., 
5 Stück für 35 M. 

Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wurde geräumt. 


Amtlicher Marktbericht vom 29. Juli in der Stadt Poſen 
der auf Grund des Min.⸗Erl. vom 30. 11. 1908 erricht. Markt⸗Notier.⸗Kom.) 
r ee 


1. Warenpreiſe 


Gegen ſt an d iedrigſt. häufigſt. 
er er 
e A 
Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Großh. je 100 Kg. 25.00 
Speiſebohnen (weiße). 7 „ 100 „ 94,00 
fes. 5 „100 „ 41,00 
Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Kleinh., 1. 0,32 
Speiſebohnen (weiße). 1 0,44 
BEINEN eines Pte > 0,60 
Eßkartoffeln alte. . . im Großhandel, 100 „ — 
7 N 4 8155 > 5,50 
Eßkartoffeln alte. . „im Kleinhandel, 1 „ — 
I neus Fe er 0,16 
geile. Le wre see 0 20050, — 
„ ee ee, 5,40 
Stroh Richt ... „ 4,00 
„ Krumm⸗ und Preie. ... „100 „ 1.80 
VVV 2,60 
Haag. ir 0,18 
ühnereier . . . . 0,08 
e lese je 1 Kg. 0,60 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


„ Werſchen⸗Weißenfelſer Braunkohlen⸗A.⸗G. In der am 
Dienstag in Halle abgehaltenen Generalverſammlung waren 
10 219 100 Mark mit 102 191 Stimmen durch 27 Aktionäre ver⸗ 
treten. Der vorgelegte Geſchäftsabſchluß wurde einſtimmig ge⸗ 
nehmigt, und eine Dividende von 9 Prozent feſtgeſetzt, die 
vom 3. Auguſt ab zahlbar iſt. Die Ausſichten für 7914/15 ſind 
befriedigend, und die Len mei des erſten Viertehahres stellen 
ſich böber, als die für den aleichen Zeitraum des Vorjahres. Die 


ur a — q q— — 
= a, x — — > 
\ —— 


—+ »Polener Cageb lat. 


r Juli 9,32 ½ Gd. 9,37 ½ Br. 

r Auguſt 9,47½ Gd., 9.50 Br. 
September 9.59 Ob. 9.57½ Br. 
Oktober⸗Dezember 9,60 Gd. 9,62!/, Br. 
5 9,75 Gd., 9,77½ Br. 

ür Mat 9,90 Gd. 9,92 ½ Br. 

Tendenz: ſtetig. — Wetter: veränderlich. 


Schnittwechſel: —. Berlin, 29. Juli. Tendenz: ſchwankend 


ind kan ge an Handelsprodukten find bisher zufriedenſtel⸗ 
en 


elm Sauer in den Gewerkenverſammlungen des Hugo⸗Konzerns 
olgendes aus: Der Kaliabſatz iſt befriedigend und die Abſatz⸗ 


’ 


208,501210,25] Handelsg. f. Grundö. ——| —.— 
208 501210.251 Harpener Bergwerk |150,60|158, 
98.75 99,00] Hasper Eiſen . . |135,00/141,50 
84.00 84,90 Held u. Franljſle 
73.00 72.75 Herrmannmühlen. 
99,20 Hoeſch Eiſen 
84,00 84 eee 8 
onprinz Metall 
uckerf. Kruſchwitz. 
indenberg Stahl 
— —— [Ludwig Loewe 
I Löhnert⸗Aktien 
Maſchinenf. Buckau 
Norddeutſche Sprit 
——| —- Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 
—.— 89.80 Oberſchl. Kokswerke 
Oppeln Zement 


9 im Auslande unerläßlich, und in 15 7 Hinſicht iſt es ſehr rwatdisk.: 40 29 | 98 29 
erfreulich, daß z. B. der amerikaniſche Abſatz trotz mannigfacher re f 001195 
peine Schwierigkeiten, in denen ſich die Union augenblidlich Petersb. Auszahl. 5 — 555 König a 225 hen 
efindet, ſich ſehr günſtig geſtaltet und auch in dieſem Jahre Oftert. Noten. . . 81.90 83,00] Gerbfarbſt of Renner —.— 225.00 


R N t * * 
uſſiſche No ** 


slande 

ung, 
Is. Es erſcheint geſchl 7 
naturmonopols. Es erſcheint ganz ausge ſen, daß unter 
dieſen Umſtänden den ſchon peſtehe 


ten; die Gedern wird vielmehr darauf bedacht ſein müſſen, 
unſere Kaliin b 

5 für die e und die für 

trie notwendigen 


* 


mit n iſt es er „daß das Vorkommen im Au 


31½% Preuß. Konf. 
nicht ohne Einfluß bleiben könne auf unſere ene 3% 8 


reuß. Konf. . 
40% Poſ. Prob.⸗Anl. 
3½% P. Prov.⸗Anl. 
30% do. 1895 
40% P. Stdanl. 1900 


— — — 


125.25 121,25 


produktionsſtätten für einige Jahre verhindert. Sie dauernd zu | 40/, do SE —.— 93.50 Orenſtein u. Koppel 

unterbinden, iſt aber nur auf dem Wege des Geſetzes möglich | 3½% do .. 89.70 89.70 Oſtelb. Sprit. 301,00 

und darum erſcheint eine Novelle in den angedeuteten Grenzen BA 79 80 80, ulius Pintſch . . |115,001122,50 

zweckmäßig, die auch die fiskaliſchen Vorrechte beſeitigen könnte.] 3% do. .. . 85.10, 85 00 Rombacher 121,25 127.00 
Vom Petroleummarkt berichtet die Berliner Fachzeitſchrift 4% N. P. Landſch. Pf.] 93,00) 93,40) Rütgerswerke 179,50 


i „Petroleum“ in ihrem letzten Wochenbericht, daß die Lage des 


ee 3 g = ; 320), 2 „Pfdbr. —.— 83 10 S.⸗Th. Portl.⸗Zem. |155,00/162,00 
8 e Rohölmarktes keine Veränderung gezeigt hat. 5 3 h 77,10) 77 20 Ba u. Salzer | —.— 299,00 
Die Preislage auf dem ruſſiſchen Rohölmarkte hat trotz der an⸗ 40% Poſ. Rent.⸗Br. —.— 9560] Schuckerte 124.25 
dauernden Streikbewegung eine leichte auung erfahren und 40% do 5 ——| 84.00] Siemens u. Halske 192,00 197.00 
der Preis für Rohöl iſt von 47% Kopeken auf 46% Kopeken 40% B. Pfandbr. Anſt 96,80) 9680| Spritbank . —.— 12.00 
für das Pud aurüdgegangen. Auch der Majutpreis bat dem. 4% russ. unkonv. 1902 8000] 82,70] Steaua Romana. 135.75 
entſprechend eine Ermäßigung von 48 auf 45% Kopeken erfah⸗ 41,00, do., 1905 — — 95200 Stettiner Vulkan 109 00,110.10 
ren. Die Lage des galiziſchen Rohölmarktes hatte im ee 40% Gerbif cheamort. 64.75 66 50, Union Chemiſche 172 00,177.00 
zu der Vorwoche einen reisrückgang aufzuweiſen, in deſſen Tiirk. 400 Frts.⸗Loſe 140.50 146 00] B. Chem. Charloktenb.“ —.— 321.00 
Verlauf der Preis von 5,30 auf 5,04 Kr. für 100 Kilogramm er⸗ 4½ Pln. 3000 ev. 1000 83.00 84,00 V. Köln⸗Rottw. Pulv. 296,00 307,00 
mäßigt wurde. Die Rohölpreiſe auf dem. rüman on Marti | Gr. Berl. Straßenb. 130.0 126.25 Ber. Dt Nidelwerke —.— 255,00 
haben eine leichte Ermäßigung gezeigt. Die Leuchtölpreiſe ſind of. Straßenbahn 158 00.160,00. Ber. Lauf. Glashütten — — 300 00 


146.50 150,00 Vogtl. Maſchinen | ——1242,00 
101.75107.75] Wanderer Fahrrad. 307.50317.00 
126.5013100] South Weſt Afr.⸗Sh. 86,75 91,50 
108.00109,00 4½ Obl. Chem. Milch. —,.— —.— 
121.25 Schleſ. Portland —.— — 
142,10 Schimiſchower Zem. 157,00 157.00 
Nordd. Kred. Anftelt | — — 115,00 Mech. Weberei Linden. —.— 185,10 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 118 50 120,00 Oſterr. Kredit ult. . 180,00178 00 
Hugger Brauer. Pos. 134 0013800 Berl. ande geſt ult. 142, ½ 142, 
Nat.⸗B. f. Deutſchl. 102,00 103,50 Otſche. Bank ultimo 219,00222.%¾ 


rientb. Betr.⸗Geſ. 
Arge Dampfſchiff. 
amb.⸗Südamerik. 
armſtädter Bank 
Danziger Privatbank 120,00 
Dresdner Bank 


Nebenprodukte. x 

Petersburg. 28. Juli. Die Staatsbank hat den Diskont um 
Prozent erhöht. 

Berliner Schlachtviehmarkt. 

Berlin, 23. Juli. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 364 Rinder (darunter 250 Bullen, 39 Ochſen, 75 Kühe 
und Färſen), 2298 Kälber, 1810 Schafe, 15 986 Schweine. 

Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 


Kälber: 1 ewicht. wicht. = 
a) Doppelender feiner Mat.. .... 8 f 4h Mkumuatorenfacit| —— 952,00] Diet, Kommand.ult. 172.0015. 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt )) 65-68 108-113 | Adler⸗Fahrrad . | —,— 250,25 Petrb. Int. Handelsd.| —.—137.½ 
e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber » 57-63 95-105 | Baer und Stein .. 359,0036 4,00 R. B. f. ausw. Handel —.— 125,72 


d) geringere Maſt und gute Saugtälber . 50-55 88-96 Bendix Holzbearbeit. —.— 38,10 Schantung⸗Eiſenb. —.— 112,00 
e) geruge Saugkälber x 2 a . 42—50 76—91 1 Elekrizit. 95,00 96,00] Lombarden ultimo. 13,5% 15, 

Schafe: B. M. Schwargtopff | —-— 237.00 Baltim. and Ohio⸗Sh. N 75,%/, 

A. Stallmaſtſchafe: Bochum. Gußſt. . . [195,66|202,75| Kanada Pacifte⸗Akt. 160,00172.ù 

a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel .. 47-49 94—98 Breslauer Sprit. . 417,75 Aumetz Friede „| —.—|129,% 

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und Chem. Fabr. Milch 239.75 243,00 Deutſch⸗Luxemburg 101/106 ¼ 

gutgenährte junge Schaake 41—45 82—90 Daimler Motoren . | —.— 328 25 Gelſenkirch. Bergw. 155,00165, % 

c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 34—40 71-83 Dt. Gasglühl. Auer 429,75 450,00 Laura⸗Hütte ult. . 121.00 17280 
Schweine: ö Sr Juteſpinnerei 292,00 299,00 Opichl. Eiſenb.⸗Bed. 67. ¼ 72, 

a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht 4⁵ 56 Dtſ Spiegelglas . —.— —— Phönix Bergwerk. 205, 002 15,00 


Dt. Waffen u. Mun. 29500305 00 Rhein. Stahlwerke. —— 139,00 


b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Ü 7 
Kreuzungen v. 240— 300 Pfd. Lebendgewicht 44—46 55—57 Donnersmarck⸗Akt. 294.75299,50 Hamb. Packefahrt . |101,1/,1110,27, 
e) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 150,00 152,00 Hanſa Dampf. . 200,½ 221,00 
Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 45—46 56—58 Eiſenhütte Silefia . | —— ——Norddeutſcher Lloyd 88. ¼ 95, ¾ 
d) vollfl. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 44—46 55—57 Elektr. Licht u. Kraft 115,80 119,000 Ediſoen . » 215,00 221,/ 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 42—44 5355 Feldmühl Celluloſe 137,00 —.— | Gef. f. elektr. Unt. —— 139,00 


o N 8 40—41 50—51 


Marktverlauf: Rinder matt, Kälber glatt, Schafe gut Berlin, 29. Juli. I[Vroduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 


geräumt, Schweine glatt geräumt. Weizen, ſteigend, | 29. | 28. [Hafer, feſt, 29. | 28. 
= u ” für Juli . 209 50 206.75 „ für Juli. 1620 107 2 
Börfen-Telegramme. „ „ Septbr. 207.25 202,00, „ Septbr. 166,75 


| 169,50 
„ „ Oktober 207.25 202,50] Mais amerik. mixed 


Magdeburg, 29. Juli. [Zuckerbericht.] „Dezbr. 208,00 202,75 geſchäftl. für Juli. —.— — 


‚Brotraffinade I ohne Faß 19,75 Roggen, ſteigeud, re „ Septbr ——| —— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25 „ fur 555 177,50 174.25 Nüböl, geſchäftslos, 
Gem. Melis mit Sack e 18,871) „ „ Septbr. 1175,75117150| „ für Oktober. —— —— 


“ ve .x% 
ge 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe „ „ Oktober 176,25 172.251 „ „ Dezbr. ———— 
notieren für 50 Kilogramm: „ Dezbr. 177,00 172,500 ——U—U— 4 — — 


Verantwortlicher Redakteur: Karl Peeck. — Druck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.⸗G. in Pofen, 
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